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Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., 10. December. Der Mittags

hier fällige Pariſer Poſtzug iſt nicht eingetroffen, nach
eingegangenen Nachrichten hat eine Entgleiſung deſſelben
bei Pont à Mouſſon ſtattgefunden.

Wäien, 10. December. Der heute Vormittag hier
eröffnete Agrartag iſt von 27 landwirthſchaftlichen Geſell
ſchaften und Vereinen aller Kronländer beſchickt und hat
den Fürſten Sapieha (Lemberg) zum Präſidenten, den
Grafen Attems (Wien) und den Fürſten Schwarzenberg
(Prag) zu Vizepräſidenten gewählt. Die Dauer der Ver-
handlungen iſt vorläufig auf 5 Tage feſtgeſetzt.

Peſth, 10. December.

Arad ſind bereits mehrere Ortſchaften überſchwemmt, die
Maros iſt auch ſchon in die niedrig gelegenen Theile der
Stadt eingedrungen;
Waſſers iſt eine allgemeine Ueberſchwemmung der Stadt
zu erwarten. Heute früh war indeß der Waſſerſtand in
Arad um 7 CEentimeter gefallen.

Belgrad, 9. December. Die Skupſchtina be-
ſchloß nach zweitägiger Debatte über die Patentſteuervor-
lage, die Patentſteuer fortbeſtehen zu laſſen und eine Kom
miſſion zur Verhütung eventueller Mißbräuche einzuſetzen.
Der Miniſter der öffentlichen Bauten brachte einen Geſetz
entwurf ein betreffend das Expropriationsverfahren bei
Eiſenbahnbauten.

Bukareſt, 9. December. Die Deputirtenkammer
bat das Eiſenbahngeſetz mit den bereits erwähnten
Modifikationen heute Abend mit 75 gegen eine Stimme
angenommen.Bukareſt, 9. December. Bei der Abſtimmung in
der Deputirtenkammer über den Geſetzentwurf betreffend
den Rückkauf der Eiſenbahnen, welcher, wie oben
gemeldet, mit 75 gegen 1 Stimme angenommen wurde,
enthielten ſich 6 Deputirte der Abſtimmung. Ein Amen-
dement des Deputirten Pherekicles, welches die Verlegung
des Sitzes der Geſellſchaft nach Bukareſt beantragt, wurde
angenommen, die übrigen Amendements wurden abgelehnt.

Bukareſt, 10. December. Das von der Kammer
votirte Geſetz betreffend den Rückkauf der Eiſenbahnen
ändert nichts an dem finanziellen Theile der Vorlage.
Dagegen beſteht die Kammer darauf, daß als Aequivalent
für die gebrachten Opfer der Sitz der Geſellſchaft aus
Gründen der Adminiſtration und Exploitation alsbald nach
Bukareſt verlegt werde.

Madrid, 9. December. Nachdem auch Ayala die
Bildung des neuen Kabinets abgelehnt, hat ſich der
König wiederum an Canovas del Caſtillo gewendet und
iſt nunmehr das neu gebildete Miniſterium, wie folgt, zu
ammengeſetzt: Canovas Präſident, Torenoz Auswärtiges, Leſung ſtattfinden
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8) Die Zwillinge
von C. W. E. Brauns.

(Fortſetzung.)

Die Vorbereitungen zu dem glänzenſten aller Feſte der
Reſidenz waren beendet, der große Saal ſtrahlte in tadelloſer,
feierlicher Würde, die angrenzenden Zimmer waren ſämmtlich
geöffnet, eine behagliche Atmoſphäre durchſtrömte dieſelben, und

ſo brauchte nur noch die große Uhr auf dem Kaminſimſe die
feſtgeſetzte Stunde zu verkünden, um die Räume mit einem
Mal durch unzählige Gasflammen und Kerzen zu beleben uud
dem Ganzen erſt den Strahlenſchein der rechten Weihe zu
geben.

Moderne Schriftſtellerinnen könnten hier koſtbare Studien
machen, um dieſelben in Bereitſchaft zu haben, wenn ihre hoch
fliegenden Phantaſien von allem erdenklichen Glanze und vom
raffinirteſten Luxus ſie doch einmal im Stich laſſen ſollten.
Sie pflegen doch ſolche Dinge ſo gern im Superlativ zu ſchildern,
um damit die arme junge Welt immer mehr zu verwirren und
dem einfachen Bürgermädchen den traulichen Herd minder
ſchätzenswerth zu machen.

überreicher Fülle, reizende Hände mit tadelloſer „Mandelform“
der Nägel Alles das iſt in großer Auswahl vorhanden.
Nächſt dem koſtbaren Saale mit vergoldeten Möbeln, in denen
die Flammen tauſendfach ihr Licht reflectiren, ſind auch magiſch
erleuchtete Zimmer mit gedämpftem Lichte vorhanden, welche mit
ihren modernen „Ebenholzmöbeln“ ein gar ernſtes Weſen haben,
und die in den Wintergarten auslaufen. Stoff genug, vollauf,
um für einen endloſen dreibändigen Roman auszureichen!

Als endlich die Uhr das Zeichen gab und nun ein märchen-
haſter, heller Glanz die Zimmer erleuchtete, ſammelten ſich auch
allgemach die Gäſte. Ein wunderliches Chaos! Bunt, gold-
glänzend und flitterhaft wogte das ſtrahlende Meer in feierlicher
Würde auf und ab, alles in ſteifem, tadelloſen Anſtande; faſt
wie ein großes Wachsfigurencabinet mit Automaten, welche auf

Das Unterhaus wird ſich
vom 13. d. Mts. bis zum 20. k. Mts. vertagen. Bei

bei einem weiteren Steigen des

ne

Wir hoffen, einige von ihnen ſind
beim Feſte zugegen Sammetkleider ohne Zahl Diamanten in

Orovia Finanzen, Echevarria Krieg, Polo Marine, Bugalla
Juſtiz, Romero Robledo Jnneres, Laſala Arbeiten, Elduayen,
KolonienKairo, 10. December. Oberſt Gordon hat in einem

Briefe an den Gouverneur von Maſſuah ſeine Ankunft
in Maſſuah für heute angekündigt.

Waſhington, 9. December. Repräſentantenkam
mer. Der Deputirte Froſt hat einen Antrag eingebracht,
in welchem die Sympathie des Hauſes mit den Bemühungen
der Jrländer, die Lage ihres Vaterlandes zu beſſern und
eine autonomiſche Stellung zu erlangen, ausgedrückt und
der Wunſch ausgeſprochen wird, daß dieſe Bemühungen
von Erfolg begleitet ſein möchten. Der Deputirte Gillette
brachte einen ähnlichen Antrag ein, in welchem zugleich

Präſident Hayes aufgefordert wird, der engliſchen Regier-
ung gegenüber die Hoffnung auszuſprechen, daß Einrichtun-
gen getroffen werden möchten, durch welche die irländiſche
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ländliche Bevölkerung in den Beſitz von Landgrundſtücken
zur eigenen Bewirthſchaftung geſetzt werden könne.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. December.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Graf
Otto zu Stolberg-Wernigerode gab geſtern Abend in
den glänzenden Salons ſeines Palais in der Wilhelm
ſtraße die erſte parlamentariſche Soiree. Die Räume
waren von einer glänzenden Geſellſchaft gefüllt. Man be-
merkte faſt ſämmtliche Miniſter mit ihren Gemahlinnen,

zahlreiche Mitglieder des Bundesraths und des diplo
matiſchen Corps von Militärs nur den Flügel- Adjutanten
des Kaiſers, Fürſten Radziwill. Das größte Kontingent
der Anweſenden hatten die Landboten geſtellt, am meiſten
waren die Konſervativen vertreten, ferner mehrere Mit-
glieder des Centrums, ſo Windthorſt, den man in längerer

Unterhaltung mit dem Grafen Stolberg erblickte. Freiherr
v. Schorlemer, die beiden Reichenſperger und, eine Anzahl
Nationalliberaler. Jn den eleganten Salons waren nach

dem Muſter der Bismarck'ſchen Soiree Büffets aufgeſtellt
Bier wurde in großer Quantität herumgereicht. Die Ge-
ſellſchaft, in welcher das gräfliche Paar die Honneurs
machte, bewegte ſich in zwangloſer Unterhaltung, von den
bekannten politiſchen Cauſerien jedoch, wie ſie im Hotel
des Reichskanzlers an der Tagesordnung ſind, war hier
nicht die Rede. Gegen Mitternacht verließen die Gäſte
hoch befriedigt das gräfliche Palais

Die Majorität des Abgeordnetenhauſes will
morgen die Discuſſion über die zu den Eiſenbahnvorlagen
bezüglich der Garantieforderungen geſtellten Anträge
zu Ende führen, und ſei es auch mit Zuhülfenahme einer
Abendſitzung. Am Freitag ſoll dann bereits die dritte

ſo daß die Vorlagen am Sonnabend
ne

gezogen wurden, ihre vorgeſchriebene Bewegung durchmachten
und wieder ſtill ſtanden, bis der Meiſter jeden einzelnen wieder
aufzog und fortſchnurren ließ. Bei der großen Anzahl der
Gäſte iſt das freilich ein Gedanke zum Verrücktwerden!

Tief im Wintergarten, unter den breiten Blättern einer
Fächerpalme, ſaß ein ſtattlicher Pole und trank in Ruhe ein
Glas Champagner. Er war für einen Augenblick allein, lüftete
alſo ein wenig die Maske, nahm ein Billet aus dem Buſen

und las die einfachen Worte von Tinchens Hand: „Habe Muth,
ich werde oft an Deiner Seite ſein!“ Er küßte das Blatt,

ſteckte es raſch wieder ein, ſah ungeduldig umher nnd miſchte
ſich unter die Menſchen. Sein Auge fand bald den verhaßten
Spanier, der ſeine „Zuleika“ keinen Augenblick von der Hand

ließ. Stumm und feierlich ging die Schöne an deſſen Seite,
und als ver Pole ſich bis zu dem Paare drängte und der Türkin

ſeinen Gruß bot, da ſchmiegte ſie ſich ängſtlich an ihren

wiſſen. Das war voch räthſelhaft; konnte Clementine ihn
täuſchen wollen? unmöglich! er mußte einen günſtigeren

Augenblick abwarten!
Entmuthigt trat er auf eine Eſtrade in der Ecke neben

zeigte, als alle die Puppen, welche vor ſeinen Augen ſich bewegten.
Er fuhr wild mit der Hand durch ſeine dunklen Locken, und

als er aufblickte, blitzte es wie Hohn aus den Augen einer vor-
beigehenden prunkvollen Königin Eliſabeth. Die Augen kannte
er wohl es war die Commerzienräthin, die offenbar auch
ihn erkannt und beobachtet hatte. O, den Triumph, ihn in
Verzweiflung zu wiſſen, ſollte ſie nicht haben! Er ſtürmte fort

Das liebe Billet
es hatte ihn ſo glücklich gemacht, und nun hatte auch das

ihn betrogen; denn ſie hing feſt an dem verabſcheuten Arme
Aber Clemens, der

und ſchien der Heiterſte unter den Heiteren.

und gab ihm nicht die leiſeſte Hoffnung.
luſtige Page, mit den krausgebrannten Locken und dem reizend-
ſten aller Anzüge, die je auf einer Maskerade getragen, war
plötzlich an ſeiner Seite.

Cavalier, ſchüttelte den Kopf und wollte offenbar nichts von ihm

eine wunderbare Pſyche, welche mehr Leben in ihrem Körper

Zutraulich klopfte er dem hübſchen

1879.
dem Herrenhauſe übermittelt werden können. Die Ver

tagung des Abgeordnetenhauſes wird am 20. d. M. er-
folgen und bis zum 8. Januar dauern.

Es iſt mehrfach in den Berichten hervorgehoben
worden, daß Herr v. Bennigſen geſtern an der nament-
lichen Abſtimmung über d 1 des Geſetzes, betreffend den
Erwerb mehrerer Privateiſenbahnen, nicht Theil ge
nommen hat. Die „Nat.Ztg.“ iſt nun, um Mißdeutungen
vorzubeugen, erſucht worden, folgende Darlegung des Sach-
verhalts zu geben: „Herr v. Bennigſen iſt im Princip für
das vorliegende Geſetz und hat durch Aufſtehen für den
Ankauf der Stettiner, der Köln-Mindener und der Magde
burg-Halberſtädter Bahn geſtimmt. Was die Hannover-
Altenbekener Eiſenbahn anbetrifft, ſo gehört er dem Ver-
waltungsrathe derſelben an. Aus dieſem Grunde hat er
geglaubt, in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter an der
Abſtimmung über dieſe Bahn ſich nicht betheiligen zu
ſollen und lediglich in Conſequenz dieſes Verhaltens hat er
auch bei der Geſammtahſtimmung über den Paragraphen
den Sitzungsſaal verlaſſen.“

Der Erlaß des Miniſters Maybach vom 28.
v. M. macht es den königlichen Eiſenbahndirektionen zur
Pflicht, bei Erwerbung ländlicher Grundſtücke mittels
Expropriation wegen der Ablöſung der Rentenpflicht
derſelben der betreffenden Rentenbank und der königlichen
Regierung Anzeige zu machen unter gleichzeitiger Benach
richtigung davon, ob Zahlung oder Hinterlegung der Ent-
ſchädigungsgelder ſtattfinden wird. Der Erlaß bezweckt
den Nachtheilen vorzubeugen, welche für die Staatekaſſe
daraus entſtehen können, daß die Rentenpflichtigkeit der
Grundſtücke nicht immer im Grundbuche vermerkt iſt und
deshalb bei der Auszahlung der Entſchädigungsgelder häufig
überſehen wird.

Jn Gemäßheit der Beſtimmungen in den Para-
graphen 29 und 30 des Ausführungsgeſetzes vom 10.
März d. J. zu dem Gerichtskoſtengeſetz vom 18. Juni 1878
ijr die Einziehung der Gerichtskoſten auf das Finanz-
reſſort übergegangen. Demzufolge müſſen Geſuche bei
denen es ſich um die Niederſchlagung von Transport- und
Detentionskoſten handelt ſowie die Berichte über ſolche
Geſuche an den Finanzminiſter und nicht mehr an den
Juſtizminiſter und an den Miniſter des Jnnern, wie dieſer
in einer Verfügung vom 28. November d. J. beſtimmt,
gerichtet werden. Jn den Fällen, wo es ſich um die Be
gnadigung eines Verurtheilten wegen der ihm durch ein
Strafurtheil auferlegten Koſten handelt, bleibt es bei den
früheren Beſtimmungen da hier eine Reſſortveränderung
nicht eingetreten iſt.

Die konſervativen Parteien in Hannover fühlen
ſich durch die Aufhebung der ſechs Landdroſteien

und Errichtung von drei Regierungen, denen auch die

Jungen auf die Schulter und ſpendete ihm Lob über ſein herr
liches Ausſehn; doch ſelbſt Clemens ſchien in dem Befehle der
Mutter ganz aufgegangen zu ſein, denn er hielt ihm den Finger
auf den Mund und flüſterte leiſe:

„Nicht laut ſprechen! um Gotteswillen nicht!“
„Ach, geh zum Kukuk,“ ſprach Victor ärgerlich, „ich werde

reden wie ich will. Wenn ich nur ein einziges Wort mit Tin-
chen ſprechen könnte; ich komme vor Wuth von Sinnen! Jch

bitte Dich, Clemens, lauf Du zu ihr, ſuche ſie dem Spanier
mit Liſt abzulocken und bring ſie zu mir!“

Noch ehe Clemens antworten konnte, kam ein Ludwig XIV.
vorüber und ſeufzte ſchmachtend: „Lucca, himmliſche Lucca!“

Clemens war darüber empört und ſprang fort; Victor ſah
ihm nach, ſah, wie er ſich dem Paare näherte, ſah, wie er deu
Arm um Clementinens Taille legte, und wieder ſchmiegte ſie
ihr Köpfchen an die Schulter des entzückten Spaniers, deſſen
falſche Waden von innerer Erregung zu zittern ſchienen. Jetzt

war's genug! Wohl ſah der Aermſte noch, wie Clemens ſein
Möglichſtes that, ſie ihrem Granden ungetreu zu machen; doch

ſie ſchüttelte beharrlich den Kopf. Einen Augenblick ſtand auch
die Königin Eliſabeth vor der Gruppe, und erhielt von dem
edlen Spanier einen unterthänigen Handkuß, während ſie huld-
voll. Zuleika mit dem prachtvollen Fächer auf die Wange klopfte.

Noch höher anfgerichtet, noch ſtolzer ſchwebte ſie nun an Victor
vorüber, und ſo in Wirklichkeit ſeiner Sinne nicht mehr mächtig,
fiel der unglückliche Pole aus einer extremen Stimmung in die
andere, deren Folgen leider immer nur der unſchuldige Page

tragen mußte, der faſt nie von ſeiner Seite wich und ſich höch
ſtens verſteckte, wenn der große Strahlenkragen der Königin

Eliſabeth in Sicht kam.
Ein ſchwarzer, unſcheinbarer Domino lehnte ſchon ſeit

längerer Zeit an der Thür; auch er blickte unverwandt Zuleika
an, ſpähte dann und wann forſchend nach dem Polen, ließ

darauf ſeinen theilnahmloſen Blick über das Gewoge hinweg-
irren und heftete die Augen immer wieder auf die Türkin. Das
war kein Anderer, als der Commerzienrath. Auch heute Abend
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Schulſachen und katholiſchen Kirchenſachen übertragen wer
den ſollen, in hohem Grade benachtheiligt. Jnsbeſondere
wird eine lebhafte Agitation in Oſtfriesland gegen die
Errichtung einer Regierung in Osnabrück für die jetzigen
Landdroſteibezirke Aurich und Osnabrück in Szene geſetzt.
Jn Petitionen an die beiden Häuſer des Landtages, ſowie
in einer ſcharfen Kritik dieſer Organiſationsmaßregeln
ſeitens der dortigen Preſſe macht ſich der Unmuth geltend
und die Abgeordneten Oſtfrieslands werden aufgefordert,
entſchiedenen Proteſt gegen die mechaniſche Zuſammenlegung
zweier gar nicht zuſammengehöriger Landestheile zu erheben.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht nachſtehende,
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt
machung:ab tonigtiche Polizeipräſidium in Berlin macht bekannt daß

die Liquidation des verbotenen Vereins der Vorrichter und Stepper
Berlins beendet iſt.

Nach einer Mittheilung des preußiſchen Finanz-
miniſters iſt das Seemannsamt zu Hamburg faſt täg
lich in der Lage, Nachlaßgegenſtände im Auslande
verſtorbener deutſcher Seeleute, welche demſelben von
deutſchen Conſulaten zugehen, an die betreffenden inländi-
ſchen Behörden zur Auslieferung an die Erben ſenden zu
müſſen. Mit Rückſicht hierauf iſt von dem genannten
Seemannsamt der Wunſch ausgeſprochen worden daß die
Zollabfertigungsſtellen auf den Bahnhöfen zu Hamburg
ermächtigt werden, Gegenſtände der bezeichneten Art, falls
dieſelben bei der Reviſion als gebraucht erkannt werden,
zollfrei einzulaſſen. Behufs Herbeiführung einer ſchnelleren
und einfacheren Erledigung derartiger Fälle hat der Finanz-
miniſter unter Vorbehalt der nachträglichen Genehmigung

ſtände der Zollabfertigungsſtellen auf den Bahnhöfen und
Poſtanſtalten zu Hamburg befugt ſein ſollen, die Genehmi-
gung zur zollfreien Einfuhr ſolcher Nachlaßgegenſtände im
Auslande verſtorbener deutſcher Seeleute, welche dem See

zu ertheilen. tDie am Montag als Publicationsorgan der reichs-
ländiſchen Landesverwaltung an Stelle der „Straßburger geneigt, die Beamten von den Verhältnifſen, in denen ſie fich befin-

den, loszulöſen.
Erklärung abzugeben. Abg. Windthorſt iſt durch dieſe Erklärung

Zeitung“ erſchienene „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“
ſchreibt an der Spitze des nichtamtlichen Theiles:

Nachdem mächtige Ereigniſſe die Geſchicke Elſaß-Lothringens mit
denen des deutſchen Reiches unauflöslich verbunden haben, kann die
Förderung der Landesintereſſen nur von der Bafis aus erfolgen, daß
die Wiedervereinigung des Landes mit dem übrigen Deutſchland nicht

rode und Meyer (Breslau) betheiligen, zurückgezogen und ferner 88nur als eine vollendete, ſondern auch als eine unumſtößliche That
e betrachtet wird. Dieſem leitenden Gedanken wird die Haltung
er „ElſaßLothringiſchen Zeitung“ entſprechen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 10. Dezember.

die Berathung des Geſetzentwurfs brtre end den Ankauf mehrerer
Privatbahnen für den Staat weiter fort. Die 86 2 und 3
wurden ohne Debatte angenommen; dagegen rief H 4, welcher den
r ermächtigt, die bisher begebenen Anleihen der
angekauften Bahnen zum Betrage von 734 114 700 Mark zur
Rückzahlung bezw. zum Umtauſche gegen Staatsſchuldverſchreibungen
u kündigen, etne m Diskuſfion hervor. Der Abg. RichterSein erklärte es aus konſtitutionellen und finanziellen Gründen
ür unmöglich, der Regierung eine ſo weit gehende Blanko-Vollmacht

zu gewähren. Eine Bewilligung zur z der Staatsſchuld
verſchreibungen und n Leiſtung von Zahlungen könne nur im Etat
erfolgen. Ueberdies könne die Kündigung der Prioritätsobligationen
verhängnißvolle Folgen für die geſammten wirthſchaftlichen Verhält-
niſſe des Landes haben. u v. Wedell-Malchow wies dem
gegenüber darauf hin, daß die angeführten Bedenken fich höchſtens
gegen die vierprozentigen Prioritäten richten könnten; dagegen habe
er Staat ein Jntereſſe daran, die 4,procentigen Obligationen ſo

ſchnell wie möglich zu kündigen, da er dadurch ein halbes Procent
ſpare. Uebrigens bedürfe die große Finanzoperation, um glücklich
durchgeführt zu werden, einer umſichtigen und einheitlichen Leitung
und deshalb müſſe das Haus der Regierung das Vertrauen ge-

Altenbekener Bahn zu bietenden Kaufpreis
Staat eine bedingungsloſe Verpflichtung zur Zahlung beſtimmter

Geldſummen in maximirter und im Verhältniß zum Staatskredit

währen das dieſelbe beanſpruche. Reg. Kommiſſar Geh. Rath
Rötger und der Finanzminiſter Bitter traten dieſer Anſicht bei.
Der geeignete Augenblick zur Konvertirung der Obligationen müſſe
von der Verwaltung ſofort benutzt werden; die Nothwendigkeit, vor i luße kt

Linien (161,91 km) mit einem Koſtenaufwande von etwa 55 Mill.her die Ermächtigung des Landtags einzuholen, würde in den meiſten
Fällen dieſen günſtigen Angenblick verſäumen laſſen. Die Regierung
ſelbſt würde die große Verantwortlichkeit lieber mit dem Abgeord
netenhauſe theilen, das Jnterefſe der Sache erfordere aber, daß ſie
dieſelbe allein übernehme. Gegen das vom Abg. Richter geltend ge
machte Bedenken, daß eine Auflöſung der Eiſenbahngeſellſchaften
den Prioritätsgläubigern das Recht gebe, ihrerſeits die Auszahlung
der Obligationsbeträge zu fordern und daß es deshalb W
ſei, der Regierung die Genehmigung zu einer Liquidation der Ge-
ſellſchaften nicht zu gewähren, bemerkte der Geh. Rath Rötger,
daß nach den Entſcheidungen des Reichsoberhandelsgerichts den Pri-
oritätsinhabern ein ſolches Recht zur ſofortigen Rückzahlung nicht
zuftehe. Auch der Abg. v. Rauchhaupt glaubte auf die Auflöſung

fühlte er ſich gedrückt, und ſo oft er ſich auch zu ermannen
ſuchte, es war unmöglich. Eine unausſtehliche Stimmung!
ſonſt war ſie ihm ſo gänzlich fremd geweſen, und nun ſeit
Wochen lag ſie ihm wie ein Alb auf der Seele. „Es muß
doch das Wetter daran Schuld ſein,“ murmelte er trübſelig vor
fich hin. Doch das halb gehauchte Wort war kaum verweht,
als er plötzlich, wie von einer Natter geſtochen, empor ſprang.
Ein unterdrücktes Lachen klang hinter ihm er drehte ſich um
und hatte noch gerade Zeit, mit feſtem Griff den übermüthigen
Pagen zu faſſen, der ſich raſch davon machen wollte.

„Warte, Du Schelm!“ rief der Commerzienrath und lachte
der Ordre entgegen hell auf. „Jch will Dich lehren, echte Waden
von falſchen zu unterſcheiden!“

„Papa, Du haſt ja gar keine Waden,“ flüſterte der Page,
„ich ſtach nur ein klein Wenig auf's Gerathewohl“ und
darauf machte er ſich von der Hand des Vaters los und war
ſogleich ſeinen Blicken entſchwunden.

„Uebermüthiger Bengel“, murmelte der Commerzienrath,

„ich habe kein Wort verſtanden; ich wollte es wäre erſt
zwölf Uhr, damit dies ſchauderhafte leiſe Gemurmel aufhörte und
Leben in die Menſchen käme! Tinchen, Tinchen, armes Kind!
ich hätte dich doch für reeller gehalten! Großer Gott, wie iſt es
möglich, aus purer Eitelkeit ſich ſo blindlings an den bloßen
Grafentitel zu hängen!“ Und der Commerzienrath fiel wieder
in ſein Brüten und marterte vergebens ſein Hirn ab, ob die
Heirath das Glück oder das Unglück ſeines Kindes begründen
würde.

Unterdeſſen ſchwebte Claudine im ſiebenten Himmel. Sie
war am Ziele ihres Glücks. Die Uhr zeigte drei Viertel auf
Zwölf, ſchon wurde es lauter um ſie her, und in wenigen Mi-
nuten war der heißeſte ihrer Wünſche erfüllt!

(Schluß folgt.)

J

den ſeien.
Mehrheit für das Reichseiſenbahnproject zu erhalten und fordert die

Das W ſetzte heute

T

der Geſellſchaften einen großen Werth legen zu müſſen, weil nur
dadurch die wirkliche Verſtaatlichung der Eiſenbahnen vollzogen
werde. Abg. Röckerath erklärte, daß er ebenſo wie der Abg.
Richter gegen F 4 ſtimmen werde, weil er die Jnhaber der 4 proc.
Obligationen nicht durch eine Konvertirung geſchädigt wiſſen wolle.
Der Miniſter Maybach beſtritt, daß in der Konvertirung der
4 t Prioritäten eine Schädigung der Gläubiger liege,
Jg die Geſellſchaften ſelbſt ſich von vornherein eine ſolche vorbehalten

ätten.

Abg. Richter würde zuſtimmen wenn es fich um 5 ige
Prioritäten handelte; eine Convertirung 4 iger Papiere ſei aber

ar nicht durchführbar. Es handle fich hier um einen Verzicht auf
ie verfafſungsmäßigen Rechte des Landtags. Abg. Windthorſt

will für den erſten, aber gegen den zweiten Theit des Antrages
ſtimmen. Auch wenn die Regierung gegen die Manöver der Börſe
Vollmacht brauchte, würde das nicht ausreichen. Er will nicht durch
die Kündigung dieſer Obligationen den Markt überfluthen. Nachdem
noch der Generalreferent für F 4 geſprochen hatte wurde der
erſte Theil mit großer Mehrheit, der zweite Theil des S in nament
licher Abſtimmung mit 227 gegen 167 Stimmen angenommen. Die
H 5 und 6 werden darauf ohne Diskuſſion genehmigt Bei 87
wiederholt der Arbeitsminiſter Maybach die daß nach
ren der Staatsregierung auch eine Uebertragung des Betriebs
der Eiſenbahnen auf das Reich nicht ohne Zuſtimmung des Land
tages ſtattfinden könne. Abg. D. Meyer (Berlin): Der Gedanke
des Uebergangs der Staatsbahn in den Betrieb oder das Eigenthum
des Reichs habe in den Kreiſen der Kommunen lebhafte Beſorgniſſe
wegen Schädigung der Steuereinnahme erregt. Es ſeien zahlreiche
Petitionen an die Kommunalſteuer- Kommiſſion gelangt, welche bean
tragen, in das Kommunalſteuergeſetz einen H aufzunehmen welcher
die Steuerpflicht der gewerblichen Unternehmungen des Reichs aus
ſpricht. Die Kommiſſion habe geglaubt, davon Abſtand nehmen zuſollen, vielmehr war ſie der Meinung, daß eine ſolche Beſtimmung n

die Verträge aufzunehmen ſei. ſehe er ſich durch die Er
klärung des Miniſters veranlaßt, ſeinen dahin gehenden Antrag zurück
zzzi en. Abg. v. Wedell (Malchow) hat es nicht gern geſehen, daß

ie Reichseiſenbahnfrage hier zur Beſprechung gelangt ſei. Er habe,
wie eine große Zahl ſeiner Feinde, nicht nothgedrungen ſondern

aus Ueberzeugung für das Geſetz yon 1876 geſtimmt und wolle
des Bundesraths Anordnung dahin getroffen, daß die Vor fich für die Zukunft die volle Aktionsfreiheit vorbehalten. Ag. Richter

conſtatirt, daß in der conſervativen Partei zwei Richtungen vorhan
Es ſcheine jede Ausſicht verloren, im Reichstage eine

Regierung auf, dieſes Project und das Reichstarifgeſetz fallen zu
laſſen. Abg. Windthorſt ſpricht die namentlich in den weſtlichen

Provinze itete Befürcht 8, daß die Eimannsamt zu Hamburg von deutſchen Conſulaten zuge Provinzen verbreitete Befürchtung aus, daß die Eiſenbahnbeamten

gangen ſind und von demſelben an die zuſtändigen Behör
den zur Auslieferung an die inländiſchen Erben geſandtwerden, auf Grund ine entſprechenden Weſcheekigue des e r Meinung nach müßte fich der Recrutirungsbezirk den
Seemannsamts auf den betreffenden Eingangsdeclarationen ndegtheilen anfüsen.

ſtattfinden könne.

der bisherigen Privatbahnen durch die Verſtaatlichung nunmehr in
der ganzen Monarchie Verwendung finden würden, daß neue Ele-
mente in die Verwaltung gelangen und die Landeskinder verdrängt

Miniſter Maybach erklärt, daß bei den
fraglichen Beamten eine Verſetzung nur nach Maßgabe der Verträge

Treten die Beamten in den Staatsdienſt, ſo würde
die Verſetzung nur auf den Wunſch des Beamten oder aus zwingen
den dienſtlichen Gründen ſtattfinden. Er ſei im Allgemeinen nicht

Er ſei bereit, die von dem Vorredner gewünſchte

befriedigt, nur möchte er das Wort „zwingende“ zweimal unter
ſtreichen. Der S 7a wird, nachdem auch der Abg. Grumbrecht
ſeinen dazu eingebrachten Antrag nach kurzer Debatte, an der fich
außer dem Antragſteller die Abgg. Röckerath, Graf Wintzinge-

und 8a ohne r angenommen.
Es folgen die Reſolutionen. Abg. Windthorſt beantragt, die-

ſelben zweimal zur Berathung zu ziehen, wogegen jedoch Abg. Graf
Bethuſy-Huc proteſtirt. Nach längerem Hin und Herreden über
die Geſchäftsordnung wird die Vertagung auf morgen beſchloſſen.Tagesordnung (Reſolutionen). Schuß 37 Uhr.

Der Generalbericht der Eiſenbahn- Kommiſſion.
Dem Generalbericht der wure des Abgeordneten

hauſes entnehmen wir im Anſchluſſe an die ſchon gemachten Mit
theilungen und um ein Geſammtbild der Verhandlungen zu liefern,
Folgendes: Der Bericht bemerkt, daß die Kommiſſion im Hinblick
auf die Nothwendigkeit das Geſetz wenn es die Genehmigung des
Landtages findet, verkündigungsfähig zu machen ſich bemüht habe,
den Kreis der mit dem Geſetze zuſammenhängenden Fragen einzu-
engen; fie habe es ſich namentlich verſagt, „in eine grundſätzliche Er
örterung des Staates über den Nutzen und die Angemeſſenheit eines
beſtimmten Eiſenbahnſyſtems für Preußen einzutreten.“ Der Bericht
vermeide Eiſenbahnfragen von prinzipieller Natur zu berühren. Der
erſte Abſchnitt behandelt das Syſtem der Verträge. Es ſei in der
Rückſicht, „daß auf den Staat keine Verpflichtungen übernommen
werden, deren Erfüllung in ungewöhnlichem Umfange die Beſchaffung
von Baarmitteln zu einer Zeit verlangt, die der Staat nicht ſelbſt
beſtimmen und deren Verdältniſſe er daher nicht berückſichtigen kann“,

„durch das Syſtem der Verträge genügend Nechnung getragen.“ Nur
durch die einmalige den Aktionären der KölnMindener Eiſenbahn zu

geſtandene Prämie von 6 pro Aktie und den den Aktionären der
„überkommt auf den

gefahrloſer Höhe.“ Außerdem könne durch den Ausbau der neuen

wenn von dem Recht Prioritäten auszugeben, kein Gebrauch ge
macht wird, die Nothwendigkeit folgen, Staatsſchuldverſchreibungen

auszugeben, oder ſonſtige Staatsmittel in Anſpruch zu nehmen.
Ein ausführliches Referat wird „über die rechtlichen Bedenken“

der Staatsregierung angeſchloſſen „daß die Verträge, wenn ſie die
Zuſtimmung der Geſetzgebungsfaktoren finden, auf rechtlich unanfecht-
baren Grundlagen ruhen.“ Jn Betreff des Kündigungsrechtes der
Prioritäts-ObligationenJnhaber führten die Verhandlungen zu dem
Anerkenntniß, „daß die Jnhaber der Obligationen einen Widerſpruch
gegen die Auflöſung der Geſellſchaft ohne gleichzeitige Rückzahlung
der ganzen Obligationsforderung nicht erheben und keine Rechtsver-
letzung darin erkennen können, wenn ohne weitere Sicherſtellung
ach Staat die Verpflichtungen der Privatgeſellſchaften auf ſich
nehme.

amten und Arbeiter entnehmen wir nur, daß bei ſämmtlichen in
Rede ſtehenden Privatbahnen 17743 Beamte und Hülfsarbeiter und
18 063 Arbeiter angeſtellt, beziehungsweiſe beſchäftigt ſind. „Zur
Zeit“ ſind bei den Staatsbahnen 21 412 Beamte und 14 900 Arbeiter
beſchäftigt. Hier hätte auch die Zahl der Beamten und Arbeiter in
Betracht kommen müſſen die bei den unter Staatsverwaltung
ſtehenden Privatbahnen arbeiten (in 1877 15 596) angeſtellt reſp. be
ſchäf igt find.

Die finanzielle Beurtheilung der Verträge gipfelte in dem unſeres
Erachtens nicht genügend begründeten Satze, „daß die anzukaufenden
Bahnen einen ſteigenden Verkehr haben und in ihrer Geſammtheit
ein günſtiges finanzielles Reſultat ergeben werden, welches nicht allein
die Staatsfinanzverwaltung für die auf Grund der geſchloſſenen Ver
träge übernommenen Verpflichtungen ſchadlos hält, ſondern auch dazu
beiträgt, die finanziellen Ergebniſſe der geſammten preußiſchen
Staatsbahnen günſtiger zu geſtalten, als fie in den letzten Jahren
waren“.

Der größte Theil des Berichts beſchäftigt ſich mit den „finanziellen
und wirthſchaftlichen Garantien“. Wir haben über dieſelben ſo aus
führlich referirt, daß wir hier nur dem beigefügten ſtatiſtiſchen
Material Folgendes entnehmen. Es beträgt die Länge der

Eigenthums- Betriebs
Länge.

zu erwerbenden Privatbahnen am
1. December d. J. km 3365,59 3124 14

Staatsbahnen 6209,48zuſ. km 9143,51 9333,62
Auch hier iſt von der Länge der unter Staatsverwaltung ſteyen

den Privatbahnen abgeſehen; fie betrug nach der Oktober-Tabelle des
„Reichsanzeigers“ Ende Oktober 3630,45 km.

Es ſind im Ganzen an Staatsſchuldverſchreibungen auszu
eben:

Nominalbetrag Zinſen.
für die Aktien 379 947 500 15 249 687,5
an Obligationen zu über-
nehmen „712 833 900Zuſammen: 1092 781 400

30 749 091,0
W 998 7785

Von den Obligationen an auf
5 Pprozentige 8 268 300 413 415,0Sie 469 137 300 21 111 17854 601 823 600 24 072 94403 12 487 200 374 61602 1 065 000 26 625,0Die in der Kommiſſion bei deren Berathung anweſenden Minifter
Maybach und Bitter erklärten in Betreff der die finanziellen und
wirthſchaftlichen Garantien behandelnden Vorſchläge wiederholt daß
ſie mit denſelben und den gefaßten Beſchlüſſen der Kommiſſion ein
verſtanden „und bereit ſeien, einen Beſchluß des Staatsminiſteriums
darüber ſo zeitig herbeizuführen, daß dieſes bei der zweiten Be
rathung des Geſetzentwurfes im Abgeordnetenhauſe eine bindende
Erklärung abgeben könne.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Strafkammer des Landgerichts zu Naumburg

verurtheilte am 4. d. den Schachtarbeiter L. Schönfeld
aus Cötzlitz wegen ungebührlichen Betragens an geweih
ter Stelle zu 1 Monat Gefängniß. Der rohe Burſche
drang wie ſ. Z. mitgetheilt, während einer Taufe mit
brennender Zigarre, die er erſt in der Nähe des Taufſteines
niederlegte, in die Kirche ein und ſtörte die Andacht der
Anweſenden in flegelhafter Weiſe dadurch, daß er ihnen
Geſichter ſchnitt und die Taufzeugen anrempelte.

Von dem Juſtizrath Lorenz in Zeitz war gegen
die Gültigkeit der Wahl des Landtagsabgeordneten des
Wahlkreiſes Naumburg-Weißenfels-Zeitz, des Bürger
meiſters Born, Widerſpruch erhoben worden. Bei der
Wahl ſei die Mehrzahl der Wahlmänner nicht vor den
Vorſtandstiſch getreten, ſondern hätten vom Platze aus ge
ſtimmt ſo daß Nichtaufgerufene für Andere ſogar für
Abweſende geſtimmt hätten. So ſolle z. B. der Klempner-
meiſter Roth aus Zeitz für Born geſtimmt haben, während
er gar nicht zugegen geweſen ſei. Ferner hätten ſich im
Wahllokale Perſonen aufgehalten die gar nicht Wahl
männer geweſen ſeien ſo der Syndikus Götze aus Zeitz,
der als Landwehrhauptmann auf Wahlmänner die noch
Reſerviſten oder Wehrleute ſeien einen großen Einfluß
beſitze. Das Abgeordnetenhaus hat einſtimmig dieſen
Proteſt verworfen und die Born'ſche Wahl für gültig er
klärt, weil erſtens ausweislich der Wahlliſte für Roth gar
nicht eine Stimmenabgabe notirt ſei und weil zweitens
nachgewieſenermaßen Götze am Wahltage ſich nicht in
Weißenfels, ſondern in Zeitz aufgehalten habe.

Aus Thale wird geſchrieben Wie ſehr ſich der ge
ſtrenge Herr Winter mit dem ihm begleitenden tiefen
Schnee fühl- und bemerkbar macht, beweiſt am deutlichſten
folgender Vorfall. Schon ſeit mehreren Tagen kann man
an unſeren Vorbergen das Wild vor Froſt zuſammenge-
kauert, an den Geſträuchen äſend und ſich nur langſam
vorwärts bewegend, beobachten daß aber Wildſchweine ſich
bis ins Dorf hineinwagen, gehört doch wohl zu ſeltenen
Schauſpielen ſo kam es denn, daß ein von Schulknaben c.
verfolgter Friſchling in ſeiner Bedrängniß Zuflucht auf
einem niedrigen Dache eines Eiskellers der hieſigen Bier
brauerei ſuchte, von welchem es ein hieſiger Einwohner
herunterjagte und erſchöpft und blutend, wie es war, aus
dem tiefen Schnee aufhob.

Jn Jena ſtarb am 7. d. der in weiten Kreiſen
bekannte penſionirte kaiſerl. ruſſiſche Generalſuperintendent
Dr. theol. Karl Frommann.

Jn Morxdorf bei Wittenberg wurde der Schul
amtsaſpirant Nieſe, welcher vikariſch die dortige Schul
ſtelle verwaltet, von dem Henſe, dem Vater einer ſeiner
Schülerinnen, deſſen Zorn er durch die Beſtrafung des
nachläſſigen Mädchens mit Nachſitzen auf ſich gelenkt hatte,
dergeſtalt mißhandelt, daß der herbeigerufene Arzt an
ſeinem Aufkommen zweifelt.

Die Kataſtrophe in Zwickau.
Dem Dresdner Journal geht folgende Schilderung der Flucht

von Bergleuten aus dem Brückenbergſchachte bei der Kataſtrophe
vom 1. December zu. Dieſelbe recapitulirt die Erzählung eines
intelligenten und beſonnenen Bergmannes wie folgt

Jch war auf dem Brückenbergſchachte Nr. 2 zur Nachtſchicht im
obern Flötz am vergangenen Montag Abend 6 Uhr angefahren,
hatte bis 9 Uhr auf der Strecke gearbeitet und dann bis 9 i Uhr
Frühſtück gehalten Frühſtück iſt das Eſſen der Kohlenarbeiter zu der
angegebenen Zeit ſowohl Vormittags als Abends), ohne irgend etwas
Verdächtiges bemerkt zu haben. Bald nach Wiederaufnahme der
Arbeit aber, vielleicht 10 Min. vor 10 Uhr, hörten wir einen dumpfen
Schlag oder Schall, die Luft drückte ſtark gegen uns, ſodaß die
meiſten Grubenlichter verlöſchten, und in kurzen Zwiſchenräumen er
folgten einige erdbebenartige Erſchütterungen, wenige Augenblicke

Magigritz nachher war unſere ganze Strecke von einem dichten Nebel vonerſtattet. Die überwiegende Majorität hat ſich den Rechtsanſchauungen Rauch, Staub und Aſche erfüllt, ſodaß keiner den andern erkennen

konnte. Die dumpfen Schläge und Erſchütterungen, ſo heftig fie
auch waren, hatten uns noch nicht eigentlich erſchreckt, denn da auf
den BHrüickenbergſchächten häufig mit Dynamit und Pulver geſprengt

wird, ſo hören und fühlen wir oft dergleichen Schläge; wohl aber
wurden wir von Todesangſt erfaßt, als uns dieſer dichte Nebel ein
hüllte und aus demſelben zuweilen Flammen hervorzuckten. Denn
jetzt mußten wir ein a e Grubenunglück vermuthen. Jch rief
nun meinem Nebengeſellen zu, mit mir zu entfliehen; dieſer rief

dies wieder andern zu, und ſo war in wenigen Augenblicken alles
Dem Abſchnitte über die Regulirung der Verhältniſſe der Be in Unruhe und auf Flucht bedacht. Noch wollte ich meinen einige

Schritte von meinem Arbeitsplatze entfernt liegenden Anzug herbei-
holen, da kam mir aber ſchon ein Trupp Kameraden in eiliger
Flucht entgegen und drängte mich mit dem Rufe: „Vorwärts, Vor
wärts!“ zur Umkehr. Alle dieſe Mannſchaften gehörten zur Beleg-
mannſchaft des obern Flötzes, während die Exploſion im untern Flötze
ſtattgefunden hatte, von woher der einige hundert Meter betragenden

Entfernung wegen noch niemand bis zu uns heraufgelangt ſein konnte.
Da das Fördergerüſt in unſerm Schachte Nr. 2 beſchädigt worden war
und ſomit von dorther keine Hülfe zu erwarten ſtand, ſo ſuchten wir
uns nach dem mit dem unſerigen unterirdiſch in Verb.ndung ſtehenden
Schachte Nr. 4 zu flüchten, zum Theil unter Benutzung des dahin
führenden Wetterſchachtes, eines engen, ungefähr 1 w hohen und
über 1000 m langen Ganges. Wir alle, die wir dieſe Strecken ſeit
längerer Zeit kannten, drängten uns eiligſt trotz aller Finfterniß in
dieſen Gang und erreichten, einige Nachzügler W glücklichdas rettende Ziel; Neulinge aber, welhe dieſe Oertlichkeiten nicht

kannten, in der Finſterniß unſerer Zurufe ungeachtet richt vorwärts
wollten, weil fie in ihrer Herzensangſt alle Ueberlegung und Energie

verloren hatten, ſind erſtickt. Freilich war die Flucht unter ſolchen
Umſtänden graufig, die Gänge waren ganz finſter und namentlich in

dem Wetterſchachte herrſchte kohlenſchwarze Finſterniß, da die wenigſten
Arbeiter ſich Zeit genommen hatten, die verlöſchten Lampen wieder
anzuzünden, die angezündeten aber nur matt leuchteten und gar bald
verlöſchten. So ſchob und drängte einer den andern vor ſich her,
bald ſtolperte man in Pfützen, bald ſtieß man ſich an Kopf und
Gliedmaßen; auf den Strecken, auf welchen Schienengleiſe lagen,
krochen viele auf Händen und Füßen, indem ſie mit einer Hand an
den Schienen hinſtrichen, die ihnen zur Leitung dienten. Am ſchauer
lichſten aber war das Gedränge derer, die in tief gebückter Stellung
durch den Wetterſchacht flüchteten, hier unzähligemal gegen die Wände
rannten und fich die Kleider total zerfetzten. Jnzwiſchen hatten ſich
die ſchlagenden Wetter mehr und mehr auf einem Theile der Strecke
angehäuft, welchen man pafſfiren mußte, um nach dem Schachte Nr. 4
u gelangen, und dort erſtickten verſchiedene Nachzügler aus dem obern
lötze des Schachtes Nr. 2, unter anderm auch ein Steiger mit drei

Arbeitern Nr. 4, welche, die Gefahr unterſchätzend, um Hülfe zu
bringen nach dem Exploſionsherde eilen wollten und unten in die
erwähnte gefährliche Stelle geriethen.

W
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nde 60 Mark für z des Turnunterrichts r ch 760 Mark für Beſchaffung des Feuerungsmaterials, von welchem Nachſtehende Preis Liſte enthält einige Artikel unſeres Waagren Anmction.g e n Heizung der Schulklaſſe mit zu beſorgen iſt, ſowie ar le re erſehen ger erung ben en Acſemgſt be Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

eie Wohnung. enen zu wollen.3 v Die auswärtigen Dienſtjahre können unter Umſtänden angerech Wir Wir Watwoch, d. 17. Deebr. er.,
et werden. s 1 ſeid. tte, 75 43 1 halbſeidenes Cachenez, 11ih 3 Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 3 1 r e z 1 in ieſe üftſchurze, im eher Gute

che 16. d. Mts. bei uns melden. 10 1 P. eleg. Manſchettenknöpfe, 75 1 Paar woll. Damenſtrümpfe, u Schlettau b. Löbejün 9 Stücknit Alsleben a/S. den 2. December 1879. 15 1 Kinderkräuschen, 75 1 Annanas-Kopftuch, bßt theils pechtra ende Küh
es Der Magiſtrat. 15 1 Paar Kindermanſchetten, 75 1 weiße Damenſchürze m. Stick. großtenthei o ge ühed 20 1 ſeid. Damen-Lavalliéère, 90 1 LamaHerrenktuch, (Schwarzſchecken) beſtbietend verr Pitschmann. 20 1 Damenkragen m. Untertuch, 90 1 Paar geſtrickte Unterhoſen, kauft werden.7 20 1 ſeid. RipsBindeſhlips, 1 rein woll. Taillentuch, Auch iſt daſelbſt von jetzt ab jedeen Weihnachtsbitte fürs Eckartshaus. 39 u en hatte Sorte Stroh, Spreu und Kohl zu

T. a 1 Matro r I ſchdeckdes Jndem wir bitten, auch in dieſem Jahre der Kinder unſerer Stadt 20 1 Pique-Kinderlätzchen, Paar verkaufen. F. Hüther.
er in mitt heilender Liebe zu gedenken, welche in dem Eckartshauſe 20 1 Tülldecke, e r e er, r eder Unterkunft und Pflege gefunden haben, erklären wir uns zur Annahme 3 z et Men i beharelte Kombbendege, Ein Schlittenkiſſen
den von Gaben an Geld, Kleidungsſtücken, Strümpfen, reinwollener Shawt, 1 25 1 P. Flanell-Kinderhoſen, von grünem Leder iſt von Halle
e Wäſche 2c. und zur Uebermittelung derſelben an den Anſtalts- 25 1 Paar Herrenſocken, 1 25 1 VicogneGeſundb.-Hemde, über Merſeburg und Weißen-

J vorſteher Herrn L. Neidhardt bereit. 25 I ſchönes Herren-Cachenez, (1 25 I reinwoll. Strickjacke, fels nach Naumburg am Sonnfür e 8 ier, A 14 25 1 eleg. Morgenhaube, (1 25 Dtzd. reinl. Taſchentücher, zer Camnitius, Rentier, uguſtaſtraße 14. 25 I lein Kinderſchürze, 1 50 1 weißer Damenrock, tag verloren gegangen. Gegen gutend Eisentrawut, Director, Deſſauerſtraße 2. 95 Zephyr Knüpftuch- 1 50 1Dowl. Damenhemdem. Beſ. Belohnung abzugeben in der Wagen
im Fricke, Buchhändler, Weidenplan 2b. 25 1 Hagckeldecke, (1 50 L eleg. Regligeejacke. fabrik von Kopf, Fuchshl Kielstein sen., Kaufmann, Langegaſſe 32. 3 n e b 3 x hinte Laſſen Rauſch Halle a. S. Vor Ankauf

7 7 echte u 2 ein. Vamaſle- uitz, Kiehm, D. Profeſſor Giebichenſtein, Burgſtraße 28. 80 1 reinwoll Kinderſtrümpfe, 1., 75 1 Dowlas-Herrenhemde, wird gewarnt.
och Wol Ferd., Rentier, Breiteſtraße 16. 30 1 ſeid. Herren-Cravatte m. Mech. 1 75 I woll. s e Wirthſchafterin Geſuch

ſchechte Hängeſchürze, 2 I rothe Cachemir-Tiſchdecke, ir afterin-Geſuch.iſe. und Schlafdecken n35 1 Kinderhemdchen, 2 1 16 große Waffelbettdecker Rei E- un v af e en 33 1 reinwoll Manteltuch 2 reinwoll. Damenfſilzrock, Eine Mamſell zur Stütze der
er ehlt das Neueſte in den ſchönſten Deſſins zu bekannt billigſten a 1 weißſeidencs Halstuch, 2 25 1 große Tuchtiſchdecke, Hausfrau ſucht zum 1. Jan. Gut
gar h empfieh a t S 40 n 1 P. woll Herrenſocken, 19 25 1 franz. Damencorſett, Nr. 12, Unterfarnſtedt bein Preiſen. Desgl. än er e e 7 w a Querfurt, Bahnſtation Oberröblin-m Dtzd eine o .-2 an e en, 2 I rein). Herren-Dh n a. S.in L f 50 ſeid Moiré-Kinderſchürze, 2 90 1 Damenrockm. breit Stickerei

S 2 50 1 geſticktes Herren-Chemiſett, 2 50 1 hocheleg. garnirt Kopftuch,ges u dedecken ehe e a Vortholldaſter Hausvorauff 50 1 woll. Kopftuch, 3 I1Schnur-Oberhemd, am. Fac.fen Pfer e e en (50 1 waſchbare Damenſchürze, 3 I Wollatlas-Stepprock, Wegen Todesfall u. Erbre-
ten gefüttert und ungefüttert, Bahndecken mit Bruſt und Kopfſtück 6 r regten Sae. ulirung iſt das Haus Schloß-
an Ausfü i Lager von 150 Dtzd. geſäumte Batiſttüucher, zercal-Wattenrock, rge empfiehlt in ber „Aurführung. Sein großes Lage 60 6 Stück weiße Taſchentücher, 3 1 Damenrock m. Volanſticker. verg Nr. 1, welches ſich in ſehr

Säcrken und Planen 60 1 fein. Damenkragen u. Manſch. 3 10 Mr. Mullgardine, gutem Zuſtande befindet, unter
60 1 DowlasMädchenhemde, 3 50 1 P. Köperflan.Damenboſen, günſtigen Bedingungen zuſich empfiehlt zu Fabrikpreiſen 60 1 blaubedruckte Küchenſchürze, 3 50 I Filzrock m. Pliſſéevolant, verkaufen Näheres bei 8

ne H. Be n x früher Plaffenberg. e e et Löwendant, Serbienſt. N.o 60 1 Dowlas-Knabenhemde 5 10M.dopp.br.Zwirngardine 11.C R ah 75 1 Seidenmoire-Damenſchürze, 5 50 1 hocheleg. Mipstiſchdecke, u
v 75 1 gehäkelte Nähtiſchdecke, 6 I eleg. großen Schlepprock, Ein junger Mann, welcher die

ſowie Bowlas, Shirting. Chifſon, Rüschen, Tricotagen und Bergſchule beſucht hat aktiner Schleiertüll in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen, außerdem giebt Sei re ſt v
us es faſt keinen Artikel der Weiss waaren- und Wäsche-Braunche, den g x7 r 30 Mark wir nicht führen, und ſelbſt der allerkleinſte Bedarf macht den Beſuch unſeres Ge rig e r I nei

äfts lohnend. eamter ſofort oder zum 1. Apri 3ſen ſchäf aent liefern wir: Peste Preis Fo Sracrach in Ein 31ul Dtzd. r 7 von St fare Dowllas, re Umtauſch gerne geſtattet. Mehrere tücht. ält. Land
mit eleganten Leinen-Einſätzen Me tücht.ui- x Dyd. rein en. oder Kragen Wiederverkäufern lohnenden Nabatt. wirt heſtertunen, Koch

ner n e h z 9 J mamfells f. Hötels u. Privat7 ein. Herren Hanchetten A Ades dein ſeer raare uſträge nach Auswärts werden beſtens ausgeführt. eänſer Kindergartnerinnen,

1 elegante Knopfgarnitur, F er Wan f m n P Dekon.-Verwalter ofttenknöpfe. 21 Paar elegante Manehett p Geraer Kleider Stoffe a Ymeiſter, Gärtner u. mehrere
A. J. Jacobowitz Co., eignen Fabrikats. entive Pferdeknechte u.icht Cachm.-Donble, ſchwarz u. farbig, Fagonneé Dreſcherfam. ſuchen Stellen.ve r. Ulrichsſtraße 55 war u arg 39 e I Geſucht: 1 Hetr gr. g Diagonal, Croisé, Satin und Ripse zu Fabrik T iocht e roännz preiſen, Kammgarn, Strumpf-Garn in allen l welche die ff. Kücheim J Farben. BRester nach Pfunden. Proben franco. Ringe einen, 3 P res durchi e. S. Langenberg-Gera. Frau Rinneweiss,er r. Märkerſtr. 18.5 Weihnachts- Ausſtellung e —A-A peri ö Billig JBei Eröffnung meiner Weihnachts Ausſtellung empfehle Meine heute eröffnete n. 20 verschiedene Preise

Reuter hallescher onigk W eibnachts-Ansstellung n7 I ſeinſter Hallescher Honigkuchen. W ſö W an Jugendschriften
auf welche für die hohen Herrſchaften, wie meine verehrten Kunden I erlaube ich mir einem geehrten Publikum ganz ergebenſt in Er- (die auch einzeln zum
v ſtets in beſonders feiner Qualität anfertige, insbeſondere innerung zu bringen. Dieſelbe bietet auch wieder in dieſem Jahre herabgesetzten Preise
ber mache auf meine in den weiteſten Kreiſen en und als eine bedeutende Auswahl von abgegeben werden).
in ügli unten Specialitäten aufmerkſam, als: 2. B. St Ipeter, Prief R ter Wineim- VFrüchtie-Kuchen, feineren Baumoonfecten, Z Senaramenana. r

h r 2 ücher ze Aroma-kKucn. diversen Leb- u. Konigkuchen r eW e nen von ganz vorzüglicher Güte und Geſchmack. Beſonders und Senferſertareibi-
bei sässer roqueüs, mache ich auf meine S derbücher etc. etc. lie-ger 8 2 4 o etc. etc. 11eor BEnglische Ginger Breachl. g Jap fere Craneo per Post,e e a Specialftät m an e öpgrialtät e n ber Wir zBe TLaciy Ningers als Königsberger in Lübecker Torten und I Z stellung beigelegt wird Sden Laaly ine Sätzen, Früchte, Gemüse, Naturell ete. 2 gtatt 10.- 45 für nurnte. Capuciner Wr od. 4 An x r J92var 33 du kuchen mi ganz ergebenſt aufmerkſam. Da ich mein Geſchäft durch Ma- J FPrachtwerke Gias-wir Mürnbergenr Eiisenkuchen mit Vanille, J ſchinen und Formen zur Fabrikation von Marzi- S „iner, Sesellgengtie-
in Himbeer, Chocolade u. Orange, I pan bedeutend vervollſtändigt habe, bin ich im J opiele billig. 100 a
n Nürnberger in Paqueten, I Stande, jeden Auftrag je nach Größe in wenigen Stunden S vieiten- Kartenund J g g vonſeit Basler Leckerly etc. ete. auszuführen. Hochachtungsvoll m 75. an.

n on Beiehardticht a WOoBICCIC- Stei Se 641 Bvrehhaudlang Lehrwittelanstalte Alles in nur geſchmackvollſter Qualität. Preise Prei gr. Steinſtraße 64. Halle a.
chen bälligst. Um zahlreichen Beſuch bittet reiscourante ſende auf Wunſch nach Außerhalb Barfüsserstrasse 12.

in rer r gratis u. franco zu. D. O.ſten iederdald Geiſtſtraße 4. n t inlie J Hort t Karluente,S alte Herren o Roeloſe Toonen in Amsterdam ſogen. künſtl. Wachslichte)b Freita den 12. d. M. erhalte Königl. Niederländ. Hoflieferanten, 2ner e j J d terhalte ich Commiſſionslager echter Thee's für Thürin- avafinliohte,7 e S einen Transport Ardenner Pfer J gen, und empfehle dieſelben en beſtens. urtn Wachsstöcke, 3
m S ſowie Sonnabend den 13. d. M. h bringe mein d r Baumlichteck c 11 J. nar, remer- u. amburger Cigarren, achs ztenarim v einen Transport 1 2 und 2 »jäh- ahabe, Wein, Spirituosen u. e in e lchiende n Paria alte G alen Broößen
drei riger Fohlen. und bitte um gefl. Aufträge. zu billigſten Preiſen empfohlen.e Sangerhausen. Wilhelm Stochk. Nendie nan Deleeng, am Bahnhof. Adolf Göbel.
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Mein Lager bietet noch eine große Auswahl in den neueſten Kleiderſtoffen,
ſowohl in Wolle, als in Seide, namentlich

in s hwarzwollenen Cachrmnürrs und
schwarze seüdener Walter

in Ballroben, Tartatanes sourfüeées und wamis,
Co FHäämnter Hen und argrnette,

in französische ongeChäüäales und Wiächerm,
in Werren-Cacheneea, Cravattees, Chaaterkaalmes ete.,

und werden ſämmtliche Artikel zu außergewöhnlich billigen aber feſten Preiſen
abgegeben.

S n Mo ge ha e W3. grosse Ulrichsstrasse 3.
Weihnachts- Ausverkauf

zurückgesetater Artikel, welcher durch die sehr niedrig gestellten Preise Gelegenheit z ausser gewöhnlich vortheilhaften Einkäufen
bietet. Als besonders preiswerth enpſehlen:

Gute halh- und reinwollene Lleicderstoſſe, halb- und reinwollene Lamas, Tisch-
decken, Unterröcke und Morgenröcke von filz.

in Bamenmänteln, Paletots, Dollmmanuns und Räckerm ist unser Lager
aufs Reichhaſtigste sortirt und hessen wir bei sämmtlichen Piecen eine bedeutende Preisermässigung
eintreten.

ob knappen Maasses zu ausserordentlich niedrigen Preisen.

Der Ausverkauf ſer ger Herrengarderobe zu außerordentlich
billigen Preiſen wird fortgeſetzt in

Grosse Ulrichsstrasse 9. L. Richters Nilial.
en nnkSAkA rrrSSEAiusveridca a von Stickergüen, Leipzigerstrasse Nr. 4, I. Etage.

Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich billige Preise.
Gestickte Hosenträger gestickte Portemonnaſes gestickhte Cigarrenetuis ge-

häkelte Geldbörsen enmpfehle in reichhaltiger Auswahl, neuem Sortiment und ſehr billigen Preiſen. Albert Hensel, Leipzigerſtraße I.

Ziehung 16. DecemberNeu angekommen Mailänder 10 Fres. Loose Sarometer Ther mometer
Schreibzeuge in Glas, Holz, Eiſenguß, Alabaster-Gegen- à 16, M a a Aenstünde, feine Rauchservice, Vhrständer, geſchnitte Sour- V aupttr. 100060, 50,000 fres mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän genau richtig zeigende Waare, mit
nalmappen, Tabakskasten, Garderobehalter, Bürsten- Don Wdaulooß a 37, dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen
Kasten, Stanbtuehkasten, Scehlüsselhalter, Kalen- ten Metall Barometer empfiehlt ſter, ſowie alle Sorten Reise-,der, Briefbeschwerer, Thermometer, Streichholz- Thüringer Pforde- los à 3 Otto Unhbeka t Bade- u. Taschen-Ther-Etnis, Taschenmesser, Tintenwischer, Lampen- rnst 8 II mommneter empfiehlt in größter
schirme, Photographie Rahmenm, s aassengler. Kleinſchmieden. Auswahl billigſt
VUhrketten, Manchetten- u. Chemisettknöpfe, Laub- r xn rc. c. zu ſehr billigen Preiſen v Wegen e gn ung ſchi Art ter h Otto Unbekannt,

9 berno andern itten ſind zu verkaufen bei iAlbin Hentze, Schmeerstr. 39. iſt ſchön O. Schließer, Gutsbeſitzer, Kleinſchmieden J
genes Rittergut, 900 Morg. groß, ünterrißdorf. vGold-, Silber- u. Alfenice- Waaren deines Wegentoren, ſlprt FamilienNachrichten.

verkaufe zu äußerſt billigen Preiſen, nicht wegen Geſchäfts chäftuichen Verkehr ſehr dequen StadtTheater. TodesAn eige.
Aufgabe, nicht wegen Concurs oder gerichtlichen Ausverkauf, der Nähe zweier Stationen der Freitag den 12. December. i Geſtern Mittag 3 Uhr ſtarb meine
ſondern nur wegen vortheilhaften Baar- Einkäufen und um ein Leipzig- Oresdner Bahn. Ueber 26. Vorſtellung im II. Abonnement. e enweſt er ete gute Tochter

dauerndes ſotte Geſchäft zu erzielen. nahmecapital 65——66,000 Mark. Auf vielſeitiges Verlangen Eugenie Hammer
Bdmund Baum n n Robert und Bertram, geb. ElsholzGoldarbeiter, P e 7 ber Zig. sub Große Poſſe mit Geſang in 4 Ab in Folge der Entbindung. Sie

13. Leipzigerstrasse 13. B. No. abzugeben. theilungen von G. Räder. vie drei kleine nes
T ieſe Trauernachricht allen FreunHectogra h ſehr preiswerth bei t W churt 1 Sonnabend geſchloſſen. de und in der Ferne.

g ßj eht ein guter Aennſchlitten Sonntag: Die trauernden Hinterbliebenen.d P Hermann Köhler vorm. Jul. Bürger. preiswerth zum Verkauf. Wohlthätige Frauen. Halle a/S. 11. Decbr. 1879.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein Proſpeet über „Goldener Hansschatz, ein deutsches Lesebnech mitRiüldern“ bei, auf den wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. Der überaus billige Preis von 2 50 4 für den reich mit Roth-
und Golddruck eingebundenen ſtattlichen Band eignet das Buch beſonders zu Geſchenken
ſich um Prämien für Schulkinder, Gaben an einfache Leute, um öffentliche Beſcheerungen oder Aehnliches handelt

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

S Total- Ausverkauf.

ür nicht ſehr Bemittelte, oder in Fällen, wo es



Der Entwurf eines Geſetzes über Organiſation
der allgemeinen Landesverwaltung

beſtimmt in:
s 8. An die Spitze der Bezirksregierung am Sitze des

Oberpräſidenten tritt, unter Wegfall des Regierungsvicepräſiden
ten, ein Regierungspräſident. Der Oberpräſident iſt fortan nicht
mehr Präſident dieſer Regierung.

s 9. Dem Oberpräſidenten wird ein Oberpräſidialrath
und die erforderliche Anzahl von Räthen und Hülfsarbeitern
beigegeben, welche die Geſchäfte nach ſeinen Anweiſungen be
arbeiten.

8 11. Die Regierungsabtheilung des Jnnern wird auf-
gehoben. Die Geſchäfte derſelben werden, ſoweit nicht durch die
im 8 6 bezeichneten Geſetze abweichende Beſtimmungen getroffen
ſind, von dem Regierungspräſidenten mit den der Regierung zu
ſtehenden Befugniſſen verwaltet.

8 14. Die Geſchäfte der Regierungen zu Stralſund und
zu Sigmaringen, ſoweit ſie zur Zuſtändigkeit der Regierungs
abtheilungen des Jnnern gehören, werden nach Maßgabe des
s 11 von den Regierungspräſidenten verwaltet. Die Mit-
glieder der Regierung bearbeiten dieſe Geſchäfte nach den An
weiſungen des Präſidenten. Die Stellvertretung des Präſidenten
in Fällen der Behinderung erfolgt durch ein von den Miniſtern
des Jnnern und der Finanzen beauftragtes Mitglied der Re-

ierung.ß 15. Bei den Regierungen zu Danzig, Erfurt, Münſter,

Minden, Arnsberg, Köln, Aachen und Trier tritt an die Stelle
der Abtheilung des Jnnern für die bisher von derſelben be-
arbeiteten Kirchen und Schulſachen eine Abtheilung für Kirchen
und Schulweſen.

8 16. Die landwirthſchaftlichen Abtheilungen der Re
gierungen zu Königsberg und Marienwerder, ſowie die bei den
Regierungen der Provinzen Oſt und Weſtpreußen, und zu
Schleswig beſtehenden Spruchkollegien für die landwirthſchaft
lichen Angelegenheiten werden aufgehoben. Die Zuſtändigkeiten
dieſer Behörden, ſowie diejenigen der Abtheilungen des Jnnern
der Regierungen zu Gumbinnen, Danzig und Schleswig als
Auseinanderſetzungsbehörden gehen auf Generalkommiſſionen über.

8 17. Jm Uebrigen bleibt die bisherige Verfaſſung der
Regierungen mit der Maßgabe beſtehen, daß der Regierungs
präſident befugt iſt, Beſchlüſſe der Regierung oder einer Ab
theilung derſelben, mit welchen er nicht einverſtanden iſt, außer
Kraft zu ſetzen und, ſofern er den Aufenthalt in der Sache für
nachtheilig erachtet, auf ſeine Verantwortung anzuordnen, daß
nach ſeiner Anſicht verfahren werde. Andernfalls iſt höhere
Entſcheidung einzuholen. Auch iſt der Regierungspräſident be-
fugt, in den zur Zuſtändigkeit der Regierung gehörigen Ange
legenheiten an Stelle des Kollegiums unter perſönlicher Ver
antwortlichkeit Verfügungen zu treffen, wenn er die Sache für
eilbedürftig, oder, im Falle ſeiner Anweſenheit an Ort und Stelle,
eine ſofortige Anordnung für erforderlich erachtet.

S 18. Die Generalkommiſſion für die Provinzen Pom
mern und Poſen zu Stargard i. P. wird aufgehoben An die
Stelle derſelben tritt für die Provinz Pommern die für die
Provinz Brandenburg beſtehende Generalkommiſſion. Für die
Provinzen Oſt und Weſtpreußen und Poſen wird eine gemein
ſame Generalkommiſſion gebildet. Die Generalkommiſſion für
die Provinz Hannover fungirt zugleich für die Provinz Schles-
wigHolſtein.

S 22. Der Provinzialrath beſteht aus dem Oberpräſiden-
ten, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, aus
einem von dem Miniſter des Jnnern auf die Dauer ſeines
Hauptamtes am Sitze des Oberpräſidenten ernannten höheren
Verwaltungsbeamten, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter und
aus fünf vom Provinzialausſchuſſe aus ſeiner Mitte gewählten
Mitgliedern. Stellvertreter für die letzteren fünf Mitglieder
werden in gleicher Weiſe aus der Zahl der Mitglieder des Pro
vinzialausſchuſſes und deren Stellvertreter gewählt. Von der
Wählbarkeit ausgeſchloſſen ſind der Oberpräſident, der Regier
ungspräſident, die Landräthe und die Beamten des Provinzial
verbandes.

S 23. Die Wahl der Mitglieder des Provinzialrathes
und deren Stellvertreter erfolgt auf 6 Jahre. Jede Wahl ver
liert ihre Wirkung mit dem Ausſcheiden des Gewählten aus
dem Provinzialausſchuſſe.

S 26. Der Bezirksrath beſteht aus dem Regierungspräſi-
denten beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, aus
einem von dem Miniſter des Jnnern auf die Dauer ſeines
Hauptamtes am Sitze des Regierungspräſidenten ernannten
höheren Verwaltungsbeamten, beziehungsweiſe deſſen Stellver
treter und aus vier Mitgliedern, welche von dem Provinzial
ausſchuſſe aus der Zahl der zum Provinziallandtage wählbaren
Bezirksangehörigen gewählt werden. Für die letzteren vier Mit
glieder werden in gleicher Weiſe vier Stellvertreter gewählt.

S 29. Die Zuſammenſetzung des Kreisausſchuſſes wird
durch die Kreisordnungen geregelt.

S 30. Der Stadtausſchuß beſteht aus dem Bürgermeiſter
beziehungsweiſe deſſen geſetzlichem Stellvertreter als Vorſitzenden
und vier Mitgliedern welche vom Magiſtrate ans ſeiner Mitte
für die Dauer ihres Hauptamtes gewählt werden. Für Fälle
der Behinderung ſowohl des Bürgermeiſters wie ſeines geſetz
lichen Stellvertreters wählt der Stadtausſchuß den Vorſitzenden
aus ſeiner Mitte. Derſelbe bedarf der Beſtätigung des Re
gierungspräſidenten. Der Vorſitzende oder ein Mitglied des
Stadtausſchuſſes muß zum Richteramt oder zum höheren Ver
waltungsdienſte befähigt ſein.

s 31. Jn Stadtkreiſen, in denen der Bürgermeiſter allein
den Gemeindevorſtand bilvet, werden die außer dem Vorſitzenden
zu beſtellenden Mitglieder von der Gemeindevertretung aus der
Zahl der Gemeindebürger gewählt.

S 34. Die Beſchlußbehörden haben ſich gegenſeitig Rechts
hülfe zu leiſten. Sie haben den geſchäftlichen Aufträgen und
Anweiſungen der ihnen im Inſtanzenzuge vorgeſetzten Behörden
Folge zu leiſten.

S 35. Die Vorſitzenden der Beſchlußbehörden ſind befugt
und verpflichtet, endgültige Beſchlüſſe derſelben, welche deren Be
fugniſſe überſchreiten oder die Geſetze verletzen, mit aufſchiebender
Wirkung anzufechten. Die Anfechtung erfolgt mittelſt Klage im
Verwaltungsſtreitverfahren. Zuſtänvig iſt, wenn die Klage
gegen den Kreis (Stadt) Ausſchuß gerichtet iſt, das Bezirks-
verwaltungsgericht, in den übrigen Fällen das Oberverwaltungs-
»ericht.
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Literaria,
Jn der Sitzung vom 8. December trat der Adminiſtrator der

Waifenhausbuchhandlung Herr Schürmann in eine durch Abſage
eines Vortrages, entſtandene Lücke ein und nahm eine Broſchüre
von Dr. Ed. Engel „Die Ueberſetzungsſeuche in Deutſch
land“ zum Ausgangspunkte ſeines Vortrages. Die Broſchüre iſt
ein Separatabdruck eines Artikels im „Magazin für die Literatur
des Auslandes“, deſſen Redakteur Dr. Engel gegenwärtig iſt, und iſt
bereits in dritter Auflage erſchienen. Man konnte ſie daher mit ge
wiſſen Erwartungen zur Hand nehmen. Doch hat ſie denſelben
keineswegs entſprochen. Verwunderung erweckt zunächſt der Ton
eines übermäßigen Selbſtgefühls. Nach den Aeußerungen des Ver-
faſſers ſind nur ſehr wenige Menſchen competent, über ſeine Schrift
u urtheilen, und nur ſolchen giebt er den Rath, ſie zu leſen. Alle
ndern ſollen ſie ungeleſen laſſen. Zu den Letzteren rechnet er be

e die klaſſiſchen Philologen. Auch die auf höheren Töchter
chulen erworbene Bildung reicht nicht aus, um zu einem Urtheilüber ſein Buch zu befähigen. Am ſchlimmſten kommt bei ihm das
roße Publikum weg, das er unter Anführung des Satzes, daß Ver-on nur bei Wenigen z finden ſei, rundweg für dumm erklärt.

Verſtändniß hofft er allein bei dem guten und geſunden Verſtande
der Frauen zu finden, mit welchem fich beſonders der r der
Profeſſoren der Aeſthetik nicht meſſen kann. Aus der Schrift Engels
geht nicht klar hervor, worin er die Seuche des Ueberſetzens ſieht, ob
in der Ueberſchwemmung mit Ueberſetzungen, oder in dem ſchlechten
Ueberſetzen. Es wird jetzt gar nicht ſo übermäßig viel Weg
Die Blüthezeit des Ueberſetzens fällt in die Jahre des vorigen
Jahrhunderts. Ein Michgeliscatalog jener Zeit weiſt 300 Nummern
Ueberſetzungen auf, die etwa der neuer Werke bil-
den. Jn den Jahren 1852 und 1853 betrug die Geſammtproduktion
je 8500 Nummern, unter denen nur 350 Ueberſetzungen waren. Recht
hat Engel, wenn er ſegt. daß der Ueberſetzungsunfug beſonders von
den Zeitungen betrieben wird. Unſere Zeitunggsliteratur iſt eine ſehr
bedeutende und wird ſelbſt von der Nord amerikaniſchen an Umfang
kaum übertroffen. Für die Zeitung iſt das Feuilleton von Wichtig-
keit, und dem hier entſtehenden Bedürfniß wird vielfach durch Ueber
ſetzungen entſprochen. Engel macht Vorſchläge zur Beſchränkung der
t Gute franzöſiſche und engliſche Romane brauche man
nicht zu überſetzen, da ein Gebildeter fie in der Urſprache müſſe leſen
können für den „Leſepöbel“ aber ſei Luiſe Mühlbach ausreichend.
Der Vortragende bezweifelt, ob es für einen Ausländer ſo leicht ſei,
Dickens Werke in der Urſprache ganz zu verſtehen und zu genießen.
Engel ſpricht ſich nur für W wiſſenſchaftlicher Werke aus,
wogegen der Vortragende ſeine auf Erfahrungen geſtützte Bedenken
vom buchhändleriſchen Standpunkte aus geltend macht. Jhm iſt in
dieſer Beziehung in ſeiner Praxis nur ein wirklich geglücktes Unter-
nehmen mit Arago's Schriften vorgekommen. Das Urtheil Engels
über die Kunſt des Ueberſetzens, daß ſie nämlich für den Gebildeten
im Grunde entbehrlich ſei, findet der Vortragende von der Art, daß
er zweifelt, ob Engel ſich je genauer mit der Sache beſchäftigt hat.
Unſere ſämmtlichen klaſſiſchen Dichter der ſich mit Ueberſetzen aus
dem Alterthum, die Romantiker mit Ueberſetzen aus der modernen
Literatur beſchäftigt. Engel iſt der Meinung, Je es noch keine
genügende Ueberſetzung von Byron, auch nicht von Taſſo und Arioſt
gebe. Der Vortragende meint, daß man von einem Dichterwerk nur
in der Mutterſprache einen reinen Kunſtgenuß haben könne und be-
ruft ſich dabei auf Gruppe. Hierauf geht er zu einer Geſchichte
des Ueberſetzungsweſens über.

Jm 16. Jahrhundert hat die Büchermeſſe von Frank-
furt a. M. einen internationalen Charakter. Es kommen dahin
zuerſt Jtaliener, dann auch Franzoſen, Engländer, Niederländer, jaſelbſt Polen. Einer der regelmäßigſten Beſucher iſt Rob. Stephanus,

von dem ein Bericht über dieſe Meſſe vorliegt, aus welchem der Vor
tragende eine Stelle mittheilt. Man treffe, ſagt R. Stephanus, hier
auch die Schriftſteller, Philoſophen, e e Mathematiker u. ſ. w.
Die Jtaliener hätten Unrecht, wenn ſie den Deutſchen nachſagten, ſie
Der den Verſtand nur in den h und zeigten ihn nur im

andwerk. Wer ſich vom Gegentheil überzeugen wolle, brauche nur
die Frankfurter Büchermeſſe zu beſuchen. Als der Verfall dieſer
Meſſe eintrat, war dies auch ein Zeichen von dem Rückgange des
geiſtigen Lebens in Deutſchland. Es blieben dann die Jtaliener,
dann auch die Franzoſen und Engländer, zuletzt die Niederländer
aus. Nach dem 30 Kriege ſpricht ſich 1668 Leibnitz in einem
Briefe dahin aus, daß Nachdruck und Ueberſetzung nothwen-
dig ſei, um dem geiſtigen Leben Deutſchlands wieder aufzuhelfen.
Durch die Wirkſamkeit Gottſcheds u. A. kam es dann dahin, daß
das geiſtige Bedürfniß größer wurde, als die Originalproduction zu
ſeiner r leiſten konnte. Ein Ausſpruch Nicolais aus
den 70 er Jahren beſagt, es müßten weit mehr Bücher für das allge
meine Publikum geſchrieben werden, als für den beſchränkten Kreis
der gelehrten Welt, während thatſächlich ganz das Umgekehrte ſtatt
finde. Aehnlich äußert ſich Schiller in der Mitte der 90er Jahre.
Er klagt über Armuth an guten Autoren und an friſcher Produktion
des Genius und des philoſophiſchen Geiſtes. Das Ueberſetzungstreiben
entwickelte ſich in jener Zeit beſonders in Leipzig, wo es wahre
Manufakturen dafür gab. Die Hauptleiter dieſer Unternehmungen
waren Schwabe und der Adelung. Hierüber giebt
Nicolai in ſeinem Roman „Sebaldus Nothanker“ nähere Auskunft
durch den Mund des Magiſters, ebenſo ein in den 70er Jahren auf
der Leipziger Meſſe confiscirtes ſogen. Pasquill Der gerechtfertigte
Nachdruck“, was vielmehr ganz richtig das leichtfertige Verfahren
ſchildert, wie Adlung ſeine Ueberſetzungsfabrikation in Betrieb erhielt.
Wenn einer ſeiner Ueberſetzer r Ausdrücke nicht hatte über
ſetzen können, ſo hatte er ihn beliebige andere Ausdrücke dafür ſetzen
laſſen und in einer Vorrede dann die Entſchuldigung vorgebracht,
daß in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands die techniſchen Aus
drücke nicht dieſelben wären. Bei der Maſſenfabrikation der Ueber
ſetzungen ſtanden diejenigen Ueberſetzer obenan, welche aus dem
klaſſiſchen Alterthum überſetzten. Arme Schlucker waren es, welche
die reren aus dem Franzöſiſchen lieferten. Die, welche es
aus dem Engliſchen thaten, waren ſchon angeſehener. Die aus dem
Jtalieniſchen Ueberſetzenden waren ſehr vornehm und lieferten ihre
Arbeit, wann es ihnen beliebte. Aus dem a r r gab es keine
Ueberſetzer. Jn Leipzig war der Buchhändler Reich einer der ange
r Ueberſetzungeverleger. Er ſtand in dem Anſehen, daß er
b ne Hauptautoren anſtändig honorirte. Ferner galt er als ein
eſonders energiſcher Vorkämpfer gegen den Nachdruck. Doch genirte

er ſich nicht, Nachgedrucktes zu kaufen. Wenn er ferner den Ueber
ſetzungen von der Kurſächſiſchen Regierung das Recht verſchaffte, für
Originalwerke zu gelten, ſo war das bei den damaligen Buchhändler
verhältniſſen, wonach die Geſchäfte auf der Leipziger Meſſe mit der
Waare ſelbſt an Ort und Stelle gemacht werden mußten, auch ein
Maßregel, die weſentlich auf ſeinen Vortheil berechnet war, da aus
wärtige üeberſe ungsverleger ſchwerlich vor ihm in Leipzig ihr Ge
ſchäft machen konnten. Das betreffende Mandat der Kurfürſtlichen
Regierung vom Jahre 1763 iſt erſt im Jahre 1814 aufgehoben wor
den. Das Ueberſetzungstreiben läßt Ende vorigen Jahrhunderts nach.
Jn der neuern Zeit entſteht die Gefahr, daß wir durch Erſchwerung
der Ueberſetzungen die Fühlung mit dem Auslande ver-
lieren. Das Jntereſſe an der ausländiſchen Literatur
hat in Folge deſſen abgenommen, was in Bezug auf die eng
liſche ausdrücklich r iſt. Eine beſondere VPerkehrsbe-
ſchränkung liegt in den internationalen Verträgen, die vielfach
aus materialiſtiſchſten Rechtsauffafſungen hervorgegangen find. Früher
iſt die Ueberſetzung nicht als Nachdruck worden. Die erſte
internatio ale Anerkennung des Verbots der freien Ueberſetzung da
tirt aus dem Jahre 1840 und hatte ſeinen Grund in dem Veryältniß
Oeſterreichs zu ſeinen italieniſchen Befitzungen. Bald darauf wurde
England zum e einer Literarconvention es wehrte
f ch zuerſt gewaltig, wie es heute Amerika gegen England thut, gab
ann aber nach

Später iſt es namentlich Frankreich unter Napoleon. wo das
Ueberſetzerrecht beſonders in's ang gefaßt wird. Die Gefahr des
Nachdrücks iſt im internationalen Verkehr nicht zu befürchten. Durch
die internationalen n in Betreff der Ueberſetzung iſt dieſe zur
Zwillingsſchweſter des Nachdrucks gemacht. Jn der Praxis wirken
dieſe Verträge wie Nachdrucksverbote. Man kann das Ueber
ſetzungsrecht umgehen, indem man die betreffende Friſt ablaufen
läßt. Schon vor Jahren hat der Vortragende darau ihre
daß der zweite Schritt Schutz gegen Bearbeitung würde ſein
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Urſprünglich wollte man die Bearbeitung für eine ſelbſt
h ige Arbeit anſehen, man hat aber dieſe Auffaſſung bereits mo

ificiren müſſen, wie die Verhandlungen des literariſchen Congreſſes
zu London vom Juni d. J. gezeigt haben. Der Vortragende ſchließt
mit dem Wunſche, daß die preußiſche Regierung gegen Beſtrebungen,
die den Autor nur theoretiſch ſchützen, ihm in der Praxis aber keinen
Gewinn bringen und nur den literariſchen Verkehr erſchweren, ſtutzig
werden und ſich nicht verleiten laſſen möge, darauf einzugehen.
Schließlich bemerkt der Vortragende noch auf eine Interpellation des
Dr. Schulz, der auf die Beſtrebungen der Genoſſenſchaft dramati-
ſchen Autoren hinweiſt, die für das Urheberrecht eintritt und den
Schutz des geiſtigen Eigenthums zur Parole hat, daß er bei ſeinen
Ausführungen die dramatiſchen Werke nicht im Auge gehabt
habe, deren Schutz allerdings den Autoren Vortheil bringe, aber
den literariſchen Verkehr nicht behindere. Man, müſſe über
arg zwiſchen der ſchönen und der nützlichen Literatur unter
cheiden. Er habe weſentlich die letztere im Auge gehabt.

Landwirthſchaftliches.
O Aus der Provinz, 10. Dezember. Der Miniſter für

Landwirthſchaft, Dr. Lucius, hat neuerdings an den Vor-
ſtand des landwirthſchaftlichen Centralverein sunſerer
Provinz Sachſen c. einen Erlaß gerichtet, worin er unter
Hinweis darauf, daß in der letzten Zeit ſich eine Controverſe
darüber erhoben hat, ob es, wie die meiſten landw. Verſuchs-
ſtationen jetzt thun, gerechtfertigt ſei, bei der Werthbeſtim
mung der Superphosphate und ähnlicher phosphor-
ſäurehaltigen Düngemittel nur die waſſerlösliche Phos-
phorſäure zu ermitteln und in Rechnung zu ziehen, oder ob
nicht auch die ſog. zurückgegangene und die präcipitirte
Phosphorſäure eine gleiche oder wenigſtens theilweiſe Werth
ſchätzung verdiene, die beſondere Aufmerkſamkeit auf dieſe
ſowohl für die landwirthſchaftliche, wie für die allgemeinen ſtaat
lichen und volkswirthſchaftlichen Intereſſen gleich wichtigen Fragen
lenkt. (Für die Einzelnheiten können wir auf die Aufſätze des
Geh. Regierungsraths Director Dünkelberg und des Prof.
Dr. Märcker- Halle a: S, [Erwiderung auf erſteren] hinweiſen,
die demnächſt in dem 1. Heft der landw. Jahrbücher pro 1880
erſcheinen werden.) Der Miniſter wünſcht, daß dem auf der
diesjährigen Verſammlung der deutſchen Culturchemiker in Carls
ruhe in dieſer Angelegenheit gefaßten Beſchluſſe „Die Ver
ſammlung erkennt den Werth der zurückgegangenen Phos-
phorſäure für gewiſſe Bodenarten an, widerſtrebt der Be
ſtimmung, falls ſie von den Landwirthen oder Fabrikanten
gewünſcht wird, keineswegs, hält jedoch die bisher über die Höhe
des Werthes derſelben vorliegenden Verſuche noch nicht für aus
reichend genug beweiſend, um nach denſelben eine Werthſchätzung
zurückgegangener und präcipitirter Phosphorſäure vorzunehmen.
Sie verpflichtet ſich. nach Kräften durch die Ausführung von
Verſuchen in der nächſten Zeit zur Löſung der Fragen mitzu
arbeiten“ ſo weit er die Ausführung von Verſuchen betrifft,
an allen preußiſchen agriculturchemiſchen Verſuchsſtationen Folge
geleiſtet werde, und erſucht demgemäß die Vorſtände, die nöthigen
Schritte zu thun, damit bei der unter ihrer Oberleitung ſtehen
den Verſuchsſtation ſolche Verſuche in Gang geſetzt werden.
Wenn alle Verſuchsſtationen ſich dieſer Aufgabe zuwenden, ſo
wird dieſe Frage um ſo ſchneller ſpruchreif werden, da die gleich
zeitig unter den verſchiedenſten Verhältniſſen und in verſchiedener
Art und Weiſe ſtattfindenden Verſuche Schlüſſe erlauben wer
den, welche man ſonſt nur aus mehrjährigen unter denſelben
Verhältniſſen ſich folgenden Verſuchen ziehen kann. Ueber das
in dieſer Beziehung Veranlaßte wird den Berichten der Vor
ſtände entgegengeſehen. Weiter wird der landwirthſchaftliche
Miniſter dem Vernehmen nach im Laufe des Januar k. J. vas
LandesOeconomie-Collegium einberufen. Als Vor-
lagen ſind zunächſt folgende zu erwarten: 1) Die Berichte der
landw. Centralvereine über die Erfolge des Prämiirungs-
weſens. 2) Gutachtliche Aeußerung des Collegiums über die
Werthſchätzung der verſchiedenen Formen der Phos-
phorſäure in den Phosphatdünger und andern die Dünger-
controle betreffenden Fragen. 3) Gutachtliche Aeußerung über
den Nutzen oder die Entvehrlichkeit der Ernteausſichts-
Statiſtik und die vorläufige Eruteaufnahme im Gegenſatz
zu der definitiven Ernteſtatiſtik.

Weg on nei der am 10. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 3.161. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie eient Sia
1 Gewinn von 45 000 auf Nr. 58 632.
1 Gewinn von 6000 auf Nr. 84 839.
2 Gewinne von 1800 auf Nr. 38 234. 51 332.
3 Gewinne von 900 auf Nr. 43 840. 58 200. 79 593.,
11 Gewinne von 300 auf Nr. 953. 1870. 15 980. 49 991

59 012. 76 513. 82 309. 83 610. 87 509. 90 207. 92 367,

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. Decbr. Landweizen 215——-230 .4weizen 200--215 Roggen 175190 h epaliergerſte 277

5 pr. 1000 kgMagdeburger Börſe, d. 10. Dec. Kartoffelan wo n zen ffelſpiritus pr. 10,000
erlin, d. 9. December. Weizen loco flauer, Termineger, gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 234 bez. er Wo

240 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 234 .4 bez.
Dec. Jan. bez. März April 1880 —-.4 bez. ril Mai 242--241,5--242 .4 bez. Mai Juni 244,5--244 be i/Juli

bez. Roggen loco ſchwache Frage, Termine weichend, gekünd
2000 Ctnr. Kündigungspreis 170 bez. Loco 168— 180 2 nach
Qualität gefordert, ruſſ. 4 bez., inländ. 176,5--177,5 ab u.
frei Bahn bez., pr. dieſen Monat 170 .4 bez., Dec. Jan. 1880 170

169 Jan. Febr. 171--170,5 .4 bez. Febr. März .4bez. April Mai 177--176 .4 bez. Mai Juni 176, 175 bez.
Gerſte ſchwach behauptet pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140
200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet Termine
niedriger, gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 130
--155 4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Dec. Jan1880 141 nom. Febr. März bez. März April dez
in 152--1515 .4 bez. Mai Juni 152,5 bez. Mais
loco faſt ohne Umſatz, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr.
100 Kilogr. bez. Loco 155--160 nach Qualität gefordert.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 173--200 nach Qualität ge
ordert, Futterwaare 162--172 nach Qualität gefordert Oel-
aaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4
ez., Winterraps bez., Winterrübſen .4 bez. Sommerrüb

ſen bez. Rüböl matter, gekünd. 500 Ctnr., Kündigungs
preis 545 .4 bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 54,2 .4 pr.
100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1880 54 5-—544 4
bez. Jan. Febr. bez. April Mai 56—55,8 bez. Mai Juni
56,3--36,1 .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faßbez., Lieferung 4 bez. Spiritus behauptet gekünd. Liter
Kündigungspreis pr. 100 Liter à 106 10,000 Loco
mit Faß bez., pr. dieſen Monat, Decbr. Jan. 1880 u. Jan,
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ebr. 61,6-61,4 bez., Febr. März bez., L
ez., April Mai 63,6-—63—63, 1.4 bez. Mai Juni 63,5-—63, 2-—63, 3

bez., Juni Juli bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10.000 ohne Faß loco 61,7-61,6--61,7 bez.
Weizenmehl Nr. 00 32,50-—-30.00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0

nnd 129,00-—-27,00. Roggenmehl flauer, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
ünverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1880 24,45-—
2460 bez., Jan. Febr. 24,60-—24,70 bez., Febr. März 2465—
7 r bez., April Mai 24,95——24,75—24,80 bez. Mai Juni

S ez.Stettin, d. 10. Decbr. Weizen pr. Decbr. 229,00 bez. Frühj.
239,00 bez. Roggen pr. Dec. 166,00 bez. Frühj. 169,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Decbr. 54,00 bez. April Mai 56,00 bez.
Spiritus loco 61,10 bez. pr. Dec. 60,20 bez. Frühj. 62,40 bez.

Breslau', d. 10. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Dec. Jan. 61,50 bez., April Mai 63,50 bez. Mai/ Juni 64,00 bez.Weizen pr. Dec. Jan. 220,00 bez. Roggen pr. Decbr. Jan.
165 00 dez., April Mai 176,00 bez. Mai Juni 178.00. Rüböl
pr. Decbr. Jan. 54,50 bez., April Mai 55,50 bez., Mai Juni 56,00
bez. Wetter: Schön.t Hamburg, Decbr. Weizen loco ruhig, auf Termine
matter. Roggen loco feſt, auf Termine matter Weizen pr. Dec. br
Jan. 231 Br. 230 G. pr. April Mai 240 Br. 239 G. Roggen
pr. Dec. Jan. 168 Br., 167 G., pr. April Mai 170 Br. 169 G.
Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl ruhig loco 58 pr. Mai 59. Spi-
ritus feſt, pr. Dec. 53 Br. Jan. Febr. 52 Br. April Mai 51 Br.,
Mai Juni 51 Br. Wetter: Milder.

Amſterdam d. 10 Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. März 353. Roggen loco niedriger, auf Ter-
mine ſtill, pr. März 2085. Mai 208. Raps pr. Frühjahr 357 Fl.
Rüböl loco 34, pr. Mai 34*/,, Herbſt 1880 35

London, d. 10. Decbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 38,500, Gerſte 3700, Hafer 29,50 Quar-
ters. Der Markt eröffnete für ſämmtliche Getreidearten feſt, aber
ruhig. (Schlußbericht.) Weizen 38,470, Gerſte 3740, Hafer 29,470
Quarters. Weizen feſter, aber ruhig, angekommene Ladungen
ſtramm. Hafer Mais theurer. Andere Getreidearten feſt, aber ru
hig. Wetter: Nebel.

Liverpool, d. 10. Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Feſt. Middl. amerikaniſche Januar Februar Lieferung 7 Februar
März Lieferung 7/16 d

27,0 bz. Hamburg:
Petroleum Berlin, d. 10, Decbr. Loco 27,5 bz. pr. Dec.

Behauptet, Standard white loco 9,00 Bf.,
885 Gd. pr. Decbr. 885 Gd. pr. Jan. März 8,85 Gd. Bre-
men: Feſter. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,80, pr. Ja-
nuar 8,75, pr. Januar März 8,85. Antw eerpen (Schlusbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 23 bz. u. Bf., pr. Jan, 23 Bf, pr.
Febr. 22 Bf., pr. Jan. März 22 Bf. Weichend. NewYork
(d. 9. Decbr.): Petroleum in NewYork 88,,, do. in Philadelphia
8* rohes Petroleum 7 do. Pipeline Certiſicats 1 D. 27 o.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 81*, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 10. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,60
am 11. Dec. Morgens am neuen Unterhaupt 2,60 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Decbr. Am
Pegel 1,98 Meter über 0. Starker Eisgang.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 10 Decbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

zeigte bei Eröffnung ganſtigere Stimmung die Courſe ſtellten ſich
auf ſpekulativem Gebiet, beſonders aber auf dem lokalen Markt zu
meiſt etwas beſſer, doch entwickelte ſich das Geſchäft in mäßigen
Grenzen. Die von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden Notirun
gen lauteten gleichfalls feſt und ſtützten die Feſtigkeit am hieſigen
Platz. Jm ſpäteren Verlauf ſchwächte ſich die Haltung wieder etwas
ab, doch war der Schluß ziemlich feſt. Der Kapitalsmarkt wies
feſte Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen auf und fremde, feſten
Zins tragende Papiere waren im Allgemeinen feſt und ruhig. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter Haltung
theilweiſe gute Umſätze für ſich. Der Geldſtand bleibt flüſſig; der
Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte notirt. Von den
fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen feſter; Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten wenig verändert 1860er Looſe etwas höher
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt Pfand und Renten-
briefe und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ſtill. Auf
dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich mäßig lebhafter Verkehr
in meiſt feſter Hvltung; höher erſcheinen die RheiniſchWeſtfäliſchen
Bahnen, Berlin -Stettin, Potsdam, Anhalt Thüringer, Aachen-
Maſtricht, Werrabahn, Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 2e.,
während Breslau-Schweidnitz, Weimar-Gera Rumänier 1
WarſchauWien c. etwas niedriger notirt wurden. Bankactien

Courſe um 2 r Tendenz: Geſchsftslos Lombarden 142 00
Janzoſen 466,50, Creditactien 487,00, Laurahütte 107,00, Diskonto.

ommandit 183,00, Deutſche Bank Bergiſche 9462, Cöln
Mindener 144,25, Rheiniſche 153,00, Galizier 105,75, Rumänfer
42,50, Oeſterreichiſche Papierrente 59, 12, Jtaliener 79,50, Ruſſen
alte 87,40, Ruſſen neue 89,37, Oeſterreichiſche Goldrente 69,87
Ungariſche Goldrente 83,12, Ruſſiſche Noten 211,75, II. Orient
58,87, III. Orient 59.37, 1860er Looſe Oberſchlefiſche 171,50
Dortmunder Union 7850, Rechte Oderufer

Leipziger Börſe vom 10. Decbr. Deutſche ReichsAnl. von
1877 von 5000--2000 4 98,25 B., do. v. 1000 4 98,25
bz. u. B., do. v. 500--200 4 98,25 bz. u B, Kgl. ſächſ. Renten
Anl. v. 1876 v. 5000--3000 3 74, 15 bz. do. v. 5000 3000

30, 74,15bz., do. v. 1000 355 74,20 G., do. v. 1000 3
74,15 G. do. v. 500 39 74,50 bz., do. v. 500 35 71 80
G. do. v. 300 3 75 G., do. v. 300 35 74,75 B. Kgl.
ſöchſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 h 97,50 G. do. v.
1830 v. 200-—25 3 97,50 G. do. von 1855 v. 100 307,
86 75 G., do. v. 1847 v. 500 49 99,25 G do. von 1852 1868
von 500 4 99,40 bz. do. von 1869 von 500 4 99,25 bz.,
do. v. 1852 1868 von 100 4 99,50 bz. do, von 1I869 v. 1

4 99,50 bz., do. v. 1865 v. 50 u. 25 49 100,75 B., do. v.
1870 von 100 u. 50 49 do. von 1867 v. 500 59
do. v. 1867 v. 100 5 do. v. 1867 abg. abz. 5 2. 8. 1
4 99,25 G., do. v 1867 abg. abz. 5 Z. 8. II 4 99,25 B.,
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 90 B., do. Löbau Zit
tauer Lit. B. à 25 4 99 G.

Prämienſchlüſſe.
Decbr. Jan.Berl.-Potsd. e

Bergiſ M. 95 96/1Köln. id. 145/1 145
Galizier 266 167,/2 1860er Looſe 127 128,,/2
Mainz Ludw 88 I 90/2 eſtr. Goldr.) 76 /0,90 70
Oberſchleſ. 174/2 175 /4 Ung. Goldr. 83 839,/1Seſtr. Ndwb. 255/4 2886 79, o 80
Rheiniſche 154/1 154 1 Rufſen, neue 89,90 90
Rumäniſche 44

Decbr. Jan.
DiscontoC. [186/175/2 188/5

Bd.-C. 75 /2
aurahütte 110/9 /2 [112/111

1

meiſt feſter und ruhig; Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig;Montanwerthe theilwetſe feſter. h g4 1442

R. Oder-Ufer S Türken SBrsl.-Schw. F. S N. Orient II. 59 9Darmſtädt. [148,, 156 ,4 anzoſen 47479Deutſche Bt. 142/1 eſtr. Kred. 493/91 497
rliner Börſe vom 10. December. Dividendeſis7711878 Dividende 1877 [1878 Magdeb.-Halberſtädter AhBerliner z W weiger Bank 3 4 965.20bz BerlinStettin z 3 110, 75 bz G do. v r 1865 An

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 35 bz do. Creditbank 4 422950 BreslauSchwd.Freib. 2 t do. do. v. 1873 101, 10bz Gkundon 1 L. S. 8 T. 20, 335 bz Breslauer Discontobhank 2 93,80bz G Mindener. 62/ 144, 29 bz MNagdeb.Wittenberge 3 84,45 bz G
aris 1100 Fr. 8 T. 80, 65bz Coburger Creditbank 5 4/,92, 75bz G alleSorauGubener 0 0 14,00b4 Magdeb.Leipz. Lit. A. 4,102, 30Mich oſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172, 106z Darmſtädter Bank 6 6 146, 90b3 mnover-Altenbekener o 0 113,50bz G do. do. Lit. B. 427 25 b

Fetersburg 1008R. 3 W. 210.7563 do. Zettelbank 5 592105, 7etw bz G MärkiſchPoſener o 0 23,706z V NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4 97,806
acſchan (1060S 8 T. 211, 106z Defſ. Creditbank, neue 3 3, 88,09bz Magdebur erſt adt 89,142. 70bz do. II. Ser. à

igconto Berlin: Wechſel 49,, Lombard 5 do. Landesbank. 89, 59 128.00 iederſchleſ.-Märk. gar. 44'08, 4063 do. Dbl. L u. II. S 4 88,2506

Deutſche Bank e V 8 e Oberſchleftſche1 1 71,Gold, Silber und Papiergeld. d L e h chl. e zr z da 2. 55 JJ Oeſterr. Bankn. 173, 25 bz Com 2 90. gar. 4 al do. g. 3782,Souvereign GSeraer Bank 5'(97,50bz G reußiſche Südbahn o o. 406 do r. l20-Fres. St. 16, 145 b do. Silberg. annoverſche Bank 6 59106,50bz G dte deruferbahn 6 7 140, 706z do G. 13102,906
Dollars 4,1850 Rufſ. Banknot. 221,90bz Gyp.-Bant (Hübner) s einiſche 71 1s3.006z G do. u lie2, 908
perials 16,676 Leipziger Creditanſtalt 59, 62145. 90B o gar 4 4 27 -0065 do. von 1869 102, 7065on piere. Magdeburger Bankverein 5 4 85,00 G ein Nabhe o 0 I12,00etw ba G do. (BriegNReifße) 101,00bz GDeutſche Reichs Anleihe 4 998,09bz Meininger Creditbank 286. 10bz G rgard-Poſen [4 4 4 102, 25 G do. (Coſel-Oderberg) 5 10,80

r An r derer 8 s n ger u e do. StargardPoſenj 4Staats Anleihe ordd. Grundecre 4 4 (96 00 do. II. u. III. Em. 4do. 1850/52 (4 8, 75bz Oeſterr. Creditanſtalt 8 do. C. 4 4 103. 90 bz Oſtpreußiſche Sidbiyn 453 100, 75 bz GStaatsſchuldſche ine 95, 59 bz Preuß. ch s 65 71,75bz G MainzLudwigshafen 4 87,50 bz de e Pr. 162, 50 b
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 242, 90bz do. Centr.-Bod.Cr. Anſt. 9 9 126,70bz G Weimar-Gera gar. 4 4 47, 40 bz G Heintſch eLandſchaftl. Central. 4 (097 30 bz Reichsbank [4 6 6*10 163, 75 bz B 8 II. E. v. Staat gar 37,90,50 G

Kur u. Neumärkiſche 4 (98.00bz a e Bank 57, 114,25 B Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 0 1 62, 52 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 3 161,60BOſtpreußiſche 4 96,796 e Bankverein 105,75B orauGuben 51 o 0 67, 00 b G do. do. v. 62 u. 64 161,60
e 102, 75 63 Weimariſche Bank o 0 (40, 70bz G innvverAltenbeken 51 o 0 29,56bz do. do. v. 1865 101 609

Pommerſche 3 3525 ärkiſch-Poſener. 5) 4 5 98-00bz Rhein Nahe v. St. gar. I. Em. 42103, 90do. t. 4 97,66 bz Jn Liquidation. Magdeb. erſt. B. [3 31 41 85, 50 bz G leswigHolſteiner 4 101,560 Gdo 102, 706z ächſſche Creditbank do G. e li6. 75 Thuri x9 2 15 Thüringer I. Ser. 4 (97,00BS. neue t 97,80 z ger Bank 130,006 et r s e do. II. Ser.ä e. reuß. n 2 bz do II. Ser. 4 97.09BSan e 7 Jnduſtrie-Papiere. atte 6 7 138. 00 z G do. IV. Se 4 102 eKWeſtpreuß, ritterſch. 3 87,206 Brauerei Ahrens. o 1 Weimar-Gera 5 o 0 21,80 bz G do. V. Ser. 102. 608o. n d 97,00 G J 10 8 h r [61 0 r bz G do. VI. Ser. 162,00Ber. o. Bock 0 v aalUn o 9, Mainzdo 101„8085 do. Königſtadt o 9 17 n e e 0 e wtegeten tKur u. Neumärkiſche 4 98,40bz do. Tivoli o 0 71,60bz B terdamRotterdom 5, 6 114, 00 bz G er ee onmerſche 4. 98, 40 bz do. Unfons o 0 39,50bz G Au r e i
a h 4 (98,106 Cröllwitzer Papierfabrik 0 016, 25 b öhm. u m 59 gar. 5 5 38,09bz Ge ſche 4 38,106 Defſſauer Gas 13] 13 164,00bz G Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 77, 25 bz G
S Rhein u. Weſtfäl. 3 1 eihefhe 4 (6 S Le e w.-B. [51 9 8r Säch e. 50bz o. eſiſche o 0 90 z err.-FranzStaats 6 /5025,50à6, 50ur-c aehthe 4 99,006 Gla ger Zuckerfabrik 2 00 b do. Nordweſtbahn van 222/50036 r Bodenbach.

e de W abrik s Divut r e n 6 Dur Prag neue S W67 4 131, 75 b a r. alter 0 4/ manter 5 2 2 4 bz 4 T. 72*t r rei 43 e u W gar. 15 7, h G mäm. 132,60b O. eur 3 2 4 omb. 6 0 g 4 37S h deeſep et i d e i i S r. a S.CölnMind. Pr. Anleihe 130,60bz S e m r e 5 9, e 243,00 KaſchauOderberg gar. 5 2585Heſſauer St. Pr.-A. 3 125, 75bz do. Schwarzkopff 4 88,59bz B p. Ittor. Actien Kronprinz Rudol ar eämien z 180. o G do. Wöhlert o 0 I17,26bz und Obligationen z Audolfe B. gar. 5S X 25 50 b do. 9 0 59,50bz G der Berliner u. Leipz. Vörſe gf. 3 do. do. 18 2er gar. 5 nHldenb. 40 Thlr-L. p. St. 8 149, 90bz B. Omnibus- Geſellſchaft 8 10 109806 e v e o Prrerß Tprnowi n e. s00
a l de do. II. em. 70. 75 b Giſche Fonds Bergwerks- do. h 5 Em. 5 170. 73b5de e Beente atte 28, 2969 Hütten Geſellſchaften. BergiſchMärk. 1. Ser. u r. uer ier-Rente 4 59, 39 be G Arenberg, Bergbau. 9 do. d Ser. z r. 77 War Jdo 44 er Rente 60. 80bz BergiſchMärk. Bergw. 0 0 00bz G do. III. S. v. St. 3/, gar. z 89.90 G Oeſterr, R dann Em. 5 I10 ob

Oeft. Gredit 58er pr. Stück 336, 756z v um erw. z 112,5603 G III. L. B er 3 do vie t n
1860 5 1126,50b o. 0. B. 0 rn o. Ser. 41 t Al. 5L 1864 o 304 Melw bzB do. Gußſtahlfabrik o 2 178,00bz G do. V Ser. 101,790 G u (omb.) gar. 3 r.

Ungariſche Goldrente 6 83, 25 bz e Bonifacius o 0 86,50bz G do. VI Ser. 4 102,50B a d S gar. 3 z 508 z GAngar. St.Eiſenb.-nl.. 5 882,30b Boruſſia Bergwerktk o 0 do. VII. Ser. 4 101,96bz B ngar. rot 15 uJtalieniſche Rente 5 59,506 Praunſchweiger Kohlen o 0 25b3 v Ser. a r. hreagt avn war uAnl. 71/7273 87,30440 b Fenr um Ser. 104,70b3 Wyn zZaſe 5 en 89 503600 Dortmunder ünion o 0 115,00bz B do. Ja eld. I. bz r u do. I. Em. 5 3
Kufſ. Laden er 5 78,40bz G e erein 0 z V Ser. 4 o. go r r zen„Anl. 64 152, 56Getw b enktrchener 5 126,00 b r.-W.) 02, 25etw b uz e 66 150. 3065 0 GeorgMarienBergw.V. g 4 90,00B Bei tat 36 Chark.Nrrmentchu gar. 5 89.75G
do. Orient Anleihe 5 1659,60470b arpener Bergbau-Geſ. 2 2,120, 10bz do. J. u. II. Cm. 47, 101,306 in er.Tintiſche Anleihe 65 fr. [10,566 ibernia 2 25.85, o Lit. B. u 101,306 Jelez-Orel gar 31,30bzHörder Hüttenverein 0 82, 25 b BerlinDresd. v. St. gar. I 102,756 Jel roneſch 4 5 339,50 G
HypothekenCertiſicate. dinMüſener Bergw. d 32, 20b G Berlin-Görliher 01, 56B Soslow.Woroneſch gar. 5 9575etw bz BLandesb.Hyp.Pfdbr. 5 103,756G Königs u. Luurahitte 2 1 106,75 b do. B. 28, r gar. 5 92,90 be G
Unk. Pf. d. Prß. Hyp.-A.Bk. 4 100,75bz EKönig Wilhelm o 0 137,40bz do. Lit. C. 97,50B KurskKiew gar. 5 97.50b3 Gdo. do. do. neue 5 102,75 b GPRauchhammer do 6 39, 16b3 BerlinPotsd. M. A. 3 97,756 MoskoRjäſan gar. 5 102. 50B

do. So do. 5 100,50dz GſLouiſe Tiefbau o 2 66,50 bz G do. 6. 4 (97.406 MoskoSmolensk gar. 5 2262 b
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 102,256 Magdeburger 62 6 132, 00 bz G do. D. 45 101,50 G gar. 5 99, 16bz Gdo. do. do. 100 5 100, 360bz BMarienhütte 3 2,75,006 do. x a 101/506 2 inskBologoye 5 (04,29bz

E Mechernicher 12 142,50 G do. x 101/506 do. II. 5 77,8bzrdd. Grund Cred. Bank 5 97,75bz G Menden, Schwerte 4 88, 00b3 G BerlinStettin. I. Em. SchujaJwanowo ga r. 5ar e rz. 120) 5 102,00bz G Osnabr. Stahlw. o 0 59,0065 do. T. Em. gar. 33 o7,006 Wa en rer gar. 5 94,00 Gb. Pfdbr. Central-Bod.-Cr. 4 161,50 B o o 80,90bz B do. III. Em. do u 1 97,006 Wa „Wien. II. Em. 5 I01 006Unk. do. rüchz. à 100 5 104,70bz B. o o 506 do. IV. Em. v. St. ge 103, 60 G do. III. Em. 5 I100,90bzdo. do. rüchz. à 110 5 110,606 eſ. o 0 76/0063 do. VI. C. de edo. do. do. 4 I0s, 5sbz e h h Ioi. 508Sothaer Grundered. Pfobr. e v r. Iäun 653 e reich greis. R u 101/5608 F. 161, e. Leipziger Börſe vom 10. December.
do. do. rückz. à 110] 4, 98,20B 2 0 44,00b do. t. K. 100, 60bz Auſfig Tepliß än n e s 0 06 do. ist 104/506 r o.Sübd. vor et bitbr l 193,256 4 Frl e Mindener J. W c 70 Böhmiſche Nordb. 1871 5 76. 505de de on 590 J II. am. St ſchtiehrader, aite 177 758o.Auff. Etr.-Vod.Cred. Pfdbr. 77 do. III. Em. 4 97,506 do. W z 5Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 I. 95, 409 do; d Ereg Kofl ineDividende J 21,75bz do. 39, gar. IV. Em. 97,556 J iBank Papiere. (Is6771878 Altona Ki s et ſ124, 50056 do. Y. Em I 56,756 e z 137322Aachener Diskonto 4 5 (95,60bz G Ber s 4 94, 60 do V m. lioi, 306 Prag-Turnauer von 1874 5 (92,00 GAmſterdamer Bank Gr 6, e zoh e a 5 101, 106 do. VI. m. t 101,79 W Mansf. Swrſch. 4,[101, 25 b

Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 36, 00bz B Berlin Dresden d i2, ob e SorauGub los o o. do. 3 101,006gar. 4 9 do. Em. 1875 5 103,90BergiſchMärkiſche Bank. 4 6 (109,02bz Berlin-Görl W o 0 I16,80 Alt. I. gar. Mgd. 4 100, 70 b. G a bBerliner Caſſenverein T re a i n e r d i en ch 28do Handegezeſenich h e S do. do. I. 4 101, 10b5 6 do. do. 1876 1o3 256Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt werden 47/, Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu e 291 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. December 1879.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. December.

Bezüglich des im Wortlaut noch nicht bekannten
Miniſterialreſcripts, betreffend die Betheiligung
der Geiſtlichen am Religionsunterricht, wird der
Germania Folgendes geſchrieben: „Die Verfügung der

Kegierung lautet in ihrem Anfange theils wörtlich, theils
dem Sinne nach dahin, daß die Regierung durch Erlaß
des Miniſteriums der geiſtlichen und UnterrichtsAngelegen-
heiten veranlaßt ſei, in Erwägung zu ziehen, ob nicht ein
Theil derjenigen katholiſchen Pfarrer, denen ſie bisher die
Leitung des ſchulplanmäßzigen Religionsunterrichts zeitweilig
habe entziehen müſſen, in Zukunft wieder zu derſelben zu
gelaſſen werden könne. Von Wiederübernahme des
Religionsunterrichtes durch die Pfarrer iſt gar nicht die
Rede, ſondern nur von der Leitung. Es würde ſich hier
bei hauptſächlich darum handeln, ob die betreffenden Herren
Pfarrer durch ihr bisheriges Verhalten und ihre Stellung
zum Staate, ferner durch Beibehaltung der bisherigen
Unterrichtsbücher, Jnnehaltung der
Stunden und durch Adoptirung der von den ſtaatlichen
Organen getroffenen Vertheilung des Unterrichtsſtoffes der
Staatsregierung die Gewähr bieten, daß nicht diejenigen
Zwecke gefährdet würden, welche der Staat mit der Er
ziehung der Jugend durch die Volksſchule verfolge.

Wie die „Heſſ. M.-Z.“ aus Kaſſel, 8. December,

ſchulplanmäßigen

Wie bereits gemeldet, hat die techniſche Kom
miſſion für Seeſchifffahrt in vier Sitzungen ihre
Aufgaben erledigt. Jn Betreff der Vorlage über die Aus

dahin ſchlüſſig gemacht, die Statiſtik auch auf die Deſertionen
der Seeleute auszudehnen. Die zweite Vorlage, ein An
trag des Jnternationalen Verſicherungsverbandes, die reichs
geſetzliche Regelung der Seetüchtigkeit der Schiffe betreffend
iſt von der Kommiſſion einſtimmig abgelehnt worden.
Dagegen fand die dritte Vorlage, die Weiterführung der
Leuchtfeuer an der Nordſeeküſte, die Zuſtimmung der Kom
miſſion.

Marine--Novitäten.
Es kann wohl als bevorſtehend verzeichnet werden, daß die

engliſche Artillerie oder genauer die Artillerie der engliſchen Marine
und der Küſtenbefeſtigungen ſich nun auch ihrerſeits dem Syſtem der
Hinterlader wieder zuwenden wird. Es werden, wie bereits bekannt,

in der Woolwicher Kanonengießerei ein Paar ſolcher Geſchoſſe ge
fertigt, mit welchen allerdings erſt Verſuche und Vergleiche der

Leiſtungsfähigkeit gegenüber der der Vorderlader angeſtellt werden
ſollen. England iſt die einzige Macht von Bedeutung, deren Artillerie
bis jetzt dem Vorderladerſyſtem den Vorzug gegeben und eine unpar-
teiiſche, gründliche Prüfung und Gegenüberſtellung der beiden Syſteme

in neuerer Zeit kaum für nöthig befunden hat.

berichtet, weilt der frühere Oberpräſident von Elſaß Loth
ringen v. Möller ſeit längerer Zeit wieder in Straßburg,

ſohle der Behandlung der Univerſitäts-Profeſſoren Dr. Lücke
und Dr. Kohts zu unterziehen. Wie ſchon früher, dürfte
auch diesmal eine partielle Operation unvermeidlich ſein.

Frankreich Rußland, Oeſterreich und Deutſchland, alle dieſe
Mächte erſten Ranges haben in Armee und Marine das Syſtem der
Hinterlader angenommen, und England konnte ſich nur mit Jtalien
tröſten, welches auch ſeinerſeits das Syſtem der Vorderlader bis vor
Kurzem beibehalten hatte. Der Umſtand, daß nun auch Jtalien
ſeine neuen großen Panzerſchiffe, Dandolo, Dailio und Jtalia mit
Hinterladern ſchwerſten Kalibers nach dem Syſtem Armſtrong armirt
reſp. armiren wird, iſt wahrſcheinlich von Einfluß geweſen und hat

u den Anſtoß gegeben, mit der Herſtellung der in Rede ſtehenden Geum ſich in Folge eines hartnäckigen Leidens an der Fuß- 8ſchütze verſuchsweiſe vorzugehen. Die Vorzüge einer einfacheren Con
ſtruction, welche man wohl mit Recht früher den Vorderladern nach

rühmen konnte, ſind jetzt, da die Bedienung der Geſchütze, namentlich
das Laden der Geſchütze ſchwerſten Kalibers, einen äußerſt compli-

Eiſenbahnetats in der Abgeordnetenkammer am 10. d.
gemeldet: Auf eine Bemerkung des Abg. Dr. Frank, in
welcher die Beſorgniß von einem Uebergang der bayeriſchen
Bahnen an das Reich ausgeſprochen wurde erklärte der
Miniſterpräſident v. Pfretzſchner die Aufbauſchung des
Eiſenbahngeſetzes zu einer hochpolitiſchen Diskuſſion komme
ihm zwar unerwartet, da er jedoch provozirt werde, ſo müſſe
er nothgedrungen antworten. Die Behauptung des Abg
Dr. Frank über ſein (des Miniſters) Verhalten im Reichs-
tage anläßlich der Berathung des St Avertretungsgeſetzes
ſei unrichtig; gerade bei dem erwähnten Geſetze habe man

Jn Beihm ſeinen föderativen Standpunkt vorgeworfen.
treff des Reichseiſenbahnprojektes erinnere er an ſeine
frühere Antwort auf die diesbezügliche Jnterpellation er
hoffe, da

ganzen Hauſe verſtanden worden ſei. a
dagegen verwahren, daß der Abg. Dr. Frank ſeine zukünf-
tigen Beſchlüſſe ſchon jetzt glaube vorausſehen zu können.
Zu Kapitel 1 der Vorlage beantragte der Abg. Daller
die Summe der Einnahmen für die Perſonenbeförderung
durch Erhöhung der Fahrpreiſe von 18 126 500 Mark
auf 20 Millionen Mark zu erhöhen. Der Antrag wurde
nach lebhafter Debatte mit 74 gegen 58 Stimmen ange-
nommen.

Die „M. Z.“ ſchreibt im Anſchluß an eine frühere
Rittbeilung: Es beſtätigt ſich, daß über die deutſche lieſt, ſo könnte man ſich allerdings wundern, daß überhaupt Vei ſuche

mit andern Syſtemen für nöthig befunden werden. Dieſe Berichte
cherlei Beſchwerden laut werden. Nach Verſicherungen von
Abtheilung auf der Ausſtellung zu Sidney man-

ſeine Antwort deutlich genug geweſen und vom
Er müſſe ſich aber

beſtorientirter Seite wären die Klagen aber theils über
trieben, theils auf ſolche Ausſteller zurückzuführen, welche
mit dem ihnen zugewieſenen Platze unzufrieden waren.
Richtig iſt es, daß die deutſche Abtheilung bei der Eröff
nung noch nicht fertig war; dies lag aber an dem ver-
ſpäteten Eintreffen der deutſchen Ausſtellungsgegenſtände.
Richtig iſt es ferner, daß der für Deutſchland angewieſene
Raum zu gering bemeſſen war; unrichtig iſt es dagegen,

gehen als ſie ſuchen zu wollen ſcheint.

cirten Apparat erforderlich macht, kaum mehr als vorhanden zu be-
Aus München wird über die Berathung des trachten. Der Unglücksfall auf dem ſchweren engliſchen Thurmſchiff

„Thunderer“ iſt, wie die hierüber angeſtellte Unterſuchung ergeben
hat, mehr oder weniger direct dem Functioniren eines dieſer Appa

rate r

ß in jener Beziehung finden.dehnung der Statiſtik der Seeämter hat ſich die Kommiſſion

zuwenden und durch die Effekte des Luſtſpiels zu wirken. Vergleicht
man „Mein Leopold“, „Haſemanns Töchter“ und „Doktor Klaus“
mit einander, ſo wird man in jedem dieſer Stücke einen Fortſchritt

Den l Fortſchritt jedochrepräſentirt das neueſte Stück „Wohlthätige Frauen wofür ſchon
einfach der Umſtand recht bezeichnend iſt, daß es vom Kaiſerlichen

ofburgtheater in Wien zur Aufführung gebracht worden iſt und
ch bei der Aufführung ſo zu ſagen hoffähig erwieſen hat. rum

es nicht auch in Berlin am Hoeft eater zur Aufführung ge-
kommen iſt, ſondern am Wallner-Theater, alſo an derjenigen
Bühne, deren eigentliche Specialität die Poſſe oder in neuerer Zeit
der Schwank iſt, wäre intereſſant zu erfahren. Hat L Arronge aus
alter Anhänglichkeit ans Wallner Theater dieſem auch ſein neueſtes
Werk übergeben wollen und eben darum abſichtlich auf die Berliner
Hofbühne nicht reflektirt. Oder iſt Letzteres doch geſchehen und ſtellt
die Berliner Hofbühne etwa doch noch ſtrengere Anforderungen an
das Luſtſpiel als das Kaiſerliche Hofburgtheater in Wien Sei dem
wie ihm wolle, auf jeden Fall iſt es ein hohes Lob, wenn Kudoiſ
v. Gottſch all in ſeiner Beſprechung von „Wohlthätige Frauen“ das
Urtheil fällt, daß ſich L' Arronge damit als einen bisher ſchmerzlich ver
mißten Erſatz für Roderich Benedixausgewieſen habe, und Benedix
war es neben der BirchPfeiffer, der im Repertoire der Berliner Hofbühne
einen ſehr wichtigen Platz einnahm. Es iſt das bürgerlbiche Familien
luſtſpiel, das Benedix ſo glücklich vertreten hat. Der bürger-
lichen Familie ſind bisher alle Stücke von L'Arronge zugewandt zaweſen, ja ſie hat ſogar, ausſchließlicher und uſchiterner als bei
Benedix. bei ihm das eigentliche Thema ſeiner dramatiſchen Produc-
tion gebildet. Wenn er von der urſprünglich poſſenhaften, ſpäter
ſchwankartigen Behandlungsweiſe des Stoffes jetzt zu der maßvolleren
und künſtleriſcheren, wie ſie das Luſtſpiel erfordert übergegangen iſt,
ſo iſt das ein erfreuliches Zeichen für die Gediegenheit ſeines Talen-
tes, die eine immer höhere Entfaltung deſſelben geſtattet, und ver-
heißt uns dies für die Zukunft noch viel Gutes. Vielleicht gewinnt
dann ſeine Dichtung noch an Tiefe. Die Fragen, die L'Arronge
bisher behandelt hat, ſind keine tiefliegenden, ſie berühren Wahrheiten,
die zwar oft vergeſſen werden, und an die zu erinnern ſehr nütze iſt,
ſie ſtreifen aber, ſelbſt auf dem Gebiete des Familienlebens, nicht die
eigentlichen Probleme der Gegenwart, von deren glücklicher Löſung
das Wohl und Wehe unſeres Volkes abhängt. eine bish rigen
Stücke werden dereinſt nicht ein Spiegelbild der tiefgreifenden
eiſtigen Gegenſätze unſerer Zeit ſein. Der Geſichtskreis, in dem erne dramatiſchen Motive ſucht, iſt ein noch etwas enger. Was er,

wie die Kritik ſich etwas übertreibend ausdrückt, geißelt“, das iſt

von der Art, daß keine Geißel dazu nöthig iſt, um es entſprechend
zu behandeln, es iſt nur Stoff für eine harmlos komiſche Be-

handlung. Die Art, wie er die Auswüchſe der Vereinswohſthätigkeit zu
orläufig iſt nur die Fertigſtellung eines 25 Ton-Geſchützes für

Batterie-Panzerſchiffe und eines 40 TonGeſchützes für ſchwere Panzer-
Thurmſchiffe angeordnet. Dieſe Geſchütze, alſo Hinterlader, werden
nach dem Syſtem Armſtrong conſtruirt werden, der Verſchluß jedoch
wird einige abweichende Neuerungen aufzuweiſen haben. Das
„Syſtem Armſtrong“ fand in der engliſchen Marine im Jahre 1854
die erſte Anwendung durch 6 nach dem damals neuen Syſtem con
ſtruirte Geſchütze. Eine allgemeinere Verbreitung datirt ſeit dem
Jahre 1859, in welchem Jahre Sir William Armſtrong von der
Königin den Ritterſchlag erhielt und zum Hauptingenieur ernannt
wurde. Schon der Krieg gegen China ließ jedoch Mängel an derConſtruction namentlich des Verſchluſſes und der Munition zu Tage

treten. Jm Jahre 1863 prüfte eine Commiſſion die Leiſtungsfähig
keit der „WhitworthGeſa ütze (Vorderlader) neben der der Arm-
ſtrong-Hinterlader, doch erſt das Jahr 1865 brachte den Bruch mit
dem Syſtem Armſtrong und zugleich die Einführung der Whitworth
Geſchütze in der engliſchen und Küſtenartillerie. Nach ſeiner
Verabſchiedung aus engliſchen Staatsdienſten, welche übrigens ſchon
im Jahre 1863 vor n gegangen war, conſtruirte der Jngenieur
Armſtrong Geſchütze beider Syſteme, die oft genug ſich als concur-
renzfähig mit den Krupp'ſchen Geſchützen erwieſen, letztere ſogar be
kanntlich bei den großen Schießverſüchen auf dem Tegeler Schieß-
ſtand bei Berlin im Jahre 1868 beinahe aus dem Felde ſchlugen.
Nachdem man vor 15 Jahren ein Syſtem, welches allerdings wohl
beſſerungsfähig und auch beſſerungsbedürftig geweſen ſein mag, im

Princeipe verwarf und i dieſer 15 Jahre hartnäckig alle Er-
olge dieſes Syſtems ignorirte, ſcheint man doch jetzt über ſeinen

erth anders zu denken. Wenn man freilich die Berichte über die
günſtigen Reſultate der häufig genug angeſtellten Schießübungen

ſind aber gewöhnlich ſo einſeitig und erſcheinen meiſt in einer ſolchen
Faſſung, daß man durch ſie einer offnen Kritik eher aus dem Wege

Namentlich beſchränken ſich
die Mittheilungen oft auf die Angabe des Tonnengehalts der conſu
mirten Pulver und Eiſenmaſſen, ohne näher darauf einzugehen, in
welchen Verhältniſſen der ungeheure Munitionsconſum untereinander

und zu der jedesmal erzielten Wirkung geſtanden hat. Man kann

i e Abtheilung nicht mit Ehren hätte in dies d deutich h b Welt geſetzt die in Wirklichteit vielleicht gar nicht abgehalten waren,
Concurrenz eintreten können. Am beſten ſpricht der Um

deutſchen Ausſtellung den deutſchen Lieferanten erhebliche
Aufträge aus Sidney zugegangen ſind. Es ſei hierbei be
merkt, daß Meldungen zur Betheiligung an der Aus-
ſtellung in Melbourne täglich zahlreich eingehen. Jn
den nächſten Tagen trifft ein Mitglied des Centralcomités
für die Ausſtellung in Melbourne, welches ſeinen Sitz in
London hat, in Berlin ein, um mit den Behörden in Unter
handlung wegen Beſchickung jener Ausſtellung zu treten.
Jm Bundesrathe wird man ſich in allernächſter Zeit über
die Vorlage, betreffend die Betheiligung des Reiches an
der Ausſtellung in Melbourne ſchlüſſig machen.

hierbei an Vorgänge erinnert werden, die ſich im Jahre 1872 in
Frankreich zutrugen. Die Geſchoſſe der franzöſiſchen Schiffsartillerie
waren damals ausſchließlich Ailetten- oder ſog. WarzenGeſchoſſe, das
Geſchütz demzufolge ein ſog. SpielraumsGeſchütz Es wurden Be
richte über Verſuchsſchießen, ſogar Dauer -Verſuchsſchießen in die

ſtand dagegen, daß, wie man uns verſichert, in Folge der und Tabellen über deren angebliche günſtigen Ergebniſſe aufgeſtellt,
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komiſchen Effekten verwendet hat, iſt durchaus nicht etwa eine
Geißelung tiefliegender Schäden. Die Vereins-Wohlthätigkeit iſt an
ſich durchaus nicht eine Erſcheinung, die zu den Schäden der
modernen Geſellſchaft zu rechnen wäre. Vereinigung zu gemein-
nützigen Zwecken iſt etwas durchaus Zweckmäßiges und Segensreiches.
Die Wohlthätigkeit aber gehört in hervorragender Weiſe zu den ge
meinnützigen Zwecken, und fie wird wirklich mit mehr Erfolg geübt,
wenn ein planmäßiges Zuſammenwirken und Jnein indergreifen der
Beſtrebungen der helfenden Menſchenliebe ſtattfindet, als wenn dieſe
ſich iſolirt und fich gerade durch die Jſolirung trotz des beſten Willens
den größten Fehlgriffen ausſetzt. Gegen das Wohlthätigkeits Ver
einsweſen als ſolches kann unmöglich die Geißel erhoben werden.
Es würde ein Verſuch dazu auf einer grenzenloſen Ueberſchätzung des
IJndividualismus und auf einer völligen Verkennung des Werthes der Ver
einigung menſchlicher Kräfte zu einem gemeinſamen Ziele beruhen.
Entweder find alle die Schilder, die ſich an unzähligen Häuſern unſererStadt befinden und einem ſogenannten Wetenden kund thun,
daß hier ein „Mitglied des Vereins gegen 2c.“ wohnt, unter tiefer
Beſchämung derer, die fie angebracht haben, wieder abzureißen, oder
die Vereinsthätigkeit auf dem Gebiet der Wohlthätigkeit muß als
ſolche anerkannt werden. L'Arronge hat nun nach unſerer Meinung
dieſe als ſolche auch nicht „geißeln“, ſondern nur Aus vüchſe der
ſelben zu Luſtſpielzwecken verwenden wollen Und gerade nach der
Art zu ſchlicßen, wie er das gethan hat, ſcheint er uns ganz der
Mann dazu zu ſein, um tiefergreifende und eine wirkliche „Geißel“
herausfordernde Erſcheinungen doch im wirklichen Tone des Luſtſpieles
zu behandeln. Wir glauben zu dieſer Hoffnung durch die Art, wie er ſein
vorliegendes Thema von den wohlthätigen Frauen behandelt hat,
durchaus zu dieſer Hoffnung berechtigt zu ſein. Referent iſt bei aller
Empfindlichkeit, die er gegen Herabziehung aller ihm unantaſtbar erſcheinenden Dinge hat, in den Wehen Frauen“ doch durch
nichts verletzt worden. Ueber die in allen Beziehungen vortreffliche
Darſtellung das nächſte Mal.

Schwurgerichtshof in Halle
am 10. December 1879.

Präſident Landgerichtsdirector Schmidt Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Pfitzner und Stahlſchmidt, Staatsanwalt: Voswinckel,
Gericht sſchreiber: Referendar Bithorn, Vertheidiger: Rechtsanwälte
Otto von hier und Wölfel aus Merſeburg. Als Geſchworene

waren ausgelooſt in der erſten Sache: Rittergutsbeſitzer Fuß aus
Bloeſien, Major a. D. Menſe von hier, Rittergutsbeſitzer Karthaus

aus Zſchepen, Kanzleirath a. D. Krauſpe von hier Gutsbefitzer
Brandt aus Schwerz, Gärtnereibeſitzer Kay er aus Eisleben, Ren-

die in Wirklichkeit nicht erſchoſſen, ſondern lediglich errechnet waren.
Natürlich begegneten dieſe Berichte den Zweifeln der Fachmänner,
deren Berechtigung ſich bald genug dadurch evident herausſtellte, daß
man in Frankreich trotz der „günſtigſten“ Reſultate mit dem gerühm-
ten Syſtem brach und plötzlich 300 ſchwere Geſchütze anderer Syſteme
beſchaffte. Es wäre kaum überraſchend, wenn ſich ein Syſtemwechſel
in England jetzt ebenſo ſchnell und ebenſo gründlich vollziehen

würde. R. S.StadtTheater.
„Wohlthätige Frauen“ von L'Arronge.

Was bei L' Arronge unter allen Umſtänden unbedingt und rück-
haltslos anzuerkennen iſt, das iſt das ganz unverkennbare und

Elephanten im Dienſte der Civiliſation und
wiſſenſchaftlichen Forſchung.

Die auf Anordnung und auf Koſten des Königs von Belgien
von Indien nach Afrika importirten Elephanten haben auf das
Vollſtändigſte den Erwartungen, die man an ihre Ueberführung
knüpfte, entſprochen.

Am 2. Juli unter Mr. Carter, ihrem geſchickten Führer, von
Dar el Selam aufbrechend, gebrauchten die Thiere etwa einen Monat
bis zu ihrem Eintreffen in Mpwapwa. ß

Die Art und Weiſe, wie dieſe erſte Etappe zurückgelegt ward,bildet ein intereſſantes Experiment, deſſen glücklicher Verlauf nur zu

weiteren Verſuchen ermuthigen kann. Die Entfernung iſt eine be
trächtliche, fie beträgt etwa 196 engliſche Meilen (314 km), und die
Gegenden, durch welche der Zug ging, boten an Terrainverhältniſſen
eine ſehr große Verſchiedenheit dar. Der Küſtenlandſchaft, dem
wellenförmigen Hügellande, das fich bis zu den von Stanley be
ſchriebenen Waldlichtungen ausdehnt, folgten mehr oder minder
ſumpfige Thäler Wafſſerläufe und eine ganz ſteile Gebirgsgegend.

Die Elephanten, jeder mit einer Laſt von etwa 500 kg beladen,
ſtiegen die Berge hinan, ſetzten durch die Flüfſſe, wateten durch die
Sümpfe und kletterten durch die Schluchten, indem ſie zuweilen den
Führern behilflich waren, den Weg durch die Dſchungeln zu bahnen
und paſſfirbar zu machen.

Zwei Thatſachen, die auf der Reiſe fich offenbarten, ſind von
großer Wichtigkeit.

Zunächſt entwöhnten, der allgemein verbreiteten Meinung ent
gegen die Elephanten ſich von dem Brode, ohne auch nur im
Mindeſten darunter zu leiden. Sie begnügten ſich mit der Nahrung,
die das Land darbot. Obgleich die Mittheilungen, denen wir folgen,
nichts über die Beſchaffenheit des Waſſers ſagen, das die Thiere ge-
trunken haben müſſen. weiß man doch aus den Berichten der
Reiſenden und beſonders aus denen Stanley's, daß auf einer großen
Ausdehnung des zurückgelegten Weges nur Brackwaſſer vorhanden
iſt. Das über dieſen Punkt beobachtete Schweigen deutet darauf

r r T
hin, daß die Elephanten das vorgefundene Waſſer ohne Wider
ſtreben getrunken haben.

Man be greift leicht, von welchem Jntereſſe die Conſtatirung der
Thatſache iſt, daß die in Afrika fremden Thicre ſich ſofort den Eigen-
thümlichkeiten des Landes gefügtg haben. Wichtiger aber war es
noch, zu erfahren, ob fie auch den Angriffen der Tſe-TſeFliege
widerſtehen würden. Man weiß, daß der Stich dieſes Jnſectes, der
auf den Menſchen faſt wirkungslos iſt, bei Pferden, Ochſen und
anderen T ieren ohne W.iteres tödtlich wirkt. Wie würden ſich zu
ihm die Elephanten verhalten? Das war die große Frage. Man
darf fie als in glücklicher Weiſe gelöſt betrachten. Die Elephanten
find durch Gegenden gezogen, die auf das Schwerſte von den Jnſekten
heimgeſucht waren, ihr Körper war ſogar, wie berichtet wird, ſtellen-
weiſe von ihnen ganz bedeckt. Sie verriethen indeß auch nicht die
geringſte Spur einer ſchädlichen Einwirkung und find vollkommen
geſund und wohlbehalten in Mpwapwa angelangt.

Dort e iſt einer von 77 ein Männchen, plötzlich,
und zwar wenige Tage nach der Ankunft, verendet. Man mußte
ſich unwillkürlich die Frage vorlegen, ob nicht trotz des anſcheinenden
Gegentheils die Tſe-Tſe bei dem bedauerlichen Unfalle, welcher die
Tragkraft der Expedition um ein Viertel verringert, eine Rolle ge
ſpielt habe. Glücklicherweiſe laſſen jedoch die von Mr. Carter ge-

ebenen Details über dieſen Punkt keinen Zweifel. Das Thier be-nd ſich bis eine halbe Stunde vor ſeinem Hinfalle vollkommen wohl.

Es hatte mit ſeiner gewöhnlichen Kraft und dem bisherigen Eifer
gearbeitet. Es war alſo keine Spur von der langſamen Erſchlaffung
zu gewahren, die beiſpielsweiſe bei dem Ochſen der Uebertragung
des eigenthümlichen Tie-Tſe-Giftes folgt. Alles ſcheint darauf hin-
zudeuten, daß der Elephant einem Schlaganfalle erlegen iſt; Mr.
Carter behauptet übrigens, daß das gar nichts Seltenes iſt bei den
in Aſien zur Arbeit verwendeten Elephanten.

Die drei überlebenden Thiere befanden ſich zudem ganz wohl,
obgleich auch ſie über und über von TſeTſeFliegen bedeckt geweſen
waren. Sie hatten auch ihre ganze Kraft nöthig, um die Gegend
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tier Jellinghaus aus Giebichenſtein, Bergrath Un ger aus Dürren
berg, Rittergutspächter Teutſchbein aus Roitzſch, Rentier Schmidt
aus Düringsdorf, Gutsbeſitzer Lutze aus Dölbau und Domainen-
pächter Sperber aus Granau. Jn der zweiten Sache: Domainen
pächter Sperber aus Granau, Rittergutsbeſitzer Karthaus aus
Zſchepen, Gutsbeſitzer Laute aus Siersleben, Rentier ellinghaus
aus Giebichenſtein, Fabrikbeſitzer Leutert aus Giebichenſtein, Guts
beſitzer Brandt aus Schwerz Rittergutsbeſitzer Beyling aus
Paſſendorf, Bergrath Unger aus Durrenberg, Rittergutspächter
Teutſchbein aus Roitzſch, Gärtnereibeſitzer Kayſer aus Eisleben,
Rentier Schmidt aus Düringsdorf und Gutsbeſitzer Keutel aus
Jhlewitz.

Der frühere Bäckermeiſter, jetzige Arbeiter Emil Otto Streuber
aus Halle, am 15. Juni 1843 geboren verheirathet, Vater von

zugleich erfolgreiche Streben, ſich von den poſſenhaften Effekten ab- 3 Kindern, nicht Soldat geweſen, ohne Vermögen und noch nicht

an ken
zu durchmeſſen, die ſich etwas über Mpwapwa erſtreckt. Es iſt das
Gebiet von Ugogo, das Stanley folgendermaßen beſchreibt. „Ein
unerquickliches Land für den Reiſenden Kies- und Thonboden,
kahl und unergiebig. Eine Reihe von Ebenen, durch ſteinige Hügelund dornige Dſchungeln von einander getrennt. Das Waſſer, an

und von ſchlechter Beſchaffenheit, findet ſich während der trocknen
Jahreszeit nur in ſchmutzigen Tümpeln oder in Ciſternen. Kalte
Winde, die einen durchſchauern, eine rauhe Luft, die das Fieber ver
urſacht, die Erpreſſungen und die Unverſchämtheit der Eingebornen,
das alles vereinigt ſich, um aus Ugogo ein phyſiſch und moraliſch
verabſcheuenswerthes Land zu machen.“

Ein Brief von Mr. Carter gibt Aufſchluß darüber, wie es die
Elephanten in dieſem Land aushielten. Sie blieben einmal zwei-
undvierzig Stunden ohne Waſſer und einunddreißig Stunden ohne
Futter; ſie zogen ſiebenundzwanzig Stunden mit ihrer ſchweren Laſt
einher und waren dabei im Stande, Bäume zu fällen und durch das
Dickicht der Dſchungeln den Pfad zu bahnen. So vertraut Mr. Carter
auch mit der Hilfe ſein mochte, welche die Elephanten dem Menſchen
leiſten, ſo war er doch erſtaunt über die Ausdauer und die Wider
ſtandsfähigkeit, welche die Thiere allen Arten der Marſchſchwierig-
keiten entgegenſetzten. Er ſchließt ſeinen Brief mit folgenden Worten
„Die Elephanten haben fich nicht nur bewährt, ſie haben ſich als
wahre Muſter an Geduld gezeigt. Sie bieten das wirkſamſte Mittel
zur Civpiliſation Afrikas dar.“

Dieſes Urtheil eines gewiß competenten Beurtheilers muß jeden
Zweifel unterdrücken. Die praktiſche Bedeutung der Thatſachen, die
wir in Obigem kurz dargeſtellt haben hat ſich bereits bemerkbar ge-
macht. Jn Britiſch-Jndien herrſcht zur Zeit eine lebhafte Nachfrage
nach Elephanten und in Afrika denkt man ernſtlich auf Mittel die
dort einheimiſche Elephantenart zu fangen, zu zähmen und nutzbar
zu machen. Für die afrikaniſche Forſchung hat ſich der Nutzen der
Elephanten ſchneller und in viel größerer Ausdehnung, als man
ahnen konnte, erwieſen.

S
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auf Nr. 101757 hinter die Zahlen

beſtraft, wegen ſchwerer Fälſchung einer öffentlichen Ur
kunde in 6 Fällen unter Anklage.

In der Zeit vom 30. Auguſt bis 4. October d. J. verpfändete
Streuber beim hieſigen ſtädtiſchen Leihamte verſchiedene Gegenſtände.
Folgende Pfandſcheine wurden ihm ausgehändigt: Nr. 98681 über
1 Rock und 1 Kapotte, taxirt zu 4 Darlehn 2 Nr. 98928
über einige Sachen, taxirt 8 Darlehn 4 Nr. 99978 über
1 Kiſſen, taxirt 4 Darlehn 2 Nr. 101757 über 1 Kiſſen und
Strümpfe, taxirt 6 Darlehn 3 Nr. 103485 über 1 Kiſſen,
taxirt 4 Darlehn 2 .4; Nr. 103900 über mehrere Sachen, taxirt
4 .4, Darlehn 2 Sämmtliche Scheine fälſchte Streuber durch
Hinzufügen einer zweiten Zahl. Auf den Pfandſchein Nr. 98681
ſetzte derſelbe hinter die Zahlen 2 und 4 je eine Null, auf Nr. 98928
vor die Zahl 4 eine Zwei hinter die Zahl 8 eine Null, auf Nr. 99978
hinter die Zahlen 2 und 4 je eine Null, außerdem vor das Pfand-
object 1 Kiſſen eine zweite 1, ſo d 11 Kiſſen verpfändet erſchienen;

und 6 je eine 6, außerdem hin
ter die Pfandobjecte die Zahlen 1 reſp. 2, ſo daß 11 Kiſſen und 12
Strümpfe verpfändet erſchienen, Nr. 103435 und Nr. 103900
hinter die Zahlen 2 und 4 je eine 4. Die Darlehnsbeträge lauteten
demnächſt auf reſp. 20, 24, 20, 36, 24 und 24 bei entſprechend
höherem Taxwerth. Die gefälſchten Pfandſcheine verpfändete Streu
ber im September und October d. J. theils perſönlich, theils durch
einen Dienſtmann gegen 12 .4 Darlehn an den Rückkaufshändler
Rüffer. h pflegte auf einen über 12 lautenden Pfandſchein
1 .4 Darlehn zu geben, was Streuber wußte. Durch Umwandlung
der niedrigen in höhere Darlehnsbeträge vera laßte er den Rückkaufs
n zur Zahlung höherer Darlehen. Der Angeklagte geſtand die
Fälſchung

demnächſt die Staatsanwaltſchaft das Schuldig unter Annahme mil-
dernder Umſtände, dementſprechend der Spruch der Geſchworenen
lautete. Die Staatsanwaltſchaft beantragte Beſtrafung mit 4 Monat
Gefängniß und 1 Jahr Ehrenverluſt; der Gerichtshof erkannte auf
4 Monat Gefängniß.

Der frühere Lohnſchreiber Emil Goll aus Eisleben, im März
1858 geboren, noch nicht Soldat, nicht unvermögend und bisher un
beſtraft, war wegen wiederholter einfacher Urkundenfälſchung, Be

ein und wiederholte auch in heutiger Verhandlung dies
Geſtändniß. Jn Uebereinſtimmung mit der Vertheidigung beantragte

ſchädigung und Beiſeiteſchaffung von Akten und Regiſtern und wegen
wiederholter intellektueller Urkundenfälſchung angeklagt. Der An

brauchte er zu allen Spielen 2 600 000 Jahre. Um alleeklagte arbeitete bis Mitte Juli er. als Lohnſchreiber im Vormund-
chafts- und Nachlaßbureau des kgl. Kreisgerichts zu Eisleben. Der

Erledigung ihm übertragener Kanzleiarbeiten zu Schulden kommen
laſſen. Um ſolche zu verdecken und die übergebenen Piecen der
Controle zu entziehen, verfälſchte er ſeit Juli v. J. bis zum April d. J.
die Journalnummern auf denſelben in etwa 14 verſchiedenen Sachen;
ferner änderte derſelbe in dem ihm zugänglichen Journale die Zeiten,
in denen die fr. Piecen aus der Regiſtratur zur Kanzlei oder von
letzterer an erſtere oder zur Abſendung genommen waren, ſeinen
Zwecken entſprechend in den betreffenden Spalten ab, trug ſolche zum
Theil falſch ein. Die einzelnen Nummern, bei denen die Abänderung
geſchehen, waren namhaft gemacht. Jn der erſten Hälfte dieſes Jahres
hatte Angeklagter Teſtamentsausfertigungen und Abſchriften aus
2 Teſtamentsakten zu fertigen um dieſe der Kontrole zu entziehen,
riß er zwei Blätter des Journals, auf denen ſich die betr. beiden
Nummern befanden, heraus. Drei Aktenſtücke wurden ſeit längerer
Zeit vom Bureaubeamten Aktuar C. vergebens geſucht. i Juli
wurden zwei dieſer Akten mit einer unjournaliſirten Eingabe vom
Mai d. J., ſowie noch zwei andere Aktenſtücke in dem Arbeitskaſten
des Angeſchuldigten, welchen derſelbe ſtets verſchloſſen n zu
fällig gefunden. Das oben erwähnte dritte fehlende Aktenſtück fand

ch bei einer Hausſuchung vor, ebenſo noch verſchiedene andere Pfleg-
chafts- und Nachlaßakten. Um dieſe Akten den betreffenden Bureau
beamten wenigſtens für längere Zeit unzugänglich zu machen, hatte
der Angeklagte dieſelben verſteckt, Verfügungen aus den Jahren 1876,
1878 und 1879 waren darin noch unerledigt geblieben. Jn den ſog.

hatte Goll theils eine größere Anzahl von Bogen als
er wirklich r 7 theils, ohne in betr. Sache etwas geſchrieben
zu haben, Bogen als geſchrieben eingetragen und dieſe Angaben als
richtig durch den nunmehr verſtorbenen Bureauvorſteher amtlich
atteſtiren laſſen. Aus den noch vorhandenen Kanzleizetteln für
Januar bis zum Juni d. J. hatten ſich allein mehr als 20 ſolcher
Fälſchungen feſtſtellen laſſen. Die falſchen Eintragungen hatte Goll
offenbar in der Abſicht gemacht, um den o dafür, 19,2 .4 zu er
halten, was ihm auch gelungen iſt. Derſelbe geſtand ſelbſt zu, auf
angedeutete Weiſe im Laufe der letzten Jahre mehrere hundert Mark
fich erſchwindelt zu haben. Goll war wie auch in heutiger Ver
andlung durchweg geſtändig und wurden dle wenigen wider-
prechenden Angaben durch das Zeugniß des betr. Bureaubeamten
widerlegt. Die Staatsanwalſchaft beantragt das Schuldig und zwar
unter Annahme mildernder Umſtände betreffs der fingirten Ein
tragungen in die Kanzleizettel pro Januar bis Juni er. Das Ver
dikt der Geſchworenen laurete auf Schuldig in 2 Fällen rig
der Beiſeiteſchaffung der Akten 2c., im Uebrigen auf Nichtſchuldig.Die Staatsanwaltſchaft beantragte 1 Jahr Gefängniß der Gerichts-

Naumburg. Herr Oberſt von FragſteinNiems-
dorff, Kommandeur des Magdeburgiſchen Feld- Artillerie
Regiments Nr. 4 iſt zur Jnſpizirung der reitenden Ab-
theilung des genannten Regiments aus Magdeburg hier
eingetroffen. Am 14. d. M. findet hier ein einmaliges
Konzert der ſchwediſchen Quartett-Sänger der Herren
Brohman Hellſtröm und Höhenberg auf ihrer Rückreiſe
von Portugal und Spanien nach Petersburg ſtatt.
Trotzdem, daß bereits ſeit 4 Wochen, bei dem herrſchenden
ſtrengen Winterwetter, auf mehreren Plätzen in der Nähe
unſerer Stadt und in verſchiedenen Hausgärten Futter für
die darbenden kleinen gefiederten Weſen ausgeſtreut worden
iſt, ſind doch jüngſt Raben Goldammern und Hauben-
lerchen, völlig abgemagert, todt aufgefunden worden. Auch
Haſen und Rebhühner haben jetzt große Noth ſich bei
der hohen und feſten Schneelage Nahrung zu verſchaffen.

Eine raffinirte Schwindelei iſt vor Kurzem bei einem
hieſigen Uhrmacher verübt worden indem derſelbe durch
die Vertrauen erweckenden Angaben eines jungen Mannes,
der ſich für den Sohn eines hieſigen Rechtsanwaltes aus-
gab, ſich beſtimmen ließ demſelben mehrere werthvolle
Taſchenuhren zur Anſicht anzuvertrauen. Natürlich ließ
ſich der Unbekannte nicht wieder ſehen. Außerdem ſoll
derſelbe eine gleiche Schwindelei bei noch zwei anderen
hieſigen Uhrmachern verſucht haben.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Hinternah, Diöces
Schleufingen, vacant geworden. ſteht unter Königlichem
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) das Minimaleinkommen. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der
Verordnung vom 2. December 1874 und S 32 der m W
ordnung diesmal durch das Königliche Konfiſtorium
Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung

er Provinzv Worte, andererſeits aber auch zu dem Lehrſatz, daß der Dünger
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renz der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt
die unter Privat-Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Hohenziatz, Diöces
Loburg, vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt.
Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Gr.-Wanzer,
Diöces Seehauſen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat
Patronat und gewährt excl. Wohnung ein Einkommen von 4893
Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Durch den am 31. December cr.
erfolgenden Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die mit
der Superintendentur- Verwaltung verbundene Oberpfarrſtelle zu
Bleicherode vacant. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und

excl. r ein Einkommen von ca. 4912 wovon an
en Emeritus jährlich 1800 ſind. Zur Parochie gehört eine

Kirche. Die Beſetzung der Stelle erfolgt durch das Kirchenregiment.
Die im Amtsblatte 1878 Stück 47 sub Nr. 1577 erlaſſene Be

kanntmachung, betreffend die vacante Pfarrſtelle zu Frauenwalde,
Diöces Schleuftngen, Königlichen Patronats, mit einem jährlichen
Einkommen von 2014 (excl. Wohnung) wird hierdurch wiederholt
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß die Beſetzung durch
das gern Konſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz
der Gemeindewahl erfolgt und daß zur Parochie eine Kirche gehört.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 10. December. Nachdem in den letzten

Nächten das Thermometer bis auf 16 R. herabgeſunken iſt,
dürften wir in einigen Tagen, wenn die Kälte nicht nachläßt,
das ſeltene Schauſpiel erleben, daß der Rhein zufriert. Jn der
Nähe der Loreley ſoll das Waſſer ſich geſtern ſchon geſtaut
haben und der Strom zugegangen ſein. Wie ich hörte war
dies ſeit dem ewig denkwürdigen Winter von 1870 auf 1871,
während des deutſch franzöſiſchen Krieges nicht mehr der Fall.
Leider wird aber die immer noch wachſende Kälte für den Wein
ſtock von nachtheiligen Folgen begleitet ſein und auch die Hoff
nungen des nächſten Jahres nahezu vernichten.

[Beim Skatſpiel] ſind 2753 300 000 Millionen ver
ſchiedene Spiele möglich. Wollte Jemand alle dieſe Spiele
geben, und brauchte er dabei zu einem Spiele Minute, ſo

ſelbe hatte ſich in dieſer Stellung verſchiedene Vernachläſſigungen bei Spiele auf einmal zu ſpielen, ſind 7 342 000mal mehr Men-
ſchen nöthig als auf der Erde wohnen. Die Zahl der leben
den Menſchen zu 1 500 000 000 angenommen.) Dauert ein

Spiel 4 Minuten, ſo brauchen alle Menſchen der Erde zu allen
Spielen ungefähr 70 Jahre. Nimmt ein Spieltiſch mit Zu

behör den Raum von 40 Quadratfuß ein, ſo brauchen die
Tiſche aller Spiele einen Raum von 193 000 000 Quadrat-
meilen, d. h. die Oberfläche von ungefähr 20 Erden.
Wollte Jemand die Zahlen von 1 an bis zu der oben genann-
ten Spielzahl aufſchreiben und ſchriebe Tag und Nacht in jeder

Minute 100 Zahlen, ſo brauchte er zu ſeiner Arbeit ungefähr

ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronate
ſtehende Pfarrſtelle zu Crawinkel, Diöces Eckartsberga, vacant ge
worden. Dieſelbe gewährt excl. Wohnung ein Einkommen von circa
2216 wovon jedoch 900 jährlich an den Emeritus abzugeben
find. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. De
cember 1874 und S 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch
das Königliche Konſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz
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der Gemeindewahl. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die
Diaconatſtelle zu Teuchern, Diöces Liſſen, vacant geworden. Dieſelbe
an unter Königlichem Patronat und et (excl. Wohnung) ein

inkommen von ca. 3170 Hiervon ſi
600 an einen Hülfsprediger abzugeben. Zur Stelle gehören 3 fahrungen und die richtige Anwendung derſelben das Beſte zu

dem Ergebniſſe beigetragen, zumal der verfloſſene Sommer als
ſehr ungünſtig für den Kartoffelbau bezeichnet werden muß. Lupinen à 1000 Kilo netto 115--120

Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und H 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal
durch das Königliche Konſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concur-

nd ev. nöthigenfalls jährlich

52 380 000 Jahre.
[Franzöſiſche Geographie.] Der Roman: Le Roi

Vierge von Catulle Mendès, welcher im Feuilleton der Lan
terne erſcheint und der an einem bekannten ſüddeutſchen Hofe
ſpielt, enthält täglich die ſpaßhafteſten Jrrthümer. Kürzlich z. B.
begann Catulle Mendès eine pathetiſche Schilderung des Ober
ammergaus mit den Worten! „Oberammergau, in einer grünen
Thallehne der thüringiſchen Alpen gelegen.

[Geiſtliche als Räuber.] Die armeniſche römiſch
katholiſche Geiſtlichkeit im Kaukaſus ſcheint im wahren Sinne
des Wortes zur ſtreitenden Kirche zu gehören, denn es ſoll, wie
die Now. Wr. den im Kaukaſus erſcheinenden Blättern ent
nimmt, nicht ſelten vorkommen, daß dieſe Geiſtlichen an der
Spitze von Banden vollkommene Raubzüge unternehmen. So
überfiel unlängſt der katholiſche Prieſter TerManukaBeſirganow
an der Spitze eines Haufens von etwa 20 Mann vie Wald-
wächter eines der Krone gehörigen Forſtes und ließ dieſelben
furchtbar mißhandeln, ſo daß dieſelben die Flucht ergreifen
mußten. Die gerichtliche Unterſuchung ergab, daß Ter-Manuka
in der That an der Spitze einer Bande ſteht. Von einem an
deren katholiſchen Prieſter Namens TerAkapAgidchanow wird
berichtet, daß derſelbe an der Spitze einer Bande von 40 Mann
ſeinen Amtsbruder überfallen und denſelben furchtbar miß-
handelt hat.

[Orkan.]) Aus Bern, 6. d. wird gemeldet: Vorgeſtern
Nacht gegen 2 Uhr Morgens wurde Bern von einem bis geſtern

Gegenſtand der Wette war, daß es nicht mögiich ſei, auf einem
Morgen 150 Centner Kartoffeln zu erzielen. Der vergangene
Sommer hielt die Wettenden in Aufregung. Der Tag der
Ernte erſchien. Das Ackerſtück wurde vermeſſen. Die Größe
deſſelben betrug genau 180 Quadratruthen. Die Reihen waren
in 20zölliger Entfernung gezogen. Der Acker war vorſchriftg-
mäßig behandelt worden, hatte 4 Fuhren Dünger und als Bei
gabe 2 Centner aufgeſchloſſenen PeruGuano (Superphosphat)
und 1 Centner Chiliſalpeter erhalten. Als Ausſaat waren
22 Centner ausgeſuchte Gleaſon- Kartoffeln verwandt worden.

Das Herausnehmen derſelben durch 25 Perſonen unter Zu
hülfenahme eines Graf Münſter' ſchen Kartoffelgrabers erforderte

2 Stunden Zeit. Das Ergebniß war ein überraſchendes
und ergab 161 Centner Kartoffeln; daſſelbe gewinnt um ſo
mehr an Werth, wenn man berückſichtigt, daß der Morgen der-
ſelben Ackerklaſſe bei gleicher, aber gewöhnlicher Beſtellung auf
demſelben Gute nur 60 Centner Gleaſon, von der Daber'ſchen
Kartoffel aber nur 40 Centner ergab.“ Der obige Ertrag iſt
nicht einer, der „noch nicht da geweſen“ iſt, ſondern nur eine
Retablirung der in den dreißiger und anfangs der vierziger
Jahre in gutem Boden ſehr häufig vorgekommenen Ernteergeb-
niſſe bei ſorgſam behandelten und nicht zu häufig wiederkehrenden
Kartoffeln.

Viehmärkte.
Pößneck, 8. Dez. Der heutige Rindviehmarkt iſt mit etwa

300 Stück Gangochſen und ſchwereren Ochſen betrieben und bezahlte
man das Paar mit 290--320 Thaler. Das Geſchäft iſt ein flottes
Kühe und Jungvieh nicht zur Stelle. Der Schweinemarkt iſt auch
nicht beſonders ſtark betrieben, wahrſcheinlich wegen der großen Kälte
Die Temperatur iſt nämlich fortwährend im Sinken begriffen; heute
Morgen bis 17 Grad Kälte.

Magdeburger Börſe, d. 10. December.
Amſterdam k. S. 168 35 G. Magd. Hagelv. 373,00

do. 2 M. do. Lebensv. 312,00 B.Paris 8 Tage 8065 G do. Rückverſ. 565 00 G.
London 8 Tage 20,31 B. do. Waſſ.-Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 115,09 G.Conſ. 4 Anl. 104,40 bz. do. Bankverein 3865,00 B.
do. 4 do. 97,40 bz. do. PrivatbankReichs Anl. 4 do. Baubank 82,90 bz
Damppfſchifff. 4 152,50 G. do. Bergwerk

do. 5 Pr. 103,00 G. do. do. Stpr.
Magd.-Halberſt. h do. Sprit hdo. 3 Stpr. B. 85 40 G. do. Theater 3 72,75
do. 5 do. C. 116,50 G. do. Badeanſtalt 93,00
do. 4 Oblig. 97,00 G. )Neuſtadt- Brauerei 129,00 bz
do. 4 do. I. E. Beuchel Co Sdo. do. do. 2. E. Carol. conſ. Baw.
do. do. do. 3. E. 101,20 G. Chem. Fab. Buckau.

Magd.Leipz. 4 Deſſauer Gas Sdo. 4 96 90 G. do. jungeMagd. Wittbg. 3 8400 G Eiſeng. Nienburg
do. 4 101,00 G Marie, hen w. 79,75 VAltb. O. 3. E. 4 101,00 G Sudenb. Ma 159 50 bz

M. StadtO. 4 102,25 G. Sped. C. Fritſche
Magd. Allg. Verſ. 346,00 G. Magdeb. Straßenb. 122,00 bz.

do. Feuerverſ. 23845,00 bz
Wochen- Ueberſicht der Reichsbauk.

Berlin, den 6. December.
Activa. Gegen d. 29. Novbr

Vormittag 10 Uhr in faſt ſtets gleicher Stärke anhaltenden
Orkan heimgeſucht, über welchen von allen Seiten Unglücksbot-
ſchaften eintreffen. Von dem neuen Quaieinſturze in Vevey,
der eine unmittelbare Folge deſſelben iſt bereits telegraphiſch
Mittheilung gemacht worden. Hier in Bern wurden Dächer ab-
gedeckt, Kamine umgeſtürzt, zahlloſe Fenſter eiugedrückt und
Fenſtervorläden abgeriſſen, auf den Straßen und in den Wäl-
dern Bäume zu Tauſenden entwurzelt. Jn Freiburg hat die
berühmte hängende Brücke ſo arge Beſchädigung erlitten, daß
der Verkehr auf derſelben eingeſtellt iſt; in Belfaux warf der
Orkan ſogar den Kirchthurm um. Die größte Gefahr aber hat
wohl die Stadt Neuenburg ausgeſtanden; vort brach beim heftig
ſten Sturme ein Kaminbrand aus, der glücklicherweiſe Dank dem
vielen auf dem Dache lagernden Schnee gelöſcht werden konnte.
Noch läßt ſich der angerichtete Schaden in ſeinem ganzen Um
fange nicht überblicken, da bei dem in Folge des großen Schnee
falls vielfach gehemmten Verkehre die meiſten Berichte noch nicht
eingetroffen ſind.
witter mit Donner und Blitz voraus.

Landwirthſchaftliches.
Stiere ſanft und gefahrlos zu machen.

Stieren das Durchgehen und jede wilde angreiſende Bewegung
zu verwehren, muß man noch im Stalle den Schweif des
Thieres über den Rücken zurückkrümmen und an der Quaſte mit
einem Strick an die Hörner derart befeſtigen, daß der Stier den
Kopf nicht ſenken kann, ohne ſich wehe zu thun. Wenn das
Thier auf Jemanden losſtürzen oder durchgehen will, ſo ſenkt
es den Kopf; muß es dieſen emportragen, wenn es ſich nicht
wehe thun will, ſo iſt es fromm, daß es ein Kind führen kann.

„Die Bodenproduction kennt keine Grenzen“,
ſagt RoſenbergLipinski in ſeinem klaſſiſchen Werke über den
praktiſchen Ackerbau. Eine Mittheilung aus der als ſo un
wirthlich verſchrieenen Provinz. Poſen, „wo die Wölfe heulen“,
giebt uns eine treffende Jlluſtration zu dem obigen geflügelten

die Seele des Ackerbaues iſt. Jn der deutſchen landwirthſchaft-
lichen Zeitung findet ſich nämlich folgende Noliz: „Daß unſere
Provinz, im Beſonderen auch unſer Kreis Krotoſchin, ähnliche
Erträge zu geben vermag, wie die geſegneten Fluren des Sachſen-
landes, wenn die nöthigen Geldmittel nicht fehlen, geht aus
einem probeweiſen Kartoffelbauverſuch hervor, der aus Veran-

laſſung einer Wette auf dem Rittergute Dombrowo auf einem
Ackerſtücke 3. Claſſe (Kataſtral- Reinertrag 4.80 pro Morg.)
gemacht wurde. Natürlich haben hier landwirthſchaftliche Er

Hier und anderswo ging dem Orkan ein Ge

Um den

Viktoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222 252 4.

Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165--170 4, amerikan.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an

en) das zu1392 berechnet W 554,436,000 Zun. 10,510,000.
Beſt. an Reichskafſenſcheinen 40,811,000 Zun. 783 000.

3) do. an Noten and. Banken 23,009,000 Zun. 7,405,000.
4) do. an Wechſeln 334,797.000 Abn, 23,384 000.
5) do. an Lombardforderungen (46,905,000 Abn. 689000.
6) do. an Effekten „20.,723,000 Zun. 137,000.
7) do. an ſonſtigen Activeng h 24,713,000 Zun. 124000.

aſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds „15,223,000 unverändert.

33 Der Betr. der umlauf. Noten 706,293,000 Abn. 12,847,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 195,622,000 Zun. 7 237,000
12) Die ſonſtigen Paſfiven 472,000 Zun. 80,000.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S., den 12. December 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo feſter, geringere Sorten 190--204
mittlere 214-220 feinſte 227 230

Roggen 1000 Kilo unverändert, 180-185 feinſte
Waare bis 187

Gerſte 1000 Kilo unverändert matt, Landgerſte geringere 165

170 mittlere 175--180 feinere und Chevaliergerſte
190--208 .4 bez., feinſte bis 216 .4 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15,25
u Kilo fremder 145--148 hieſiger 150 153

z.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo VictoriaErbſen 240——250.4 bez.

p. 50 Kilo 11--11,50 Anſen p. 50 Kilo 14
18

Kümmel 50 Kilo 29-30 .4 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 165 .4, amerikan. 155 160
Lupinen 1000 Kilo 110--112
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240--250
Stärke 50 Kilo 23,50 24
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend, Karvoffel

62 .4, Rüben- 60,50 .4 nominell.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 28 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermittel gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 7,75-8
Kleie, Roggen 5,75-—6 Weizenſchaalen 430——4,65

Weizengrieskleie 5,25 .4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,85 .4.

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S. den 12. December 1879.

Heute war der Verkauf aller Artikel zu letztnotirten Preiſen
etwas ſchwieriger und mußten Jnhaber nachgeben. Man bezahlte
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222 228 .4,

gere und mittlere Waare 200--221
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 186 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 159, beſſere 162

165 .4, feine und Chevalier- 168 192
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 94 .4.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--216 .4.
Rübſen p 12 Säcke à 76 Kilo brutto

156-160

2 h

S
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Bekanntmachungen.

Halle a/S. den 5. December 1879.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Schuhmachermeiſter Friedrich
Spangenberg hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Amts Gericht, Abtheilung VII.
Der unterm 6. November er. hinter der unverehel. Dorothee
Hedwig
deren Ergreifung erledigt.

Halle a/S. d. 8. December 1879.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachun 0
Die in Sachen betreffend die nothwendige Seeſlation der dem

Tiſchlermeiſter Leopold Carl Kohlbach von Zörbig, jetzt zu
Berlin gehörigen ideellen Hälfte an den dem Letzteren und deſſen
Braut Amalie Wilhelmine Leuchte gemeinſchaftlich gehörigen,
im Grundbuche von Zörbig Band II Blatt 51 eingetragenen Grund
ſtücken auf den 8. und 15. März 1880 an hieſiger Gerichtsſtelle anbe-
raumten Termine werden aufgehoben.

Zörbig, den 6. December 1879.
Königliches Amtsgericht.

Colberg.

Surhrnieetore.
Die Granit- und Sandſteinarbeiten zu den Fronten des neuen

Landgerichtsgebäudes in Halle ſollen in Submiſſion vergeben werden.
Die Submiſſionsbedingungen nebſt Anſchlag und Zeichnungen liegen
im Baubüreau, Brüderſtraße Nr. 9, zur Einſicht aus und kön-
nen gegen Erſtattung der Copialien von dort bezogen werden. Unter-
nehmer haben Offerten nebſt Steinproben bis Montag den 22. De-
cember 11 Uhr Vormittags daſelbſt, mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen, einzureichen.

Der Königliche Bau Jnſpector.
Kilburger.

Bekanntmachung.

kqcxw—

der Stadtverordneten-Verſammlung, am 20. er. im 4. Wahlbezirk der
III. Abtheilung für die Wahlperiode vom 1. Januar 1880 bis 31. De
cember 1885 zum Stadtverordneten wiedergewählte Maurermeiſter Herr
Carl Müller, hat die Annahme der Wahl unter Berufung auf
die Beſtimmung im 9 74 Nr. 4 der Städteordnung vom 30. Mai 1853
abgelehnt.

Es hat deshalb eine Neuwahl zu erfolgen und werden die Wahl-
berechtigten des 4. Bezirks der III. Abtheilung, und zwar nur auf
dieſem Wege, hiermit eingeladen,
Montag den 29. December er. Vormittags 11 bis 1 Uhr
zur Vollziehung dieſer Wahl im Sitzungsſaale der Stadtver-
ordneten ſich einzufinden und dem daſelbſt verſammelten Wahlvorſtande
ihre Stimme zu Protokoll zu geben.

Da die Wahl unter zu Grundelegung der im Juli d. Js. berich-
tigten Wählerliſte zu bewirken iſt, ſo können zu derſelben nur diejenigen

zugelaſſen werden, welche in dieſer Liſte als Wahlberechtigte des 4. Be
zirks der III. Abtheilung aufgeführt ſtehen.

Jn Anſehung der Abgrenzung des Wahlbezirks verweiſen wir die
Wahlberechtigten auf die Jhnen zu der am 20. November er. ſtattge
habten Wahl zugeſtellten ſpeciellen Einladungen mit Wählerliſte, und
erſuchen dieſelben, ſoweit ſie noch im Beſitze der gedachten Cinladungen c.

ſind, ſelbige auch zu dieſer Wahl mitzubringen, um das Auffinden der
Namen in der Waählerliſte zu erleichtern.

Halle a!S., den 5. December 1879. Der Magiſtrat.

0000000
Feſtgeſchenk

für Jung und Alt.
Verlag der Meyer'ſchen Hofbuchhandlung (Gebr. Klingen

berg) in Detmold, zu beziehen durch jede Buchhandlung des
Jn- und Auslandes:

Die Vogelwelk
des Teutoburger Waldes

„verſtrichen und ſchon hat es bereits ſo allſeitige Anerkennung

8

von Heinrich Schacht.
Mit 92 Zeichnungen von Fr. Specht.

Preis brochirt 2 Mark 50 Pf. gebd. 3 Mark.
„Nur wenige Wochen ſind ſeit Erſcheinen des Buches

„gefunden, daß ſelbſt Behörden eine allgemeine Verbreitung
„deſſelben im Jntereſſe unſerer Vogelwelt anſtreben.“

000000000000

Eberhardt aus Halle a/S. erlaſſene Steckbrief iſt durch

Der bei den diesjährigen Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung S

Gr Aus W nvon Schürzen in allen Stoffen, Taschen-
tüchern, Handtüchern, Tischtüchern, Bettdechken,

Damenkragen und Manschetten.
Fortwährender Eingang von Neuheiten

C. Treu h Kleinſchmieden 9.
Morgenröcke für Damen, Filz-, Stepp- und

Atlasröcke in größter Auswahl.
O. Freeshe, Klrinſchmieden 9.

Eine Partie Oberhemden
mit gefütterten leinenen ſchmalfaltigen Einſätzen, ſowie einzelne Ober-
hemden, ſämmtlich von nur gutem Stoff gearbeitet, à St. 44,50.

Herrenkragen und Manschetten
hin größter Auswahl und neueſter Fagon bei

V. Free, Kleinſchmieden 9.

Heute eröffnete ich meine diesjährige

Weihnachts-Ausctellunge
und empfehle S zu bekannt billigſten Baarpreiſen S mein

auf das Reichſte ausgeſtattetes Lager an eleg. gebund.

illuſtr. twerkGeſchenkliteratur: e nen dann
lien, Jugendſchriften, Bilderbücher Geſellſchaftsſpiele
für Jung und Alt.

Ferner in größter Auswahl: Oelgemälde Oeldruckbilder,
Stiche, Lithographien, Photographien in allen
Formaten mit und ohne Rahmen.

De Auswahlſendungen an Büchern u. AMnßikalien bereitwilligſt.
I JIrlluſtr. Lagerverzeichniß gratis und franco.

Walie, Poststrasse d. Iax Loestler.
8. December 1879.

See
Thüringische Pfercle- Lotterie

des Thüring. Reit- u. Pferdezucht- Vereins J erſtelle vacant
zu Merseburg. d. 20. Decbr. 1879. Das Minimalgehalt beträgt nach

S abgelegter reviſoriſcher Prüfung jährl.I Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark. 1000 und ſtei
gt von 4 zu 4S à 3 Mark ſind zu beziehen durch die Ge z n 3 zu eben um 100.4

S J bis zum Maximalbet 2000L. Zehender, Merſeburg u. Carl Krebs, Quedlinburg. ualiſigte Bewerhea weſen
a Wiederverkäufer hohen Rabatt. I unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
Obige Looſe ſind ferner zu haben bei: J. Barck Co. J bei uns melden.

C. H. Wiebach, Leipzigerſtraße 2z3; O. WinkKelmann, Eilenburg, d. 8. Dec. 1879.
Leipzigerſtraße 4; J. Newmann's Cigarrengeschüäfte Der Magiſtrat.Expedition des Courier, der Saale- Zeitung und desTageblattes; Stein brecher Jasper; Gustav agdverpachtung.
Moritz; R. Penne; Gustav Thielicke, Klausthor- ittwoch den 17. Deebrvorſtadt in Halle a/S. A. F. Hartmann in Die I Nachmittags 3 Uhr ſoll im

mitz; R. Krahmer in Wettin; F. H. Langen- Kirehhog' ſchen Schanklo
berg und F. C. Demand jun. in Lauchſtedt; Carl Pale zu Golbitz die Jagdnutzu

Brandt in Teutſchenthal; H. Schreck Kurſchmied in der daſigen Flur auf 6 Jahre
Roßleben a. A. Maler in Dürrenberg Emil I Sntlich verpachtet werden. Die
Rackwita in Jorbau; Gustav Starks und August Bedingungen werden vor dem Ter
Kabe in Mücheln Rud. Angermann u. C. A. He- S mine bekannt gemacht
vestreit in Hohenmölſen W. Sehneider, O. Töpel- I Golbitz Der Orts rſtand
mann u. F. Hartmann in Querfurt Th. Merckell rtsvorſtand
u. A. F. Michel in Eisleben William Konhl in Lands- J Verkauf
berg; L. Schmidt in Vrehna; F. E. Appoelt, Gaſt- J von Weihnachtsbäumen.
wirth in Roitzſch; Wilh. Löchel und Emil Anger- Auf Beſtellung und Einſendung
mann in Löbejün; Gustav Sohöneburg in Bibra z des Betrages verkauft Weihnachts

Carl Beyer in Wiehe; Marie Wirth, Wwe. in Schaf bäume à Schock 18 frei Bahn
iſtedt; August Wilisch in Torgau; Oscar Dietrich hof Gräfenhaynchen.
und Max Rosenstein in Elſterwerda A. Lüddecke Radis bei Gräfenhaynchen.u. H. Schirr meister in Herzber a/E.; Ad. Kirch- Der Förſter Kiltz.

ner in Schkeuditz; Carl Ernst Hartung und Her- Wegen Uebernahme eines
mann Krause in Schkölen; H. Hüttenrauch in Geſchäftes verkaufe baldigſt e

in Sinsleben Expedition des Correspondenten in Materialgeſchäft
Merſeburg und Wilh. Voigt in Mansfeld. in einer Garniſonſtadt. Mietheink.

r n 7 7 W ca. 1800 außer Geſchäftsräumemit Wohnung. Preis 30,000 .4,
J Mi tlach er Anz. 4—-10,000 Ausk. ertheilt

Bekanntmachung.
An den hieſigen Stadtſchulen

wird am 1. April k. J. eine Leh

Was meine

Marzipan-

Fabrikate
ſeit Jahren ſo allgemein beliebt
und überaus empfehlenswerth macht,

verdanken dieſelben nicht allein ihrem
gefälligen Aeußeren, ſondern vor allem ihrer

Friſche und Vorzüglichkeit
im Geſchmack.

Eine leistungsfähige bayrisohe
Exportbierbrauerei sucht mit
einem grösseren soliden Restau-
rateur oder Bierverleger behufs
Uebernahme ihrer Vertretung für
Halle resp. Provinz Sachen
in Unterbandlung zu treten und
erbittet sich getl. Offerten sub A.
B. B. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl.

J S eErst Karras jun.,
Markt 25, Waagegebäude,

empfiehlt seine grosse Auswahl
v. Meerschaum-, Weich-
sel-, Jagd-, Haus- und
Arbeitspfeifen, Meer-schaum-, Bernstein- u.
Weichsel CigarrenSpiätzen, Spatrierstöcke mit
itrent Walross- undLeinene Taschentücher tenvorzüglichſte Bielefelder, Schleſiſche und Jriſche Fabrikate rhält beſtens empfohlen rh. Leipzigerstr. 92. i apass.erlmutter, enbeiCarola-Bettdecken BRein, Horn mit und ohne

empfehlen als etwas Vorzügliches

Z. G. H. Jänisch c Sohn.
Portemonnaies, Cigarrenetuis,

Rudolf Mosse
Tabakskasten ete.

zu sehr billigen Preisen.

Annoncen Expedition
für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.

Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.

E. Uhlrich in Grimma.

HALLE AS.,
Für Restaurateure!

Post-Strasse 10.

m Fs amann 3 l öäh min großer Auswahl von den billigſten an empfiehlt

n. Leipzigerstr. 92.

Zum Erlernen der Küche wird ein
junges Mädchen geſucht.

F. W. Fiüsch mann.

c



Meine heute eröffnete

Weibietet alle hnach
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Dritte Beilage zu 291 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Bern, 10. Dezember. Von der Bundesver-
ſammlung wurden Dr. E. Welti mit 133 von 150
Stimmen zum Präſidenden und F. Anderwert mit 106
von 160 Stimmen im erſten Skrutinium zum Vizepräſi
denten des Bundes gewählt. Jm zweiten Skrutinium
wurde der Bundesgerichtsſekretär Hafner mit 91 von 160
Stimmen zum Bundesrichter gewählt. Ueber den Rekurs
des Publiziſten Gehlſen gegen deſſen Landesverweiſung
durch den Bundesrath wurde von der Landesverſammlung
nach längerer Debatte mit 54 gegen 45 Stimmen zur ein
fachen Tagesordnung übergegangen.

Madrid, 10. December. Wie die „Correſpondencia“
meldet, haben 15 Generale ihre Entlaſſungsgeſuche
eingereicht und glaubt man, daß dieſelben angenommen
werden. Von Seiten des neuen Kabinets ſollten heute in der
Sitzung der Kortes Aufklärungen über die Urſachen der
Miniſterkriſis gegeben werden.

Soſia, 10. December. Ueber die jüngſte Kriſis
wird regierungsſeitig Folgendes bekannt gegeben Nach-
dem die Kammer dem Miniſterium ein Tadelsvotum er
theilt hatte, gab das Miniſterium ſeine Demiſſion, welche
von dem Fürſten angenommen wurde. Der Fürſt
forderte den Führer der Oppoſition Karaveloff, auf,
ein neues Miniſterium zu bilden. Derſelbe ſah ſich
jedoch nach 14 Tagen vergeblicher Verſuche genöthigt,
von dem erhaltenen Auftrage abzuſtehen. Der Fürſt
entſchloß ſich aus Veranlaſſung zahlreicher Petitionen
gegen die Machinationen der Kammer Letztere aufzulöſen
und ein neues Miniſterium zu ernennen. Das neuernannte
Miniſterium beſteht aus dem Biſchof von Tirnova, welcher
das Präſidium und das Unterrichtsminiſterium übernommen
hat, aus Grecoff als Juſtizminiſter und interimiſtiſchen
Miniſter des Jnnern, aus Natchovics als Miniſter des
Auswärtigen und interimiſtiſchen Finanzminiſter und
Parenzoff als Kriegsminiſter. Man hält die Ernennung
des früheren Präſidenten der konſtituirenden Verſammlung,
Jconomoff, zum Finanzminiſter und des Präſidenten der
oſtrumeliſchen Deputirtenkammer, Geſchoff, zum Miniſter
des Jnnern für ſehr wahrſcheinlich. Dem Fürſten Alexander
ſind für den von ihm gefaßten Entſchluß aus allen
Theilen des Landes zahlreiche Zuſtimmungsadreſſen zu
gegangen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. December

Die nationalliberale Fraktion des Abgeord
netenhauſes hielt heute in dem ſtark gefüllten Saale des
Reſtaurant Landvogt ein Fraktionsdiner ab. Nachdem
Vizepräſident v. Benda den mit Jubel aufgenommenen
Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht hatte ſprach Abgeord
neter v. Bennigſen, indem er ſich namentlich an die
neuen Mitglieder der Fraktion wandte. Sie ſeien in un
ünſtiger Zeit gekommen, wo Wind und Wetter gegen unsſei aber das ſei doch in der That weniger der Fall als

oft in Verſtimmung angenommen werde. Die Bevöl-
kerung wolle keine Reaktion, ſie ſei konſervativer geworden,
wie früher, denn es gebe heute mehr zu konſerviren. Sie
ſei realiſtiſcher wie früher, nachdem Jdeale, die man beinahe
für unerreichbar gehalten ſich verwirklicht haben. Aber
mit den liberalen Jdeen habe die große Mehrheit der
Nation nie zu brechen gedacht und nur die eigenen Fehler
der Liberalen konnten ſie aus einer Stellung drängen, die
rin ernſtes Gewicht und in Zukunft ſicher wieder das
Uebergewicht ihr zuwieſen. Es fehle der Boden zu einer
Reaktion; Fürſt Bismarck könne eine ſolche nur wollen,
wenn er mit eigener Hand ſein Werk ſeit 1867 auflöſen
wolle und das ſei undenkbar. Jm vorigen Reichstag hat
der Reichskanzler die Unterſtützung der klerikalen und Ul-
trakonſervativen angenommen, man könnte ſagen, ſich die
ſelbe gefallen laſſen weil er eine andere Unterſtützung
eben nicht gefunden habe. Aber die Klügeren und Ruhige-
ren unter den Führern des Centrums ſahen ſelbſt ſehr gut
ein, daß die große hiſtoriſche Frage der Beziehungen zwiſchen
Staat und Kirche nicht gelegentlich einer Steuerverhand
lung entſchieden würde.
Abrede geſtellt worden, daß es zu irgend welchen Zuſagen
gekommen ſei.
Stande die gelegten Grundlagen der Geſetzgebung anzu
taſten; denn dieſe beruhen auf der gemeinſamen euro
päiſchen Kultur und der Gedankenarbeit der Nation; ſie
ſind, der Nothwendigkeit gehorchend, von Regierung, Ge-
mäßigtkonſervativen und Liberalen allerdings unter dem
maßgebenden Einwirken der Letzteren gelegt worden. Das
ſei ein Gegenſtand des bleibenden Stolzes für die liberale
Partei; aber eben daraus erwachſe ihr die Verpflichtung
auch, ſich nicht zu entziehen, wenn ihr bei einem ſo großen
Werk Unvollkommenheiten und Fehler nachgewieſen werden
und zur Verbeſſerung die Hand zu geben. Die liberale
Partei müſſe nur ſich ſelber treu bleiben, unabhängig nach
allen Seiten ihren Blick auf die realen Bedürfniſſe des
Volkes richten dann werden auch die ungünſtigen Zeiten
ſich wieder zu ihrem Vortheil wenden. Jn dieſer praktiſch
politiſchen Thätigkeit mit den älteren Mitgliedern zu-
ſammenzugehen, fordert der Redner auf, deſſen Toaſt den
wärmſten Beifall fand.
auf den nationalliberalen Vorſtand Abg. Miquel auf den
„alten Wachler“, Abg. v. Hell. auf das Zuſammenwirken
von Alten und Jungen und Abg. Schläger in launiger
Weiſe auf die Frauen. Das Feſt hinterläßt den freund
lichſten Eindruck zu dem auch die Leiſtungen des Reſtau
rant Landvogt an ihrem Theile mitwirkten.

Jn der Petitionscommiſſion gab aus Anlaß
der Verhandlung über die Peticion des Kreisphyſicus Dr.

Von dieſer Seite ſei ſtets in

Die Konſervativen fühlen ſich heute außer

Abgeordneter Wachler toaſtirte

Halle, Freitag den 12. December 1879.
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leider nicht verwirklichen laſſen. Es ſtand allerdings in
damaliger Zeit der Entwurf zu einem ſolchen Geſetze in
Bearbeitung und iſt auch Ende Mai vorigen Jahres fertig
geſtellt worden. Der Miniſter der geiſtlichen c. Angelegen
heiten Dr. Falk glaubte aber über denſelben nochmals in
eine mündliche Berathung mit den Mitgliedern der Medi-
cinal- Abtheilung des Miniſteriums, welche inzwiſchen ſchrift
liche Noten vorgelegt hatten, eintreten zu ſollen. Zu die
ſem Zwecke waren Conferenzen für den Monat Norember
anberaumt. Dieſelben mußten indeſſen wegen eingetretener
Erkrankung des Herrn. Miniſters ausgeſetzt werden. Sie
ſind in dieſem Jahre nach dem Schluß des Landtages
wieder aufgenommen worden zu einem endgültigen Ab-

verſtaatlichungsvorlage im
beginnt um I Uhr ger und ſteht auf der Tagesordnung der

ſchluß aber haben die Berathungen nicht geführt, der Mi
niſter Dr. Falk hat es vielmehr für erforderlich erachtet,
zuvor noch mit dem Reichskanzler über die Aufhebung,
bezw. Aenderung einzelner das ärztliche Gebiet berührender
Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung, insbeſondere des
9 53 in Verbindung zu treten. Die Verhandlungen
hierüber ſchweben zur Zeit noch. Jn dieſer Lage iſt die
Angelegenheit in Rede auf den jetzigen Miniſter der geiſt
lichen c. Angelegenheiten gekommen.

Gegen die drakoniſchen Beſtimmungen des Feld
und Forſtpolizeigeſetzentwurfs, welcher augenblicklich
dem preußiſchen Landtage zur Beſchlußfaſſung vorliegt, iſt
während der letzten Wochen viel Gutes uud Treffliches
geſchrieben worden. Namhafte Juriſten ſtanden als ſchwer
bewaffnete Streiter in dieſer geſchloſſenen Phalanx, während
ein dichter Schwarm leichtfüßiger Poeten ſeinen Harfen
mehr oder minder rührende Töne entlockte von dem Rechte
des deutſchen Volkes auf den deutſchen Wald. Und
Ehre, dem Ehre gebührt! auch konſervative Männer
kämpften in dem gerechten und guten Kampfe. Fürſt
Carolath hat ſich in dieſer ſchweren Frage, wie immer,
als ein Mann von Kopf und Herz gezeigt, der ſich durch
ſtändiſche Jntereſſenvorurtheile nicht den Blick blenden läßt
für das allgemeine Wohl. Ja, ſogar in den unnennbaren
Organen von Niendorf's ſel. Erben erhob ſich eine
reactionäre Stimme dagegen, daß das Pflücken eines grünen
Zweiges, das Sammeln von Beeren und Pilzen im Walde
künftighin verboten ſein ſolle. Sie hob namentlich in
höchſt dankenswerther Weiſe hervor, daß die vielfach auch
in liberalen Kreiſen als mildernder Umſtand betrachtete
Beſtimmung des Entwurfs, wonach jenes Verbot nicht
unmittelbar ausgeſprochen ſondern von dem Willen der
Waldbeſitzer abhängig gemacht werden ſolle, thatſächlich faſt
jeder Bedeutung entbehre. Denn werde jene Befugniß
einmal verliehen, ſo werde die überwiegende Mehrzahl der
Großgrundbeſitzer von ihr den weiteſten Gebrauch machen.
Der unbekannte Warner kennt ſeine Standesgenoſſen ver
muthlich weit beſſer, als die liberalen Optimiſten ſie kennen.
Und Angeſichts ſolcher Zeugniſſe kommt der Waſchzettel der
„Nordd. Allg. Ztg.“ und ſtellt dieſe Agitation gegen das
Feld und Forſtpolizeigeſetz in eine Reihe mit den gemein
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie. Da hört
jede parlamentariſche Kritik auf, da kann man nur mit
Armand Marraſt ſagen Euch iſt die Perverſität aus dem
F. ins Gehirn geſtiegen; ihr könnt nicht mehr gehörig
denken.

Aus Magdeburg, den 10. December, wird ge
meldet: Bei der heutigen Neuwahl eines Reichstags
Abgeordneten erhielt Stadtrath Dr. Max Weber (national-
liberal) 5149, Viereck (Sozialdemokrat) 4721, Eiſenbahn
direktor Büchtemann (Fortſchritt) 4018, Reichseiſenbahn
präſident a. D. Scheele (conſervativ) 669, Windthorſt
(Centrum) 214 Stimmen. Es iſt demnach eine Stichwahl
zwiſchen Weber und Viereck erforderlich.

Aus dem Großherzogthum Mecklenburg
ſchreibt man der „K. Z.“: Vor einigen Wochen ward die
ſehr unangenehme Entdeckung gemacht, daß die vom Lan
des-Steuereinnehmer Koeve in Roſtock verwaltete und unter
der Controle des ſogenannten „Engeren Ausſchuſſes“ der
Landſtände ſtehende ſtädtiſche Kaſſe, „der Landkaſten“ ge
nannt, ein ſehr bedeutendes Deficit aufzuweiſen habe, deſſen
Höhe jetzt bei genauer Reviſion ſich auf 118 000 her-
ausſtellte. Wo das Geld geblieben, und wer es eigentlich
genommen hat, wird wahrſcheinlich niemals genau ermittelt
werden, da der Landes-Steuereinnehmer behauptet, daß das
Deficit ſchon längſt vorhanden geweſen und bei der äußerſt
nachläſſigen Controle der damit beauftragten Mitglieder der
Ritterſchaft ſtets verheimlicht worden ſei. Der Vorſitzende
des engeren Ausſchuſſes, Landrath von Oertzen-Woltow,
Führer der mecklenburgiſchen Feudalpartei, ſtarb einen Tag
nach der Entdeckung des Deficits ganz plötzlich am Schlag-
fluß. Bei einem unlängſt plötzlich verſtorbenen höheren
Forſtbeamten ſollen ſich gleichfalls ſehr bedeutende Kaſſen
defecte vorgefunden haben. Bei dem Mangel ſtrenger
Controle und dem Spyſtem, alle ſolche unangenehmen Er-
eigniſſe und Pflichtwidrigkeiten höherer Beamten möglichſt
zu vertuſchen und zu verhüllen, und bei dem gänzlichen
Mangel aller und jeder Controle über die Ausgaben und
Einnahmen des Staates durch frei gewählte Volksvertret-
ung dürften derartige Vorkommniſſe in Mecklenburg viel
leicht häufiger als in irgend einem andern deutſchen Staate,
der ſich der Wohlfahrt conſtitutioneller Zuſtände zu erfreuen

hat, geſchehen.

Wiener in Culm und 51 Genoſſen, die Medicinal-
reform in Preußen betreffend, der Vertreter der könig-
lichen Staatsregierung auf die Anfrage des Referenten
Abg. Dr. Thilenius über den gegenwärtigen Stand dieſer
Angelegenheit folgende Erklärung ab: Die von dem da-
maligen Regierungskommiſſarius in der Sitzung vom
8. Februar v. J. ausgeſprochene Erwartung, daß es der
königlichen Staatsregierung gelingen werde, dem hohen
Hauſe der Abgeordneten baldigſt einen Geſetzentwurf über

Jn der Sitzung des Bundesraths vom 27. No-

die Reform des Medicinalweſens c. vorzulegen, hat ſich mittel für die Fabrikation dienen und einen Erſatz des
Tabaks nicht herbeiführen.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus wird am Freitag ſeine Arbeiten wieder auf

nehmen und ab ſmetatig am künftigen Montag die Eiſenbahn
lenum berathen. Die Sitzung am Freitag

ſelben die einmalige Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betreffend

die eng des Fiſchereigeſetzes und des Rechenſchafts-
berichtes über die Konſolidirung r r Staatsanleihen. Bis
zum Eintritt der Weihnachtsferien wird das Herrenhaus nunmehr
wahrſcheinlich täglich Plenarſitzungen abhalten.

Ausland.
Das Friedensprogramm des Kaiſers Alexan-

der bei dem Georgsfeſte wird gewiß überall von den
beſten Wünſchen begleitet. Man wird auch die Erfüllung

derſelben hoffen dürfen, wenn die perſönlichen guten Ab
ſichten des Kaiſers in der Ausführung nicht behindert wer

den. Auch vor dem letzten Kriege hatte der Zar, wie alle
glaubwürdigen Nachrichten aus Petersburg damals ver
ſicherten, den Frieden erhalten wollen, war jedoch damit
nicht durchgedrungen. Es hieß einmal, Kaiſer Alexander
habe gegen einen ſeiner Vertrauten gewettet, daß es nicht
zum Kriege kommen werde, und nur mit lebhaftem Be
dauern die Wette verloren. Jetzt ſteht kein Krieg in Sicht,
und auch die panſlawiſtiſchen Pläne, den Frieden zu um-
gehen, ſind ausſichtslos. Aber es macht doch einen eigen
thümlichen Eindruck, wenn der Toaſt des Kaiſers grade
von dem Kriegsminiſter Miljutin beantwortet wird. Vor
Kurzem hatte von dem Einlenken Rußlands im Orient
verlautet und bald darauf verkündete eine Art Manifeſt

Gortſchakoff s die allerhöchſte Anerkennung der bisherigen
Politik, derſelben, die eine ganz andere Frontſtellung der
bisherigen Verbündeten zur Nothwendigkeit gemacht hatte.
Was übrigens Gortſchakoff angeht, ſo heißt es nach
träglich, er habe in ſeinen Berliner Geſprächen zu verſtehen
gegeben, daß er jedenfalls bis zu dem kommenden 2. März,
dem Jahrestage der fünfundzwanzigjährigen Thronbeſteigung
des Kaiſers Alexander, im Amte bleiben werde. Bis dahin
kann ſich allerdings Mancherlei ereignen, und es wäre mit
jenem Ausſpruch nicht verbürgt, daß Gortſchakow, wenn es
nach ſeinen Wünſchen geht, nicht auch noch länger bleiben
könnte. Alles in Allem wird man in den friedlichen Kund
gebungen von ruſſiſcher Seite die günſtige Rückwirkung
des Abkommens vom October erkennen und ſich freuen,
daß dieſe Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich jenen Verſicherungen einen thatſächlichen Rückhalt
und die Bürgſchaft der Dauer bietet.

Die Antipachtbewegung in Jrland wächſt täg
lich. Am Sonntag fand in Caſtlereah ein Meeting ſtatt,

Mächten der Fall ſein werde.

vember wurde bei Berathung der Vorlage betreffend die
Verwendung von Surrogaten bei der Tabakfabri-
kation auf Antrag des bayeriſchen Bevollmächtigten das
Einverſtändniß dahin feſtgeſtellt, daß die in den Kontrol-
vorſchriften dem Bezirks-Oberkontroleur zugewieſenen Be
fugniſſe und Verpflichtungen in denjevigen Staaten in
welchen die Einrichtung eines Bezirks-Oberkontroleurs nicht
beſtehe, von denjenigen Oberbeamten der Steuer und Zoll-
verwaltung auszuüben ſeien welchen dieſelben von der
betreffenden oberſten Landes Finanzbehörde zugewieſen
werden würden. Auf Anregung des badiſchen Bevoll-
mächtigten wurde erklärt, daß unter dem geſetzlichen Ver
bote der Verwendung von Surrogaten diejenigen Bei-
miſchungen nicht begriffen ſeien, welche lediglich als Hülfs-

dem etwa 10 000 Perſonen anwohnten. Unter den Spre
chern befanden ſich Mr. Parnell und Mr. Davitt. Etliche
dreißig mit Gewehren bewaffnete Polizeibeamte waren auf
dem Platze aufgeſtellt. Während der Rede des Vorſitzenden
wurde die Aufmerkſamkeit der Menge auf zwei Regierungs
beamte gelenkt, welche Notizen machten ein Herr auf der
Rednerbühne forderte das Volk auf, dieſelben daran zu
verhindern. Die Menge drängte vor, worauf die Poliziſten
angeblich auf die Vordrängenden ihre Gewehre anſchlugen;
die Aufregung in dieſem Augenblick war eine ungeheure.
Der Vorſitzende beſchwor die aufgeregte Menge, ſich zu be
herrſchen; man antwortete ihm mit dem Rufe: „Fert mit
den Spionen, ſie ſollen ihr ſchmutziges Handwerk aufgeben!“
Mr. Parnell und der Vorſitzende traten vor und baten das
Volk, ſich zu beruhigen nachdem dies geſchehen, wurde
den beiden Berichterſtattern ein Sitz auf der Plattform an
gewieſen, worauf die Verhandlungen ungeſtört ihren Fort
lauf nahmen. Mr. Parnell hielt eine Anſprache, in welcher
er erklärte, daß die Poliziſten in keiner Hinſicht berechtigt
geweſen ſeien, ihre Gewehre in Anſchlag zu bringen. Die
von Mr. Parnell vorgeſchlagenen und von der Verſamm-
lung angenommenen Reſolutionen bezogen ſich ausſchließlich
auf die Landfrage und drückten den feſten Entſchluß der
Verſammlung aus, dieſe Frage in der bereits ſattſam be
kannten Weiſe zur Löſung zu bringen. Demnächſt wird
in Großbritannien übrigens die irländiſche Landagitation
nicht mehr vereinzelt daſtehen. Es ſind nämlich Vorberei-
tungen getroffen worden, auch die Grund und Bodenfrage
in England ſelbſt einer etwas eingehenderen und lauteren
Beſprechung zu unterziehen. Eine Anzahl Sozialiſten ſind
bemüht, nach den Feiertagen eine große engliſche Oemon-
ſtration betreffs der Landfrage in Szene zu ſetzen.

Jtalien iſt nicht der erſte Staat, der die An erken
nung Rumäniens vollzogen hat, wie das in einigen
Blättern irrthümlich angenommen wird. Die Anerkennung
war ſeitens Rußlands, Oeſterreichs und der Türkei, die
dort ihre Jntereſſen wahrzunehmen hatten, längſt bewirkt
worden. Die Bürgſchaften, die man von der rumäniſchen
Regierung verlangt hatte und von welchen der italieniſche
Miniſter in der Kammer ſprach, ſind ohne Zweifel die-
jenigen, welche auch von Deutſchland feſtgehalten werden.
Jn Rom hat Rumäniens Antwort befriedigt. Jn Bukareſt
ſcheint man nicht zu zweifeln, daß es auch bei den anderen

Dies würde ſich nun bald
zu bewähren haben.

Die Staats und Localwahlen des November in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind
vorüber, die amerikaniſchen Bürger und Stimmgeber kön-
nen ſich jetzt mit ungehemmtem Eifer auf die großen
Nationalwahlen des November 1880 vorbereiten. Zu-

vörderſt fielen die Wahlergebniſſe in New York, Maſſachu-

einigten Demokraten und

ſetts und Pennſylvanien in's Gewicht. Jn New Pork iſt
in Folge der Spaltung in der demokratiſchen Partei der
von den Republikanern aufgeſtellte Candidat, Aloüzv Er
nell, zum Gouverneur erwählt worden. Doch iſt die Mehr
heit, 35000 Stimmen, nicht hinreichend, um den New-
Vorker Republikanern auch für das nächſte Jahr einen
Sieg über die etwa wieder geeinigten Demokraten zu ver
bürgen. Anders in Maſſachuſetts, wo der unverwüſtliche
Demagoge Ben Butler als Gouverneurscandidat der ver

„Greenbackler“ von ſeinem
republikaniſchen Gegner Long mit einer Mehrheit ge-
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ſchlagen wurde, welche den Republikanern auch für den
nächſtjährigen Kampf um die Präſidentſchaft das Ueberge-
wicht über alle Bündniſſe der übrigen Parteien in Maſſachu
ſetts ſichert. Ein Gleiches gilt von Pennſylvanien. Ueber
dies ſind die Republikaner noch in Wisconſin, Connecticut,
Nebraska und Minneſota ſo erfolgreich geweſen, daß ſie
alle mit der diesjährigen Novemberwahlſchlacht wohl zu
frieden ſein dürfen. Man muß abwarten, wie die Demo
kraten die empfangene Lehre in der bevorſtehenden erſten
Hauptſitzung des ſechsundvierzigſten Congreſſes verwerthen,
der mit ſeiner außerordentlichen Sitzung ſo unglücklich de
butirt hat.

Die egyptiſch-abeſſiniſchen Differenzen ſollen
nunmehr doch im offenen Kampfe entſchieden werden. Jn
Kairo ſind Nachrichten aus Maſſowah eingegangen, denen
zufolge König Johann mit dem Gros der abeſſiniſchen
Armee und 40 Geſchützen ſeinen Vormarſch angetreten hat.
Er iſt entſchloſſen, die Diſtricte Senaar und Galabat,
ſowie das Gebiet des blauen Nils zu beſetzen. Er erklärt,
europäiſche Jntervention werde ihn nicht verhindern, ſeine

erechten Anſprüche, einſchließlich einer Entſchädigung fürkähere egyptiſche Angriffe, geltend zu machen. Jn Folge

der feindſeligen Haltung der Abeſſinier an der egyptiſchen
Grenze ſind ſämmtliche egyptiſche Civil- und Militärbebör
den angewieſen worden, von ihren Bedürfniſſen direct den
Khedive in Kenntniß zu ſetzen.

Zum Attentat auf den ruſſiſchen Kaiſer
werden über die innere Einrichtung der Wohnung des Ver
brechers und die Legung der Mine noch folgende intereſſante
Details bekannt. Gleich nach der Exploſion umzingelte die Po
lizei die benachbarten Häuſer. Die Pforte des nächſten zwei
ſtöckigen Hauſes war verſchloſſen, durch die Fenſter bemerkte man
Licht, das Klopfen wurde jedoch nicht beantwortet. Die Polizei
beamten umgingen das Haus und drangen in den Hof über
einen verfallenen Zaun von der hintern Seite ein. Die Fenſter
der unteren Etage waren mit Brettern vernagelt, das obere
Stockwerk war erleuchtet. Der Polizeiofficier begab ſich in Be
gleitung von Polizeiſoldaten die Treppe hinauf, öffnete die Thür
und befand ſich in der Küche, in welcher auf einem ruſſiſchen
Ofen, genau der Thür gegenüber, das einzige im Hauſe vor
handene lebende Weſen, ein weißer Kater, ſaß. Aus der Küche
begab ſich der Officier vorſichtig in's nächſte Zimmer. Dort
ſtanden auf dem Speiſetiſch ein Licht, eine Flaſche Wein und
eine eben angebrochene Flaſche Branntwein. In demſelben
Zimmer fand man einen Knäuel Draht und zwei Zangen. Jn
der rechten Ecke des Zimmers, vor dem Heiligenbilde des h.
Wunderthäters Nikolai brannte eine Lampe, an der linken
Wand hingen die Bilder des Kaiſers, der Kaiſerin und des
Großfürſten Thronfolgers; auf der rechten Seite das Bild des
Metropoliten Makarij und über dem Tiſch ein Gemälve, auf
welchem der Beſuch dargeſtellt war, welchen Se. Majeſtät den
Verwundeten während des Feldzuges in den Hoſpitälern abge
ſtattet hat. Jm folgenden Zimmer brannte eine Lampe vor
den Bildern des Erlöſers und der Mutter Gottes, beide in ver
goldeter Einfaſſung. Vor einem Heiligenbilde ſtand eine ver
goldete Kerze, die jedoch nicht angezündet war, und unter dem
ſelben ein roth angeſtrichener Kaſten. Jn dieſe Zimmer waren
einige Stühle, ein Spiegel und ein zweiſchläfriges hölzernes
Bett, an welches nachläſſig ein wollenes Tuch hingeworfen war.
Hinter dem Bett, an der Wand, hingen ein Frauenyaletot aus
Drap und ZitzUnterkleider. Jm dritten Zimmer ſtanden ein
Sopha und Stühle, und in der Ecke war ein Heiligenbild der
Mutter Gottes angebracht. Jm Zaun, beim Schuppen war ein
Fenſterchen, 4/, Werſchok groß, ausgeſchnitten, mit dem zwei
metalliſche Plättchen, in welche zwei Drähte ausliefen, verbunden
waren. Es iſt klar, daß man von hier aus das Herannghen
des Zuges beobachtete, und daß die verhängnißvollen metalliſchen
Platten, als die Locomotive den Schuppen paſſirte, vereinigt
wurden. Jn der Seitenwand des Schuppens entdeckte man
ein friſch ausgehauenes Fenſter, durch welches ſich die Perſon
geflüchtet, welche die Platten vereinigt hatte. Der in der Tiefe
eines Fadens angelegte Gang war mit Brettern bekleidet. Oben
war eine Waſſerleitungsröhre aus Blech angebracht und mit
dem ruſſiſchen Ofen im Hauſe in Verbindung geſetzt, welche
einerſeits zur Ventilation des Ganges diente und anderſeits
den Zweck hatte, die Drähte, welche durch dieſe Röhre geführt
waren, vor dem Roſte zu ſchützen. Auf den Boden des Ganges
waren Bretter gelegt, auf welchen in eiſernen Eimern auf einem
kleinen Handkarren die Erde fortgebracht wurde. Der unter
irdiſche Gang geht im Zickzack und endigte mit einer feſten ſtei
nernen Wand, welche wahrſcheinlich zur Verſtärkung der Kraft

der Exploſion hergeſtellt wurde. Es wird angenommen, daß
in Folge eines Fehlers in der Berechnung der Entfernung dieſe
Wand näher als beabſichtigt angelegt worden iſt. Wenn dieſe
Wand um eine halbe Aſchin weiter ſich befunden hätte, ſo wäre
der ganze Bahnkörper in die Luft geſprengt worden. Am 2,
Dezember arbeiteten an der Ausbeſſerung des Weges 400
Menſchen, und erſt um 4 Uhr Nachmittags war die Communi-
cation wieder hergeſtellt.
vom 7. Dezbr. officiös gemeldet wird, liegt gegründeter Verdacht
vor, daß einer der Hauptbetheiligten an dieſem Minenattentate
ein entſprungener Deportirter ſei. Die Unterſuchungen werden
mit größter Energie fortgeſetzt. Die Reiſe des Czaren von
Moskau nach Petersburg ſcheint, nachdem das Attentat bei
Moskau geſchehen war, unter Anwendung aller nur möglichen
Vorſichtsmaßregeln erfolgt zu ſein. Ein gegenwärtig in Ruß-
land reiſender Leipziger ſchreibt nämlich dem „Leipziger Tage
blatt“ „Jntereſſant wird es Jhnen ſein, zu erfahren, daß ich
Donnerstag Nacht von Petersburg nach Moskau illuminirt ge
fahren bin, d. h. während dieſer Nacht waren auf der ganzen
Strecke von 50 zu 50 Schritt Militärpoſten und große Wacht-
feuer aufgeſtellt, um Unfug vorzubeugen, da gleichzeitig Kaiſer
Alexander von Moskau nach Petersburg fuhr, und in Moskau
Tags vorher das Ihnen gewiß ſchon bekannte Eiſenbahnunglück
vorgekommen war.

Jokales.
Halle, den 11. December.

Bei der auf heutigem Wochenmarkte abgehaltenen
polizeilichen Reviſion des Buttergewichts wurden
42 Stück als zu leicht befunden, durch Zerkleinern für
den momentanen Verkauf unbrauchbar gemacht und den
Verkäufern hiernach zurückgegeben. Strafe wird folgen.

Das heutige Schneewehen geſtattete auf der

Wie den Wiener Zeitungen aus Moskau

J

Linie nach Kaſſel blos ein Vorrücken von hier bis Teutſcheni Schweine auf Trichinen pro Stück bei Fleiſchern auf 75thal; Berlin und Thüringen ſind frei, die übrigen Rich-
tungen wieſen einige Verſpätungen auf.

Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr verunglückte in
der oberen Leipzigerſtraße der Knecht Sander, im Dienſt
des Oeconomen Kohnert, gr. Brauhausgaſſe 30, dadurch,
daß ihm die Zügel ſeiner Pferde aus der Hand glitten und
hierauf die Pferde mit dem leeren Jauchen-Wagen durch-
gingen. Beim Bemühen, die Zügel wieder zu erfaſſen,
fiel der Sander aus der Schoßkelle und ſo unglücklich, daß
ihm 2 Räder des Wagens über den linken Unterſchenkel
ingen und dieſen brachen, ſo daß ſeine Aufnahme in die
gl. Klinik erfolgen mußte. Das Gefährt wurde, nachdem

ein Rad gebrochen, in der untern Leipzigerſtraße zum Stehen
gebracht.

Dchwurgericht
Jn der ſoeben beendeten Landgerichtsperiode, welche vom 24.November bis incl. 10. December währte, 88 an 15 Sitzungstagen

im ganzen 20 Sachen erledigt worden, 2 Sachen (wegen Verbrechen
wider die Sittlichkeit) wurden vertagt. Von den 27 Angeklagten
waren 21 männlichen und 6 weiblichen Geſchlechts. Erkannt wurde
auf Todesſtrafe gegen 1 Perſon (Wurzler), auf 39 Jahre Zuchthaus
v 9 Perſonen, auf 8 Jahr 5 Monat Gefängniß gegen 12 Per
onen, auf 39 Jahre Ehrverluſt gegen 11 Perſonen außerdem auf

gänzlichen Ehrverluſt gegen 1 Perſon Wurzler), auf Polizeiaufficht
n 2 Perſonen, auf 14 Tage Haft zen 1 Perſon, auf dauernde

fähigkeitserklärung als Sachverſtändiger oder Zeuge gegen 4 Peronen. Vorgedachte Strafen ch auf Doppelmord in 1
alle, auf Mordverſuch in 1 Falle, auf vorſätzliche Brandſtiftung in
Fällen, auf wiſſentlichen Meineid in 4 Fällen, auf Verleitung

zum Meineid in 2 Fällen, auf fahrläſſigen Meineid in 2 Fällen,
auf Verbrechen wider die Sittlichkeit in 4 Fällen, auf Kuppelei in
1 Falle, auf ſchweren Diebſtahl in 1 Falle, auf vorſatzliche körper
liche Mißhandlung mit hinterliſtigen Ueberfall in 1 Fälle, auf Be
drohung verbunden mit einem Verbrechen in 1 Falle, auf Unter
s We empfangener Gelder in 1 Falle, auf mehrfache
chwere Urkundenfälſchung in 1 Falle, auf Theilnahme daran in 1
Falle, auf einfache Urkundenfälſchung in I Falle, auf Beſchädigun
von Urkunden und Beiſeiteſchaffung von Akten in 1 Falle, au
Falſhung eines Legitimationspapiers in 1 Falle. Freigeſprochen
wurden
1 Perſon von der Anklage des Verbrechens wider die Sittlichkeit,

des wiſſentlichen Meineides,
des Mordes (Edler),
der Begünſtigung zu 1 Verbrechen,
der Theilnahme an ſchweren Urkunden-

fälſchungen.

II n r t
II u t
u r t
II t u r

Diemitz
Geboren: Dem Jngenieur F. Raßmus eine Tochter, Leipziger

ſtraße 64. Dem Schloſſer O. Ackermann eine Tochter, Lange-
gaſſe 9. Dem Fabrikarbeiter J. Cramme eine Tochter, Lange
aſſe 28. Eine unehel. Tochter, Große 20.

Dem Arbeiter G. Ruſtenbach ein Sohn, Merſeburgerſtraße 12.
Dem Bahnarbeiter A. Dann ein Sohn, Gütchenſtraße 14.
Dem MagazinAufſeher L Born ein Sohn, Raffinerie I.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 1 Monat 13 Tage,
Geiſtſtraße 19. Des Handarbeiter C. Kohlemann

Sohn Paul, 2 Jahr 1 Monat 27 Tage, Pneumonie, Bocksrn 10. Der Commis Moritz Hentſchel, 18 Jahr 6 Monat
6 Tage, Gehirnentzündung, königl. Klinik. Des Gärtner C.

Strauß Sohn Heinrich Auguſt Albert, 1 Jahr 7 Monat 26 Tage,
Bronchialkatarrh, Böllbergerweg 45,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. December.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikant Römling a. Ulm. Hr. Fabrikant
Fede a. Berlin. Hr. Rentier Pfeiffer a. Seip g. Die Hrru. Kaufl.
Kräher a Cöln, Schuſter a. München, Lehmann a. Leipzig,
Hübner a. Magdeburg,
w Ztud. Brechberg a. Straßburg. Hr. Referendar Zacher
a. Berlin.Stadt Hamburg. Frau Profeſſor SchimonRegan a. München.
Hr. Ober Amtmann Neubauer a. Kroſigk. Die Hrrn. Kaufl.
Böttcher a. Berlin, Rettelbuſch a. Breslau, Heintz a. Pforzheim,
Goldſchmidt a. Elberfeld, Morg a. Nüruberg, Luchtenberg a. Rem
ſcheid, Finck a. u

Goldene Kugel. Hr. Bahnbeamter v. Tuſtanorsky u. Hr. Bahn
beamter Hodum a. Wien. Hr. Müller a. Homburg. Hr. Guts
beſitzer Baltze a. Hohnſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Heine a. Nord
hauſen, Holske a. Charlottenburg, Nathuſius a. Dresden, Lavand
a. Chemnitz, Schenk a. Magon, Götz a. re Freitel u. Komſt
a. Berlin, Simon u. Rogazinsky a. Leipzig, Simon u. Beigenſtein
a. Elberfeld, Jtaliener a. Berlin. Hr. Landwirth Böttcher a.
Canena.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Winter a. Dresden, Euen,
Müller, Pahlke u. Tubbacke a. Berlin, Delchambre a. Salzungen,
Alberti a. Goslar, Waſſermann a. Wien, Rückert a. Deſſau,
Meinau a. Berlin, Köllner a. Caſſel. Hr. Director Treu g.
Spandau.

Auſſiſcher Hof. Hr. Regier. Rath Hoppe a. Merſeburg. Hr.Gutsbeſitzer Kühlewind a. Kohleben Hr. Rentier Schalk a. Mans-

feld. Hr. Kaplan Franſe a. Königſtein Die Hrrn. Kaufl. Leb-
recht a. Nürnberg, Ganſen a. Glauchau, Scheibe a. Oſtrowo,
Kraft a. Stuttgart, Spier a. Gera, Schultz u. Wolff a. Berlin,
Leiſer a. Königsberg.

Literariſches.
Geſchichte von Hellas und Rom. Allgemeine Geſchichte

in Einzeldarſtellungen u. ſ. w. 12. Abtheilung. on
G. F. Hertzberg.

(Die vorliegende Abtheilung birgt in der bekannten rühm-
lichen Weiſe in Jnhalt und Form die römiſche Geſchichte der
Zeit vom I. puniſchen Kriege bis zur Schlacht von Numantia.
Außer inſtructiven Abbildungen im Text find ihr beigegeben
die prächtigen Vollbilder: Die Tempelruinen von Paeſtum.
Jl Sepolcro dri Volumi bei Perugia. Reſte eines römiſchen
Aquäduktes in der Campagna. Der heutige aventiniſche Hügel.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

O Aus dem Kreiſe Delitzſch, den 9. December.
Bei der in jüngſter Zeit vorgenommenen Kreistagswahl
ſeitens der Abgeordneten des Großgrundbeſitzes wurden
folgende Abgeordnete gewählt: Rittergutsbeſitzer Dr.
Baumgarten-Zſchölkau, Major und Rittergutsbeſitzer
von Buſſe-Zſchortau, Hauptmann a. D. Könnecke-
Reinsdorf bei Landsberg, Graf v. Mengerſen-Zſchepplin
und Amtsvorſteher Meckwitz-Cletzen. Jn dieſem Jahre
wird in hieſiger Gegend häufig Klage geführt über das
mehrfache Auftreten der Fiſchotter (Lutra vulgaris L.), die
in den Fiſchereigewäſſern nicht unbedeutenden Schaden an
richtet. Man hat deshalb pro Stück eine Schuß und
Fangprämie von 20 geſetzt. Jn einem Karpfenteiche
eines dieſſeitigen Rittergutes hat man bereits zwei Stück
dieſes Raubzeuges erlegt. Jn unſerer Nachbar- Kreis
ſtadt Bitterfeld hat die Polizeiverwaltung nach Ver-

eſtler a. Düben Steinberger a. Rudol

einbarung der Aerzte und der öffentlichen Fleiſchbeſchauer,
die Gebühren für die Unterſuchung der

bei andern Perſonen auf 1 feſtgeſetzt.

geſchlachteten

Vermiſchtes.
Eine höchſt ergötzliche Scene ereignete ſich am ver

gangenen Dienſtag in Bremen gelegentlich der Sitzung eines
Kreistages. Die Berathungen waren beendet, ſchon hatten ſich
mehrere der Anweſenden erhoben, va ſtellt der vorſitzeude Land
herr die übliche Frage: „Hat noch einer der Herren etwas vor
zutragen?“ Und ſiehe da, ein würdiger Vertreter des Landge
biets meldet ſich zum Wort: „Herr Landherr, mi hebbt ſe
minen Hoot vertuuſcht!“ Schallendes Gelächter! Bei den
ſchweren Obliegenheiten eines Vorſitzers allerdings eine ziemlich
unverfrorene Zumuthung, auch rvoch die Hüte der Anweſenden
zu überwachen.

[Die zweite Nadel der Cleopatra.] Aus Alexandrien
wird vom 7. d. telegraphirt: „Die zweite „Nadel der Cleopatra“,
gegenüber dem Tempel des Auguſtus Caeſar in Alexandrien
22 Jahre vor Chriſti Geburt errichtet, wurde geſtern ohne
Unfall umgelegt. Es werden Vorbereitungen getroffen, um
ſie an Bord des Dampfers „Deſſuk“ nach Amerika zu ver
ſchiffen.“

[Zur flämiſchen Waffenſchmiedekunſt.]) Der be
kannte belgiſche Alterthumsforſcheg Stroobant hat einen intereſſanten
Fund gemacht. Es handelt ſich um einen alten Helm, einen ſo
genannten Topfhelm mit beweglichem Halsſturz und cannelirter,
ganz vergoldeter Glocke, der aus einer alten Lütticher Familie
ſtammt und dem Anfange der nach Ludwig XIII. benannten
Epoche angehört. Dieſes Rüſtſtück iſt dadurch beſonders merk
würdig, daß es in den meiſten ſeiner Anordnungen an die
ſchöne, im Madrider Muſeum aufbewahrte Rüſtung Arweria
Real“ erinnert (abgebildet unter Nr. 116 in dem Kupferwerke
über die Sammlung), Die genannte Rüſtung wurde dem Könige
Philipp IV. von der Jnfantin Jſabella Clara Eugenia aus
Flandern geſchickt. Das Fundſtück wirft daher ein beſonderes
Licht auf die alte Waffenſchmiedekunſt in Flandern, wenn es in
ſeiner charakteriſtiſchen Fform auch etwas an den Keſſelhelm der
von Richelieu organiſirten ungariſchen Reiter erinnert.

[Haſenrennen.] Jn Paris hat vor einigen Tagen das
erſte Haſenrennen ſtattgefunden. Dieſe Art des Sportes iſt in
Frankreich etwas Neues, während ſie in England ſich großer
Verbreitung erfreut. Ausgeübt wird ſie in der folgenden Weiſe.
Die Beſitzer von Windhunden engagiren ihre Thiere gegen die
anderer Beſitzer. Die einen bekommen ein rothes, die andern
ein weißes Halsband. Ein Weißer und ein Rother werden

losgzelaſſen, während man zugleich einen Haſen oder ein Kaninchen
ſosläßt. Der Unparteiiſche erklärt denjenigen Hund für den
Sieger, der am Meiſten zur Erbeutung des Wildes beigetragen,
d. h. denjenigen, der, je nach den Eigenſchaften, die er bei dieſer
Hetzjagd verrathen, die meiſten Points erhalten hat. Es werden
dabei in Betracht gezogen die entwickelte Schnelligkeit, die Ver
letzungen, die jeder Renner dem verfolgten Thiere zugefügt, die
Anzahl der Biſſe, die zum Tödten erforderlich iſt u. ſ. w. Die
Gewinner jedes einzelnen Laufes concurriren ſpäter unter einander.
Trotz der herrſchenden Kälte hatte ſich im Bois de Boulogne,
wo das Rennen ſtattfand, eine große Anzahl von Liebhabern
eingefunden. Jm Ganzen kann man ſagen, daß der neue
Sport einen suceés de curiosité errungen.

[(Aus Lothringen] wird geſchrieben: Auch in dieſem
Jahre machen ſich die Wölfe, welche immer noch in unſerem
Bezirke in größerer Anzahl vorhanden find, als im Intereſſe
der Landwirthſchaft und der öffentlichen Sicherheit wünſchens
werth iſt, mit Eintritt der kalten Witterung wieder in unange
nehmer Weiſe bemerklich. Mit unglaublicher Frechheit kommen
dieſelben bei Nacht ſchaarenweiſe in die Dörfer und holen Hunde
von ver Kette weg; ſogar bis in die Nähe der Städte laſſen
ſich ihre Spuren verfolgen. Eine Verminderung dieſer Raub
thiere iſt immer noch nicht wahrzunehmen, trotzdem die deutſche
Verwaltung umfaſſende Maßregeln getroffen hat und allein in
unſerem Bezirke jährlich durchſchnittlich 50——60 Wölfe erlegt
werden. Ein durchgreifender Erfolg wird durch den großen, zum
Theil dichten Waldbeſtand erſchwert. Sodann halten die von
den franzöſiſchen Behörden getroffenen Anordnungen nicht gleichen
Schritt mit denen der deutſchen Verwaltung, ſo daß dort das
Raubwild noch zahlreicher als bei uns vorkommt und deshalb
ſelbſtverſtändlich die deutſcherſeits geſäuberten Grenzdiſtrikte wieder

bevölkert. Die in den Grenzbezirken allein wirkſamen, von
deutſchen und franzöſiſchen Jägern gemeinſchaftlich zu unter
nehmenden Treibjagden, welche in den letzten Jahren geplant
worden waren, ſind bis jetzt immer noch nicht zu Stande ge
kommen. Vielleicht würde auch eine Erhöhung der Schußgelder
für Verminderung des Raubwildſtandes beitragen.

[Die Bären in Deutſchland.] Man hielt es bisher
für die unbeſtrittene Domäne unſerer franzöſiſchen Nachbaren,
in der Aeußerung der drolligſten Anſichten à la Tiſſot über
deutſche Verhältniſſe zu glänzen. Daß jedoch auch unſere angel
ſächſiſchen Stammesbrüver in dieſer Hinſicht Erkleckliches zu leiſten

im Stande ſind, mag folgendes Pröbchen aus der „Jlluſtrated
London News“ (Nr. 2110) zeigen. Beſagtes Blatt, das in
England ungefähr eine ähnliche Stellung einnimmt, wie bei uns
die „Leipziger Jlluſtrirte Zeitung“, bringt einen Holzſchnitt nach
L. Beckmann, welcher eine Förſterſtube darſtellt, in der eine
ältliche Frau zwei junge Bären füttert. Zu dieſem Bilde leiſtet
man ſich nun folgende wortgetreu überſetzte Erklärung: „Die
gutmüthige Frau eines deutſchen Förſters oder Waldhüters hat
in ihrer Hütte die beiden Jungen einer Bärin, die ihr Gatte
im letzten Winter erlegt hat, aufgezogen. Dieſelben ſind ihre
beſonderen Lieblinge geworden denn wahrſcheinlich hat ſie keine
Kinder, und ſo ſieht man ſie denn auf unſerem Bilde, wie ſie
ihren Schützlingen das Morgenfutter darreicht.“ Nach einigen
weiteren unweſentlichen Erläuterungen fährt unſer geiſtreicher
Erklärer folgendermaßen fort: „Jn den deutſchen Wäldern und
Gebirgen ſind Bären immer noch nicht ſelten, und jeder jugend
liche Leſer Grimm's und Anderſen's weiß, welch' wichtige Rolle
dieſe Thiere in den deutſchen Erzählungen und Romanzen ſpielen.
Es beſteht eine Art von Zuneigung zu dieſen ungeſchlachten
Geſellen unter allen Volksſtämmen teutoniſcher Raſſe. Ein
literariſcher Beleg hierfür iſt Heine's „Atta Troll“. (sic!)
Daher iſt der Gedanke, zwei junge Bären zu hätſcheln, als ob
es Zicklein wären, dem deutſchen Volksgeiſte durchaus nicht
fremd!“ Eigentlich brauchte man dieſen urkomiſchen Aus
einanderſetzungen nichts mehr hinzuzufügen, aber intereſſant wäre
es doch, zu erfahren, auf welchen deutſchen Bergen beiſpiels
weiſe die Bären zu ſuchen wären, und ob der gelehrte Autor
der „London News“ eine Ahnung davon hat, daß Heine's Atta
Troll in den Pyrenäen ſpielt.

Der Tumult am Wiener Polytechnikum.
Wien, 4. December. An dem hieſigen Polytechnikum iſt

es in der letzten Zeil zu unliebſamen Dingen gekommen. Der
Profeſſor der Phyfik, Pierre, ſoll überaus harte Anforderungen
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an die Examinanden geſtellt und, wie jngendliche Uebertreibung

ſagt, einen unglücklichen Durchgefallenen, der ſich erſchoß, „in
den Tod getrieben“, überhaupt ſich vielfach den Haß der Stu-
virenden zugezogen haben. In Folge deſſen kam es zu Tumul
ten, die zur zeitweiligen Schließung der Vorleſungen Pierre's

hrten. Die Polytechniker verlangten in Petitionen an das
ProfeſſorenCollegium einen Parallelcoetus in der Phyſik und
wollten die Beſeitigung Pierre's durchſetzen. Als nun nach
mehrwöchentlicher Unterbrechung Pierre geſtern die Vorleſungen
wieder aufnehmen wollte, rotteten ſich Hunderte von Studirenden
zuſammen, um das Zuſtandekommen der Vorleſung zu verhindern.
Trotz des Zuredens der Profeſſoren, die mit dem Rector an der
Spitze erſchienen waren, konnten die Demonſtrirenden nicht zum
Verlaſſen des Gebäudes bewogen werden. Die Vorleſung Pierre's
kam geſtern in der That nicht zu Stande. Heute Vormittag
wiederhokten ſich die Tumultſeenen nur in noch ärgerem Maße.
Am ſchwarzen Brett war eine ſehr ſcharfe Verordnung des
Rectors angeſchlagen, nach welcher diejenigen Studirenden, welche
die Hörer der allgemeinen und techniſchen Phyſik, ſei es auch
nur durch Theilnahme an den Maſſenanſammlungen, zu ver
hindern ſuchen, von allen techniſchen Hochſchulen Oeſterreichs
relegirt werden ſollten. Unter den Studirenden circulirte da

egen ein Aufruf, welcher unter Hinweis auf die neueſte Kund
machung des Rectorates die Fortſetzung des Widerſtands predigt
und von der Löſung der Eintrittskarten abräth. Bis gegen
12 Uhr herrſchte verhältnißmäßige Ruhe. Studenten füllten die
Hofräume und drängten ſpäter in den phyſikaliſchen Hörſaal,
wo Profeſſor Pierre leſen ſollte. Der Rector war früher ſchon
im Hofe der Technik erſchienen, hatte ſich auf eine Bank geſtellt
und ſuchte vergeblich von hier aus die Techniker zu bewegen,
Ruhe und Ordnung zu halten. Profeſſor Pierre erſchien hierauf
im Saale, um zu leſen, an ſeiner Seite Profeſſor Kolb, der
Rector und ein Aſſiſtent. Lautes Poltern begrüßte den Eintritt
des Profeſſors Pierre. Der Rector mahnte die lärmenden Hörer
an ihre Pflicht und erklärte, er werde ſeinem Rechte gemäß eine
Decimirung der Hörer, d. h. eine Beſtrafung jedes Zehnten der
Anweſenden auordnen. Dieſen Worten folgte einige Ruhe.

ierauf nahm Prof. Kolb das Wort im Namen Pierre's, bate v n als eine Hebung des Mainſpiegels durch künſtliche Mittel. Esfür dieſen um Entſchuldigung und erklärte, es werde kein Anlaß
zu ſolchen Scenen in Zukunft vorkommen; beide Theile hätten-
in irriger Auffaſſung gehandelt. Nun begann die Vorleſung.
Auf den Höfen tobten unterdeſſen die daſelbſt anweſenden Tech-
niker, zu welchen ſich auch mehrere Hörer der Univerſität geſellt
hatten. Der Rector eilte aus dem Hörſaal in den Hof, ver
warnte die Excedenten und erklärte, daß er dieſe Verwarnung
nur noch einmal wiederholen und hierauf zu energiſchen Maß
nahmen greifen werde. Einer der Profeſſoren wiederholte dieſe
Erklärung in der entſchiedenſten Weiſe, worauf PereatRufe er
ſchallten. Alle Begütigungsverſuche blieben nutzlos. Der Lärm
pflanzte ſich nun auf die Straße fort, viele Hörer drängten zum
Thor hinaus. Fortwährend tönten unausgeſetzt PereatRufe,
und wo der Rector erſchien, erſcholl Hohngelächter. Der Rector
faßte einen der lauteſten Excedenten und befragte ihn um ſeinen
zamen. Alles drängte hierauf auf den Rector los und ſuchte

e

nicht vorgenommen.
Studenten erklärt hatten, Ruhe halten zu wollen, das Haus.
Eine Patrouille blieb auf der Straße zurück. Jndeß war die
Vorleſung im Phyſikſaale zu Ende. Die aus dem Saale unter
Führung des Profeſſors Kolb kommenden Hörer wurden mit
lauten Pereats empfangen. Hiermit war die Demonſtration
für heute zu Ende. Für Nachmittags wurde mit einer Maſſen
Demonſtration, der ſich auch die Univerſitätshörer anſchließen
ſollen, gedroht.

Unterm 6. Dezember meldet „W. T. B.“: Anläßlich ſtatt
gehabter Vorgänge hat der Unterrichtsminiſter, da die von dem
Profeſſorenkollegium angewendeten gütlichen Mittel ohne Wirkung
geblieben ſind, in einem Erlaß vom heutigen Tage ſtrenge Maß
nahmen verfügt, den Studirenden eine einjährige Relegation
eventuell die Relegation von allen techniſchen Hochſchulen ange
droht und nöthigenfalls das Einſchreiten der Sicherheitsorgane
angeordnet, ſowie für den Fall, daß die Unordnungen fortdauern
ſollten, die Schließung der Anſtalt für ein Jahr in Ausſicht
geſtellt.

Die Kanaliſtrung des Mains von Frankfurt
bis zum Rhein.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 6. December kün-
digte der Finanzminiſter einen Nachtrags-Etat an in Betreff der
„Kanaliſirung“ des Mains von Frankfurt aus abwärts, bis zur Mündung
in den Rhein. Da dieſe Angelegenheit anſcheinend in weitern Krei-
ſen noch nicht bekannt iſt, obgleich ſie zweifelsohne von großer volks-
wirthſchaftlicher Bedeutung iſt, ſo wollen wir an der Hand einer
kleinen Schrift die unſer früherer Hallenſer Landsmann Herr O.
TAye jetzt Syndikus der Handelskammer zu Frankfurt unter dem

itel: „Die volks wirthſchaftliche Bedeutung der Kanaliſirung des
Mains von Frankfurt bis zum Rhein auf, Grund der Akten und im
Auftrage der genannten Handelskammer herausgegeben hat, den
Leſern der Hall. Ztg. das wichtigſte darüber mittheilen. Herr Puls
iebt zuerſt einige allgemeine Notizen über die Schifffahrt auf dem

ain und über den allmäligen Rückgang derſelben. Als Urſachen
dieſes Rückganges werden namentlich die Hinderniſſe angeſehen die
der Schifffahrt auf dem Untermain (zwiſchen Frankfurt und Mainz)
entgegenſtehen. Dieſen mangelhaften Zuſtand des Fahrwaſſers hat
man ſeit 30 Jahren durch verſchiedene Syſteme der Flußregulirung
vergeblich zu verbeſſern geſucht; es bleibt nun, da eine Kanal-
anlage neben dem Main zu koſtſpielig wäre, weiter nichts übrig,

handelt ſich alſo um Herſtellung von Stauwerken mit
Hilfe von Nadelwehren. Dieſelben haben u. A. den Vortheil,
daß ſie, was bei anderen Wehren nicht der Fall iſt, vor Eintritt der
Hochwaſſer weggenommen werden können und haben nebenbei einen
ünſtigen Einfluß auf die Landes-Cultur, indem ſie den Grundwaſſer-ſtand reguliren und die Anlage von Pumpwerken zur Berieſelung

geſtatten. Die Broſchüre des Herrn Puls enthält nun eine Ueber-
ſicht über die projectirten Bauten, Stauwerk, Kanäle und den Hafen
bei Frankfurt. Da die Eiſenbahnfracht von Frankfurt aus für
viele Artikel zu hoch iſt, ſo wird dadurch, daß die Rheinſchiffe bis

in den Frankfurter Hafen fahren können, ein ganz ungeheurer Vor-
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zu verhindern, daß der Hörer agnoscirt werde. In dieſem Ge
dränge ſtürzte der Rector zu Boden. Nun ſchritt die Polizei
ein. Die Sicherheitswache erſchien, geführt von einem Polizei
Commiſſar, und ſtellte die Ordnung her. Verhaftungen wurden

theil erreicht, nicht für die Stadt Frankfurt allein, ſegrn auch für
eine große Zahl von Fabriken und andere induſtrielle Anlagen,
welche auf der in Rede ſtehenden Strecke an den Ufern des Main
liegen. Schließlich wird noch darauf aufmerkſam gemacht, welchen
Vortheil der Staat davon hat, wenn er in Frankfurt ein großes
Verkehrs Centrum ſchafft, welches ſeinen Einfluß in Süd Deutſchland
verſtärkt und auch in Kriegszeiten von ungeheurer Wichtigkeit iſt.

Die Koſten des Unternehmens betragen 5* Mill. wovondie Stadt Frankfurt 1 Mill. bewilligt hat, ſo daß für den Staat

ein verhältnißmäßig geringer hen von 4 Millionen übrig bleibt.
Am Schluß der Broſchüre wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die
preußiſche Staatsregierung und das Abgeordnetenhaus die Mittel zur
Ausführung des Unternehmens gewähren moge. Wir machen alle

Die Sicherheitswache verließ, nachdem die Jnduſtrielle die ſich für Canaliſation von Flüſſen intereſſiren auf
die Broſchüre des Herrn Puls aufmerkſam und wünſchen ihr recht
viel aufmerkſame Leſer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. December.

Der hohe Luftdruck über Mittel Centraleuropa hat ſtark abge
nommen, während das barometriſche Minimum im hohen Norden
etwas nach Südoſt fortgeſchritten iſt. Am Abend und in der Nacht

errſchte über der ſüdöſtlichen Oſtſee ſtürmiſche Witterung, die in
emel noch fortdauert, auch in Keitum und Wuſtrow ſtürmte es

während der Nacht aus Südweſt. Während über Nord und Mittel
deutſchland ſtellenweiſe beträchtliche Erwärmung eingetreten iſt (Memel
und Borkum haben Thauwetter), hat ſich die Zone ſtrenger Kälte
mit einer Temperatur, Minus 20--25 Grad, etwas ſüdwärts ver
ſchoben und erſtreckt ſich jetzt von Mittelfrankreich oſtwärts über
ſery e in das innere Oeſterreich. Nizza: Nordnordweſt,
till 0, rad.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

0. December. rg. 6 U. Pechm. 2 U. Abds. 10 I Mittel.
Luftdruck Par. Linien 339,/5 338 13 339 04 338 74
Luftdruck Millim 764 84 762,77 764,82 764 14
Se g Par. Linien 0 34 0.97 0 79 0,70Dunſtdruck Millim. 0,77 2,19 1 78 1,58

Druck der Par. L. 338,71 337,16 338,25 338,04
trockenen Luft Mill. 76407 76058 763 04 762.56

Rel. Feuchtigkeit 60,7 93,3 34,9 79,6Wärme Réaumn. 18,0 69 8,0Wärme Celſius 16,25 8,63 10.01 68Wind B. 1 N 1. N 1.immelsanficht völlig heit. bedeckt 10.ſzml. ht. 5 heiter 3
olkenform Nimbus. Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0,0 redurirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 10.--11. December: 9,4 R

11,75 C.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

ſgre r 11. Decbr. 1,21 Meter über 0. Eistreiben und ſtarkes
ereis.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Hritung.
Berliner Fonds- Börſe.

Bergiſch W den 11. December 1879
Bergiſch-Märriſche 95, Cöln-Mindener 144 25. Oberſchie ſche4. C. D. 171 25 Rheintſche 153 30 Oeſterr. Stagtebahe e

Lombarden 139 ODeſterr Cred.-Nct. 486
104 40 Tendenz ruhig

Berliner Getreide Börſe.Weizen (gelber) Decbr.-Januar 231 April Mai 239 ewichen.
Roggen. e 168, April-Ma 175,20. MaiJuni

flau
Serfie loco 140--200.
Pafer (Herbſthafer). Decbr.-Januar 140
Spiritus loco Wie DecemberJanuar 60,40. April-Mai 62,20,

ewichen,L e gRüböl loco 74 70. Decbr.-Januar 54 40 April-Mai 55,60.

Goriohna,Pre. t

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Ce.,
Berlin Anhalt. et et o e im

erlinAnha .Act. 101, erlinPotsdam MagdeburSt Act. 95 Vergiſch- Märkiſche Stamm lct 95— Köln. Minte
ner St.-Act. 144 20 Magdeb.-Halber Stamm Act 143,25 Ober
ſchleſ. St.-Act. ACD. 171,25. Rheiniſche St.-Act. 153 30 M
Ludwigshaf. St.Act. 88,50. Franzoſen 465 50 Oeſterr. Credit-Act.
485,50. Darmſtädter Bank Actien 146 Diskonto Command.
Anth 183,—. Deutſche BankLIctien 140,25. Preuß 4 Conſols
104,40 Preuß. 49 Conſols 97,40. Kurz London 203 35
Amſterdam 168 35 Oeſterreichiſche Noten 173,20 Ruſſtſche Noten
21190. Ungariſche Goldrente 83 i0 Halle-SorauGubener StaPrioritäten 8860 Tendenz: ruhig. v Stamm

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 12. December

Kirchliche Anzeigen.3 S Ab 6 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. III.

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, EingangStandes amt:
Rathhaus.enrihges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8—-1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saa lkreis: Kafſenſtunden Vm, 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib
unterricht gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr NmFortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Geometrie, Elemente fremder Spra
e Zeichnen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch.Volksbibliothek: von 7——8 geöffner im Rathhaus.

Halliſcher Zicher-Club Vereins-Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Robert und Bertram“, gr. Poſſe mit Geſang.
Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U

Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool Schwefel-
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaffer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

l Malz, Kleien, Seifen-,iſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

Or. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9.
aromatiſche, Fichtennadel,
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Sool, Schwefe

derſtraße 6. zu Halle a/S.

Handels Regiſter.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 5. December 1879.
Jn unſer Firmenregiſter ſind folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: Firma Jnhabers Niederlaſſung: Firma:No. 1129. Kaufmann r Haedicke Halle aS. C. Haedicke,
u Halle a/S.

1130. Fabrikant Friedrich Willibald Sta- Halle a/S. W. Stavenhagen.
venhagenzu Halle a/S.

1131. Kaufmann Joſef Werner Halle a/S. J. Werner,
eingetragen zufolge Verfügung vom 5. December 1879 am folgenden Tage.

X
wollene n. baumwollene Tricotagen

in jeder Größe und für jeden Bedarf bei
O. Freur, Kleinſchmieden 9.

UeneWeihnachtsbücher
aus dem Verlage vonSchmidt Spring, Stuttgart.

Vorräthig in der Buchhandlung von
Schroedel Simon in Halle (Markt).

Weltausetellung
mit dem 1. PreisPariser

S

Panzer-
bauptsäohlich f. starke

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe).

ſelbſt, bei Neumann,
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

SAS SoBekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Amtsgericht Abtheilung VII zu Halle a/S.

am 5. December 1879.
Bei der in unſerem Geſellſchafts-Regiſter sub No. 423 und un

ter der Firma:

Klapp Engelhardteingetragenen Handelsgeſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:
Der bisherige Mitgeſellſchafter, Nadler Paul

Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-

Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und

Damen passend

à W 9 bis 20.
s0 Wie

langtaill. Corsets

à C 4. 80 bis 11.
J

2 J v

prämirt.

Brüsseler Fabrikat

reifere Jugend frei nach van der Velde
bearbeitet von Franz Hoffmann. Mit 8
Bildern in Farbendruck. Elegant car
tonnirt. 4. 50.
Meer und Feſtland S.
derungen und Erzählungen für die Jugend
von Karl Biernatzki. Zweite Auflagemit
7 Sarbendrnckbitdern. Elegant cartonnirt.

i wo Erzählung für dizen vesrvoktet 3 wei Töchter. Zekbil o J
und gend. Von Clara Cron. Elegant in Lein

vorzüglich sitzend wand gebunden. 3.

Die Eroberung von Mexiro. Fur

Corvets

empfiehlt
in reicher Auswahl

Wo liegt das Glück? Fre
zählung für erwachfene Mädchen. Von M.
Ermann. Elegant in Leinwand gebunden.
W 3.

ſj f ErzählBuch für Mädchen. Geh.
junge Mädchen im Alter von 10 bis 12
Jahren. Von M. Stein. Zweite Auf
lage mit 4 Bildern in Farbendruck. Ele
gant cartonnirt. 3. 75.

ſäsehe-Pabrfb

Halle a/S., iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden re elegante Schellengeläute
geſchäft unter unveränderter Firma auf den Buchhändler und Kauf-
mann Wilhelm Klapp zu Halle a/S. allein übergegangen;

vergleiche Firmen Regiſter unter No. 1132.
und in unſer Firmen -Regiſter unter No. 1132 e neue Firma: T

Bezeichnung des Firma-Jnhabers:
Buchhändler und Kaufmann Wilhelm Klapp zu Halle a/S.,

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

r der Firma:Klapp Engelhardt,eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Decbr. 1879 am folgenen Tage.

Neue elegante Fehlitten ſowie dergl.

C. Zundker, Wagenfabrik,
gr. Ulrichsſtr. 45 u. Spiegelgaſſe 3.

Franz Hoffmann's Neuer
deutſcher Jugendfreund. d
terhaltung und Veredlung der Jugend.
Jahrgang 1879. Mit vielen Abbildungen.
Elegant in Leinwand gebunden. 6.

UGereanne

empfiehlt

Eine gut eingerichtete Dütenfabrik

e xDie Wupumegerrschen KUhren,
deren vorzügliche Leiſtungen, ſowie ſolide Ausſtattung ihnen den beſten
Ruf verſchafft haben, erlaube mir in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Uennhäuſer 5, P. II. Keil, Uennhänſer 5,
früher Gebr. Eppner G Comp.

mit guter Kundſchaft iſt verhältnitz-
halber billig zu verkauſen und ſo
fort zu übernehmen.

Näheres Leipzig,
Burgſtraße 7, II.

Elegante Schlitten
ranmdt, gr. Ulrichsſtr. 29,empf. F.
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Hallesche Zuckersiederei-Compagnie.
Bilanz am 3l. Juli [879.

8000 Thaler
werden ſofort oder Neujahr gegen
pupill. Sicherheit zu leihen geſucht.
Off. sub K. 6758 an J. Barck

Co. erbeten.

Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells erhalten ſof. u. 1. Jan.
1880 Stellen durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Verwalter, Hofmeiſter Schä-
fer weiſt nach Pauline Fleckin-
ger, kl. Schlamm Z.

Geſuch.
Ein zuverl. Beamte, mit d. beſt.

Zeugn. Mitte Dreißiger, Jnh. d.
eiſernen Kreuzes welcher zwei Jahre
hier als Bureauvorſt. gearb., früh.
Jnſpector eines Hospitals geweſen,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
jetzt oder ſpäter Stellung. Gefäll.
Off. bitte an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. unter E. G. 29
niederzulegen.

Ein Pferd,
5 jährige Stute, Schwarzſchimmel,
Ipt zum Verkauf zu Gottenz

r. 14.

m

Actfevar. Passivar.Abschreibungen St Aetien Cont 1519865e u. äude- Stamm-Actien-Contor et r Jene J 9747 62 477635 20 Stamm-Prioritäts-Actien-Conto. 375000
Masehinen- u. Utensilien-Conto 35360 191 671856 70 Anleihe-Conto 846084 51Hausgeräthe-Conto 73 25 1392 10 Anleihe-Zinsen-Conto 390Acker- u. Oeconomie-Gebäude- Hypotheken- Conto 748496 50Gonto 4502 40 1458135 91 d 33118965mie-Wasserleitungs-Bau- onto-Corrent-ContoWorte v 15320 4952 80 „Oreditoren““ 834987 14Gassa- Conto 15000 571Effeecton- Conto 20572 50WMWechstel-Gonto 12359 95Zucker- u. Syrup-Conto 642458 89Rüben- Conto 5963 65Fabrik-Assecuranz-Conto 1425 30Knochenkohblen-Conto 36900Matorialien-Conto 2550 27Rüben-Unkosten-Conto 581 75Raffinorie-Unkosten-Conto 15588 88Acker-Cultur- Conto 580857 09Pacht-Cessions-Conto Beesen 6000 30000Acker- u. Wirthschafts Inven-

tar- Conto 3362 10 63879 55Vieh-Gonto 260380 12Conto-Corrent- Conto
„Debitoren“ 10507 37] 126349 38

Gewinn- u. Verlust-Conto
Verlust-Saldo von früher 230732 87
Ab: Gewinn per 1878 79 362568 227107 19

69706 85 4655947 80 71655947 80
Wir bringen hierdurch unser Bilanz Conto zur Veröffentlichung und theilen mit, dass unser Aufsischtsrath jetzt

aus den Herren:
Regierungsrath a. D. Gnesst als Vorsitzender,
Kaufmann F. F. Finger als dessen Stellvertreter,
Stadtrath Ferhbet,
Kaufmann Futius Poltta,
Amtmann A. Gneiöst,

sämmtlich hier.
Curt Bartels auf Gimritz,
Rittergutsbesitzer Bernh. Zimmermann auf Lochau,.
Rittergutsbesitzer 4. Zimmermann salzmünde,

besteht. Halle a/S. den 9. December 1879.
Der Vorstand.

Perlinsche Jeden Inrstenuns den v0n 1836

erlin W., Behrenstr. No. 69.
Geſchäftsſtand Ende 1878.

Laufende 1979 99710998 und
erſichertes Kapita 98 unDergey r 87424 jährl. Rente

Das Garantie- Kapital beträgt Mk. 25088500 gleich 26,
des verſicherten Kapitals.

Gezahltes Verſicherungs-Capital bis Ende 1878
Mk. 32700900.

Die Dividende ſtetig ſteigend pro 1878 vorausſichtlich über 30
der Jahresprämie.

Die Geſellſchaft ſchließt jede Art von Lebensverſicherungen gegen
feſte und billige Prämien.

Nachſchüſſe haben auch die mit Anſpruch auf Di-
vidende Verſicherten niemals zu leiſten.

Nähere Auskunft, Proſpecte und Antrags Formulare ertheilen
ſämmtliche Agenturen.

Die General-Agentur Halle a/S.
Theodor I eime.

v 5
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oIlluſtrationen Inhalt D. „BVega“ im Eiſe. Von
Die Männer der „Alert“ Dr. E. Jung. D. Entdeckung d. Seele
im äußerſten Norden. von Profeſſor Jäger. II. on KarlMitternachts-Sonne. Ströſe. E. Beobachtung d. Gletſcher-

wirkung. Von Dr. G. Münch. Neues
im Gebiete d. Jnduktionselektrizität.
II. Von Dr. S. Kaliſcher. D. Gips
u. ſ. Bedeutung in der Landwirthſchaft.

Von Dr. Herm. Krätzer. Literatur-Bericht. Ornithologiſche, Aſtronomiſche, Külturgeſchichtl., Kleinere
Mittheilungen c. c.

Die Lairitz'schen

Waldwoll-Unterkleider etc.
aus Remda in Thüringen,

ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, sowie
Waldwoll-Watte, Waldwoll- Oel

und dergleichen gegen Rheumatismus und Gicht
seit vielen Jabren tausendfach bewährt sind für
Halle a/S. nur allein ächt zu haben bei

PVriedrech Arnotd, Markt 13.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braungchweig.

Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung
in Halle aS. gr. Ulrichsstr. 17:

Die Mechanik der Zwischen- und Arbeitsmaschinen.
Dritter Theil

von Dr. Julius Weisbache Ingenieur- und Maschinen-Mechanik.
Bearbeitet von Gustav Herrmann,

Prof. an der Kövigl. polyt. Sehnle zu Aachen.
Fpelte Ferdesserte und verrollständigte Aullage.

Mit zahlreichen in den Text einge druckten Holzstichen. gr. 8. geh.
PDrste Abtheilung. Complet in 11. Lief. Preis zus. 23 Mark.

Als paſſende Wein a tegeſwenne
empfehlen in aroßer Auswahl zu ſehr

billigen Preiſen:
Wiener Schaukelſtühle, bequeme Ruhe-
ſtühle mit und ohne Polſter, Schreib-
tühle, ferner Schreibtiſche für Damen
und Herren, Blumentiſche, Nähtiſche,
Spieltiſche, Servirtiſche, Nipptiſche

mit und ohne Marmor, Etagéèren,
Toiletten rc. rc.

Gebr. Befhmann,
gr. Steinſtraße 63.

anſt.

m o

Alfred Blau's
IILCECCCEE

Nr. 18 Leipzigerſtraße Nr. 18
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager

Extra feiner Tafel-Desserts,
Königsberger und Lübecker Marzipane,

Lebkuchen,
Torten, Früchte, ſowie Dessert-

Haar panune-,
Baumconfecte, Chocolaclen.

Die größte AuswahlCanclirte und e Mente,

Bonbonieren Cartonnagen--Atrappen
zu billigſten Preiſen.

Engros- ſowie Detail- Verkauf.
Echte Bisquits von Krütsch in Wurzen.

Weihnachts-Stolien
werden beſtens angefertigt in

A. FBcrr Conditorei,
Leipzigerstrasse 18.

Bilderbücher zu Verschiedenen,
auch sehr billigen Preisen, Leimwandl-
bilderbücher von 50 Pf. an sind in grosser
Auswahl vorräthig. Auf Wunsch stehen Ansichtsendungen zu
Diensten.

woEcnearet Antors in Ia.
Barfüsserstr. Nr. 1.

e

38 7 m 9Buffet americain?
e

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt dem
geehrten Publikum ſein
reichhaltiges Flaſchenlager von nur guten und

garantirt reinen Weinen, Cham-
pagner von Flaſchen an

in und außer dem Hauſe.

P. LeopoldWeinstube, Spiegelgaſſe 13.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sei Schroedel Simon
Halle (Markt) iſt zu haben

Vollſtändiges Lehrbuch der
geſammten Feldmeßkunſt.

1) Die Aufnahme, Berech-
nung und Theilung aller Fel-
der, Wieſen, Gärten rc. 2)
Vom Höhenmeſſen. 3) Vom
Nivelliren, Markſcheiden,
Drainiren, Terrainaufneh-
men und Planzeichnen. Her-
ausgegeben von dem königlich ſäch
ſiſchen Kammerrath v. Schlieben.
Von J. B. Montag verbeſſerte

ſiebente Auflage.
Mit 1000 Zeichnungen.

Preis 8 Mark.
Brauchbar für Feldmeſſer,

Forſtbeamte und höhere Offi-
ciere.

Eine herrſchaftl. Wohnung
nebſt Garten iſt z. I. April 1880
zu vermiethen Bernburgerſtraße 10.

1 noch neues Jagdgewehr
(Lancaſter), gut im Schuß, iſt billig
zu verk. Magdeburgerſtr. 45 II Tr.

Ein junger Kaufmann wünſcht in
einer anſtändigen Familie Koſt u.
Logis. Offerten unter Chiffre H.
100 erbitte durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl.

Geſucht wird p. 1. April 1880
ein älterer, tüchtiger, erfahrener
Oeconomieverwalter als theilweis
ſelbſtſtändig wirthſchaftender Jnſpec
tor auf ein kleines Zuckerrüben
bauendes Rittergut der Provinz
Sachſen. Perſönliche Vorſtellung
mit guten Zeugniſſen erwünſcht
von E. Sander in Leipzig,
Jnſelſtr. 9. I.

Bahnhof Stumsdorf.
Meine diesjährigen Weihnachts

Waaren, beſtehend in Honigkuchen
von bekannter Güte und Chriſt-
baumſachen aller Art erlaube mir
beſtens zu empfehlen Auf Honig-
kuchen den gewöhnlichen Rabatt, pro
Mark für 50

G. F. Eyßner.
Soeben erſchien in unterzeichnetem Verlag

Geclanken u. Erfaßrungen
über

Ewiges und Alltägliches
ſür das deutſche Haus.

Herausgegeben
von

Otto Raſemann.
II. Band. 1. Hälfte.

Preis geheftet Mk. 4, gebunden Mk. 5.

Früher erſchien:

Gedichte
vou

Carl Elze.
gebunden Mark 5.

66 gr. Steinstr. Max Niemeyer.

Hohenthurm.
Sonntag den 14. December la

det zur Schlittenfahrt freund
lichſt ein W. Weber.
Hall. Turn-Verein.

Sonnabend d. 13. Decbk.
Abends 8 Uhr

Vereinsabend
im Vereinslocale

Freybergs Garten.
Der Vorstand.
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